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Dr. Streſeman
Merſeburg, den 28. Mai 1929 Nummer 122

n gegen die Senſakionsgerüchte über Paris
Keine „Nebenregierung“ und Nebenverhandlungen. Dr. Vöglers Rücktritt erfolgte aus freier Aeberzeugung.

Der Auswärkige Ausſchuß ſoll die Sachlage klären.Keine falſche Nachgiebigkeit der Reichsregierung.
Neues in Kürze.

es
S

Jaques Seydonux F.

Der frühere Direktor für die politiſchen und
wirtſchaftlichen Angelegenheiten im fran-
zöſiſchen Außenminiſterium und langjährige
Mitarbeiter Briands, der beſonders bei der
endgültigen Faſſung des Dawesplanes ſtark
mitwirkte und ſehr deutſchenfeindlich war, iſt
im Alter von 58 Jahren in Paris geſtorben.

Die Berliner Kommuniſten rüſten zu neuen
Vorſtößen. Das abermalige Verbot der „Roten
Fahne“ hat zur Ausgabe täglicher gedruckter
Handzettel geführt, die in Fabriken und Be-
trieben verbreitet werden. Jn aller Oeffent-
lichkeit kündi man Demonſtrationen des
Berliner Proletariats gegen den Empfang des
ägyptiſchen Königs Fuad am 10. Juni an.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:
Wie man erfährt, ſind 69 Verhaftungen von
Ausländern in den aus Leningrad hier ein-
treffenden Eiſenbahnzügen erfolgt. Eine
außen politiſche Verſchwörung zum Sturz des
Sowjetſyſtems will man entdeckt haben. Die
Verhafteten ſeien Emigranten, die mit falſchen
Päſſen nach Moskau gekommen wären, um
durch Attentate auf die Geſandtſchaften die
Interventionen des Auslandes gegen Rußland
zu veranlaſſen. Offenbar nur ein Vorwand
der Sowjetregierung, um von den inneren
Nöten abzulenken.

e

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
der engliſchen Jnduſtrieſtadt Liverpool: Bei
einem Umzug der kommuniſtiſchen Gewerk-
ſchaften in Liverpool ging die Polizei gegen
die Führer der Demonſtranten vor. Plötzlich
ſeuerten bewaffnete Kommuniſten auf die
Polizei. Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen,
zwei Demonſtranten und ein Poliziſt wurden
getötet.

Das Amſterdamer „Het Vaderland“ meldet
aus London: Die Ueberraſchung des Wahl-
kampfes iſt das Stimmenangebot der Kom-
muniſten an die Arbeiterpartei, wenn dieſe
gewiſſe Bedingungen übernehme. Ueber den
Ausgang der Verhandlungen weiß man bis
zur Stunde nichts. e

0 Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
ondon: Die Unterredung des Führers der
Liberalen Lloyd Georges mit dem konſer-
vativen jetzigen Miniſterpräſidenten Baldwin
wirkt ſich in den beiden letzten Wahlreden
Aoyd Georges aus. Sie erwähnen zum erſten
Nale die ſofortige Rheinlandräumung, die
bisher eine der drei Hauptforderungen Lloyd
Georges war, mit keinem einzigen Wort mehr.

Der König von Italien unterzeichnete
ſeſtern das Dekret, das den zwiſchen Italien
ind dem Vatikan abgeſchloſſenen Verträgen
und dem Konkordat Geſetzeskraft verleiht.

In der türkiſchen Hauptſtadt Angora traf
geſtern eine Abordnung japaniſcher Offiziere
ein und wurde vom Chef des türkiſchen
Weneralſtabes empfangen

Das Londoner Reuterbureau meldet aus
wombay: Amanullah ſchifft ſich am 30. Mat
ach Europa ein. Die Reiſe geht zuerſt nach
eirr. Amanullah mußte die Hälfte ſeines
Ahtagtes zurücklaſſen, da er nur über geringe

verfügt.

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
äußerte ſich geſtern vor einem größeren Kreis
von Preſſevertretern zu den verſchiedenen An-
würfen und Senſationsberichten, die in den
letzten Tagen durch einen Teil der deutſchen
Preſſe gegangen ſind. Er ſtellte dabei zunächſt
feſt, daß ſowohl bezüglich eines angeblichen
Auftrags, den der frühere Staatsſekretär
v. Kühlmann in Paris gehabt habe, wie be-
züglich des Rücktritts Dr. Vöglers die De-
mentis der Reichsregierung abſolut korrekt
geweſen ſeien. Von den Demarchen Kühl-
manns, Rechbergs und irgendwelcher Dritter
iſt an keiner Stelle der Reichsregierung etwas
bekannt geweſen, noch weniger iſt irgendein
Auftrag erteilt worden.

Am allerwenigſten iſt irgendwie in Paris
bekanntgegeben worden, daß das Kabinett
über die von den deutſchen Sachverſtändigen
als Höchſtgrenze der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit errechneten Ziffern hinausgehen
würde. Dr. Streſemann ſtellt für ſämtliche
verantwortlichen Beamten des Auswärtigen
Amts dieſe Behauptung auf das ent-
ſchiedenfte als Unwahrheit feſt, die er im
Wiederholungsfalle als eine bewußte Un
wahrheit kennzeichnen würde.

Rücktrittsabſichten Dr. Vöglers waren von
ihm ſchon früher in einem Briefe, den er ſelbſt
ausdrücklich zurückgenommen hatte, bekannt-
gegeben worden. Sie mußten deshalb demen-
tiert werden bis zu dem Augenblick, wo er auf
Grund der neuen, den Young-Plan über-
ſteigenden Pariſer Gegenforderungen tatſäch-
lich ſeinen Rücktritt erklärte,

Dr Streſemann rückt auch von der Behaup-
tung der ſozialdemokratiſchen und linksdemo-
kratiſchen Preſſe entſchieden ab, wonach
Dr. Vögler unter dem Drucke einer Jnduſtrie-
gruppe gehandelt habe.

„Jch habe,“ ſo ſagte Dr. Streſemann,
„Dr. Vögler zu ſeinem Rücktritt weder be-
glückwünſcht, noch ihm irgendeinen Vorwurf
gemacht, weil ich der Meinung bin, daß die
Unterſchrift unter ein Abkommen, wie es
jetzt in Paris verhandelt wird, eine Frage
des eigenen Gewiſſens und der eigenen per
ſönlichen Ueberzeungungsfreiheit iſt.“

Weiter erklärte Dr. Streſemann, daß die
Unabhängigkeit unſerer Sachverſtändigen ſo-
weit gegangen ſei, daß die Berliner Regierung
von dem Angebot Schachts über 1650 Millionen
erſt Kenntnis erhalten habe, als es in Paris
ſchon überreicht war. Er nennt die gegen ihn
und die Reichsregierung erhobenen Vorwürfe
L

Schießerei in Polen.
Bei der Zollſtelle auf der Straße Lemberg

Zolkiew kam es geſtern abend zwiſchen zwei
polniſchen Ulanen und zwei Chauffeuren zu
einem Streit, der mit Stöcken und Säbeln
ausgetragen wurde. Ein vorbeikommender
Hauptmann befahl die ſofortige Einſtellung
des Kampfes.

Als die beiden Ziviliſten tätlichen Wider
ſtand leiſteten und, unterſtützt von anderen
Ziviliſten, den Offizier mit Steinen bewarfen,
gab dieſer zwei Revolverſchüſſe auf die Menge
ab. Der eine der beiden Chauffeure wurde
von einer Kugel getroffen, ſo daß er tot zu
Boden ſtürzte. Dem anderen Chauffeur wurde
der Schädel geſpalten. Der Hauptmann wurde
von der Gendarmerie dem Stadtkommando zu-
geführt.

Polniſche Erprefferjournaliſtik.
Die Kattowitzer Zeitung Korfantys, „Polo-

nia“, macht dem deutſchfeindlichen Krakauer
„ZJlluſtrierten Kurier“, dem verbreitetſten
Blatt Polens, den Vorwurf, daß ſich dieſes
gegenwärtig durch Ultrapatriotismus auszeich-
nende Blatt vor zwei Jahren an die deutſchen
Jnduſtriellen Oſtoberſchleſiens mit dem Vor-
ſchlag einer 50prozentigen Beteiligung an dem
Blatt gewandt hätte. Als die deutſchen Jn-
duſtriellen dieſes Angebot zurückwieſen, ver-
langte der Kurier eine ſehr hohe monatliche
Subvention. Als das Blatt auch dieſes nicht
erhielt, eröffnete es eine wilde Kampagne
gegen die Deutſchen.

böswillige Verleumdungen und hält ſie für
eine ſchwere und unter Umſtänden kaum wie-
der gutzumachende Gefährdung unſerer außen-
politiſchen Anſtrengungen.,

Der Vorwurf, daß eine Nebenregierung
exiſtiere (gemeint iſt insbeſondere der angeb
liche Einfluß des demokratiſchen Abgeordneten
und Chefredakteurs der „Voſſiſchen Zeitung“,
Georg Bernhard), ſei ſo grotesk, daß man
kaum darüber reden könne Daß ihn pexfön-
lich der Vorwurf allzu großer Nachgiebigkeit
am allerwenigſten treffe, müſſe man daran er-
kennen, daß er in einer Konferenz am 13. No
vember v. J. erklärt habe, er müſſe ſich über
legen, ob die Sachverſtändigenkonferenz an
geſichts der politiſch feſtgelegten Voraus-
ſetzungen der Gegenſeite nicht beſſer unter

bleibe. gDie bösartige Unterſtellung, als ob die
Reichsregierung ſtets nur zum Nachgeben
mahne, ſei grundfalſch. Durch derartige Mit
teilungen würde nur eine Situation des
Mißtrauens geſchaffen, die die Gegenſeite zu
immer wieder neuen Forderungen ver-
aulaſſe.

Gegenüber den Erklärungen Dr. Streſe-
manns bleibt die „Kreuzzeitung“, die in der
Hauptſache die Mitteilung über das Vorhan-
denſein einer „Nebenregierung“ gebracht hat,
dabei, daß den fremden Delegierten in Paris
von irgendeiner Seite Mitteilungen über
einen angeblichen deutſchen Leiſtungswillen ge
macht worden ſind.

Sie glaubt neuerdings Jnformationen für
die Annahme zu haben, daß die Pariſer Sach-
verſtändigen der Gläubigermächte von Parker
Gilbert über den von Dr. Streſemann be-
ſtrittenen erhöhten deutſchen Leiſtungswillen
verſtändigt worden ſind. Das Blatt fordert,
daß die Reichsregierung nunmehr den Weg
aufſpüren müſſe, der zu Parker Gilbert in
Paris geführt habe.

Dr. Streſemann ſelbſt hat die Ein-
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Reichstages vorgeſchlagen, um die Sachlage
nach allen Richtungen hin zu klären,

7

Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus
Paris: Schachts Hauptkampf geht jetzt um die
Vorbehalte. Ohne ihre Annahme wird die
Konferenz reſultatlos auseinandergehen. Zur-
zeit rechnet man wieder für die ganze Woche
mit dem Fortgang der Verhandlungen, auch
ſchon über das Schlußprotokoll.

Nach mehrwöchigem Bombardement hoffte
das Blatt, die deutſchen Jnduſtriellen ſchon
mürbe gemacht zu haben und erneuerte dann
ſein Subventionsgeſuch. Die „Polonia“ be-
hauptet, in der Lage zu ſein, einen lückenloſen
Wahrheitsbeweis für dieſe Behauptungen er-
bringen zu können.

Drohende Eiſenbahnkriſis?
Auch die Eiſenbahner gegen den Schiedsſpruch?

In Berlin lehnen die Eiſenbahner den
Schiedsſpruch des Schlichters, Dr. Völcker,
ab. Fünf ſtark beſuchte Eiſenbahnerver-
ſammlungen des geſtrigen Abends haben
nach ſtürmiſchem Verlauf einſtimmig ab-
lehnende Reſolutionen angenommen. Auch
im Rheinland und in Baden wurde, nach
den bisher vorliegenden Berichten, der
Schiedsſpruch von der Mehrheit der Eiſen-
bahner abgelehnt.

Bisher rechnete man nur damit, daß die
Reichsbahngeſellſchaft den Schiedsſpruch ab-
lehnen würde, weil ihr die bewilligte Lohn-
erhöhung ohne Tariferhöhung nicht möglich
ſei. Wenn jetzt auch die Eiſenbahner den
Schiedsſpruch ablehnen ſollten, weil ihnen die
Lohnerhöhung nicht genügt, ſo wird die Lage
beſonders ſchwierig. Denn neue Verhand

Reparakions-
ſozialismus.

Zugegeben, daß das Wort „Reparations-
ſpsialismus eine etwas kühne Wortbildung

iſt, um die vom ſozialiſtiſchen Parteivorſitzen-
den Wels ſoeben in Magdeburg aufgeſtellte
Behauptung kurz zu charakteriſieren, daß „die
Beſeitigung dieſes Zuſtandes (der jahrzehnte-
langen Reparationszahlungspflicht) nur er-
reicht werden kann durch das Wirken der ſo-
zialiſtiſchen Jnternationale“.

Aber dieſes Wort „Reparationsſozialis-
mus“ ſcheint nur den Nagel auf den Kopf zu
treffen. Denn Sozialismus ſollte doch angeb-
lich das Zuſamenwirken und die gegenſeitige
Hilfe der Kleinen und Schwachen gegen die
Uebermacht und den Machtmißbrauch der
Großen ſein, und nur in dieſem Sinne iſt auch
die Behauptung von Wels zu verſtehen, daß
die ſozialiſtiſche Internationale die Repara-
tionslaſten beſeitigen könne. Wels glaubt alſo
an einen Reparationsſozialismus.

Man braucht aber dieſes Wort nur zu bil-
den, um ſofort zu ſpüren, auf wie ſchwachen
Füßen dieſe Behauptung des Herrn Wels
ſteht. Denn ſo gewiß es innerhalb
Deutſchlands einen Sozialismus gibt
ſogar einen in einer ſtarken ſozialdemokra-
tiſchen Partei ſtraff organiſierten und alle an-
deren nicht klaſſenkämpferiſchen Formen der
gegenſeitigen Hilfe der Kleinen und Schwachen
ſchroff ablehnenden und bekämpfenden Sozia-
lismus ſo gewiß iſt, daß es einen Sozialis-
mus unter den Völkern, ein gegen-
ſeitiges Zuſammenarbeiten und Sichhelfen der
kleinen und ſchwachen Völker gegen die
Uebermacht und den Machtmißbrauch der
großen Völker überhaupt nicht gibt.

Alle Siegernationen halten zuſammen
gegen die beſiegten Nationen inſofern allein
könnte man von einer internationalen Soli-
darität“ ſprechen. Aber die beſiegten Na-
tionen, die Kleinen und Schwachen“, halten
durchaus nicht zuſammen. Dieſe ſchwachen
Nationen ſind vielmehr, jede für ſich, nach
Kräften bemüht, ſich bei den Großen lieb Kind
zu machen und zeigen alſo eine Haltung, die
die Sozialdemokraten in der Jnnenpolitik
empört als „gelb“ bezeichnen würden. Und
bezeichnenderweiſe ſind gerade die deutſchen
Sozialdemokraten diejenigen, die mit ihrer
auföringlichen Franzoſenanbiederung am gel-
beſten von allen Parteien und Völkern der
Welt ſtnd. Sie ſind damit zugleich das ſtärkſte
Hindernis für einen dem innenpolitiſchen ent-
ſprechenden außen politiſchen Soziga-
lismus und für eine außenpolitiſche inter
nationale Solidarität der ſchwachen Völker.

Zu dieſem internationalen Sozialismus
ſind bisher nicht einmal vie leiſeſten Anſätze
einer Organiſation zu ſpüren, und deshalb iſt
es ein reines Jndiewolkenbauen und zudem
Jlluſionismus, wenn der ſozialiſtiſche Par-
teivorſitzende Wels ſich auf ihn ſtützt. Denn
das tut er tatſächlich, und das tun all die un-
entwegten Verſöhnungspolitiker der Linken.
Vielfach allerdings, ohne ſich deſſen klar be-
wußt zu ſein.

Herr Wels freilich würde das vermutlich
abſtreiten und erklären, daß er ſelbſtverſtänd
lich mit ſeiner Behauptung über das Zukunfts-
wirken der ſozialiſtiſchen Internationale etwas
ganz anderes gemeint habe, nämlich nicht das
gegenſeitige Sichhelfen der ſchwachen Völ-
ker, ſondern das gegenſeitige Sichhelfen der
Sozialiſten al ler Völker in außenpolitiſchen
Fragen wie der der Reparationspolitik.

Auch dieſe Hoffnung ſchwebt bisher durch-
aus in der Luft. Es gibt keine einzige außer-
deutſche ſozialiſtiſche Partei, die aus Grün-
den der internationalen Solidag-
rität der Sozialiſten aller Länder
von den Reparationsforderungen der Regie-
rungen der Siegerländer abgerückt wäre und,
wie Wels es verheißt, die Streichung der Re-
parationsforderungen befürwortet hätte. Auch
inſofern gibt es einen Reparationsſoziglismus
lediglich in den Köpfen der deutſchen Sozial
demokraten, aber nicht bei den Sozialiſten der

lungen verſprechen vorläufig wenig Erfolg. Siegerländer.



Dieſe fremden Sozialiſten ganz beſon mittelbar vorher gegen den Vorwurf gewandt ehrlich, nicht nur demagogiſch und iſt der rich Reichskaſſen ſeit dem 1. April. Auch bei c
ders die unſeren Sozialdemokraten ſo ver hatte, „daß die Arbeiterklaſſe (er meint: die tigere Sozialiſt?) ift die ſchwerwiegende Tat deren Einnahmepoſten gibt es ſeit dem 1. Apriſbrüderungsbereit und verbrüderungswert ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft) nicht national ſei“. ſache, daß Wels durch ſeinen Reparations Schwierigkeiten. Die hohen Zinſen für die 7
ſcheinenden franzöſiſchen beſtehen vielmehr Das iſt allerdings ein Gegenſatz, und ein illuſionismus erneut den ſchwerſten Fehler der laufenden Bankkredite und die Steuerbefrei
durchaus auf Fortdauer der deutſchen Repara unvereinbarer. Denn man kann nicht national ſozialiſtiſchen Außenpolitik verſtärkt: daß ſie ungen für die ReichsanleiheZeichner bringen
tionszahlungen. Und ſie können ſich ſogar und international zugleich ſein, ſondern ent den anderen Nationen gegenüber „gelb“ iſt, eine weitere Minderung der veranſchlagter
was Wels ganz vergeſſen zu haben ſcheint weder das eine oder das andere, kann nur ſich ihnen an den Hals wirft, ſtatt die „revolu Reichseinnahmen. Di
zur Begründung dieſes Standpunktes gerade entweder von jener höchſt nebelhaften ſozia- tionäre“ Außenpolitik des Zuſammenſchließens T dabei,
auf die deutſchen Sozialiſten berufen, die in liſtiſchen internationalen Solidarität oder und gegenſeitigen Sichhelfens der ſchwachen Bank inſenerhöhun lieb hihrer Mehrheit bisher die deutſchen Repara aber von dem nationalen Egoismus der Völ Nationen gegen die übermächtigen Nationen 3 9
tionen nicht nur als durch die Uebermacht der ker das Heil erwarten, und Heil nur entweder zu betreiben, die die eigentliche außenpolitiſche um 1 Prozenk. den di
Alliierten räuberiſch erpreßte unfreiwillige lediglich für einen beſtimmten Teil aller Aufgabe eines wirklich durch und durch echten Liebſck
Laſt, ſondern als gerechte Forderung und als Völker, nämlich die ſozialiſtiſche Arbeiter- und konſequenten Sozialismus wäre. Berlin, 27. Mai. Die Stempelvereini- Benge
un Billigkeitspflicht der Deutſchen bezeichnet ſchaft der verſchiedenen Länder, oder aber für e e re ieſeer Der W w r gung beſchloß, den auswärtigen Banken- r
atten. die geſamte Nation und zwar die eigene nie. n eſer Herr Wels er Vor Debetſä braudaten x ſitzende der heute ſtärkſten und die deutſche ereinigungen eine Erhöhnug er ſätze an da
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e er n r Schlimmer aber noch als das Wecken neuer Politik beſtimmenden Partei, und dieſe Partei m 1 Proz. vorzuſchlagen. u d Vor ſpazie!
Arbeitsparteiler zu machen Denn ſie nnd Reparationsilluſionen durch Wels und als ſein glaubt, mit ſolchem Widerſinn und ſolchen ſchlage zugeſtimmt wird, ſo r e Haben lag

e Gegenſatz zu den Ausführungen des Reichs Widerſprüchen auch die deutſche Zukunft ge ſätze um 1 Proz. erhöht werden. ſchwuzwar nicht in endgültiger, bindender Form 9 igev Dr. H. er Debetſatz beträgt bisher für den Nor. ewigaber doch in manchen unverbindlichen Erklä- kanzlers Müller (wer von den beiden meint es ſtalten zu können! Dr. H. Elze malfal Wer Wankbitont dankt ſie

i einzelner Mitglieder und Führer für V Proz. pro re alio ne geſamtStreichung der deutſchen Reparationen ein 23 10 Proz. er neue Satz würde alſo agetreten allerdings auch nur zugleich mit Erhöhung der Beikräge 1128 Proz. betragen. Durch die gleichzeitig
Streichung der Kriegsſchulden an Amerika. r rig e n nbbrnck burg ineen die BaAber auch das taten ſe keineswegs aus Er zur Arbeiksloſenverſicherung. e e en e
wägungen der ſozialiſtiſchen internationalen um eine Anpaſſung an die Entwicklung J SchwätSolidarität, ſondern ganz einfach aus nüch- Ueber die Aenderungsnovelle zum Arbeits Eine Entlaſtung des Reiches ſoll aber des freien Geldmarktes handelt. An dem fre
ternſtem nationalen und Klaſſen-loſenverſicherungsgeſetz werden die Beratungen und das iſt der Kernpunkt der Vorſchläge, die Entſchluß, ſchon jetzt eine Erhöhung der Sätze Eltern
egoismus: weil ſie ſehr richtig erkannt im Reichskabinett fortgeſetzt. Man will bis im Reichsarbeitsminiſterium ausgearbeitet vorzunehmen, dürfte die Beengung durch die J „Nur
haben, da lle d Vochenende zu einem Beſchluß kommen. Vor wurden dadurch eintreten, daß der Reichs immer wieder notwendig werdenden Ueber J ſordertſeiſtnugen c n var ber P Wer e ern läufig iſt das Kabinett noch nicht einig. Ueber anſtalt die halgrete et werden brückungskredite für das Reich nicht J Bank
liſchen Juduſtrien in Jnt z den Jnhalt der neuen Vorlage verweigert ihre Einnahmen zu erhöhen, und zwar ſoll ganz unſchuldig ſein. werde

rem Jnlands und Herr Miniſter Wiſſell nach wie vor Erklärun Der Geldſatz, den man dem freien Markt „WeAuslandsabſatz ſchädigen müſſen und damit zu- i litiſchen Freunde verſichern, der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt er eingleich eine Schädigung der Intereſſen der eng daß n ſt den Wlgen mächtigt werden, in Notzeiten den Verſiche zu entnehmen hat, iſt 11 Proz. r darüber J auf
liſchen Jnduſtriearbeiter und unter dieſen Beiträgen der Arbeitgeber nicht länger zu rungsbeitrag, der jetzt auf drei Prozent feſt Die Reichsbank hatte in ihrer Diskontpolitik ihrem
natürlich auch der ſozialiſtiſchen Arbeiter be decken ſei. geſetzt iſt, anf vier Prozent zu ſteigern. Es dieſer Entwicklung bereits Rechnung getragen, J Rache
deuten. Der Demohkratiſche Zeitungsdienſt weiß aus iſt ausgerechnet worden, daß auf dieſe Weiſe wenn ſie nicht hätte vermeiden wollen, zugleich n

r Reichstagskreiſen nähere Angaben über die der Reichsanſtalt eine Mehreinnahme von Reſtriktion und Diskonterhöhung zu treiben. erſchroSolld heit ſondern vernde e Reform der Arbeitsloſenverſicherung zu etwa 275 Millionen Reichsmark im Jahr zu Die neue Maßnahme der Banken verdeutlicht n
et aux ren engliſcher r machen. Es handele ſich bei den fließen würde. ſetzt lediglich die Situation, daß die Reichs u

7445 Verhandlungen ſowohl um eine Aenderung Reſ i ufgeben kann, ohned bank die Reſtriktion nicht aufg vhn ederhen fette h le ete den es h deederme ins ind e Aneinigkeit über die Arbeits en Vier vet einnu zu erhoben

o x its ſi s iliſtiſchen Teil derſelben ſind dieſe engliſchen e r r Conherſarſerge loſenverſicherungsnovelle. eroſgtonen. Und an gen er i t bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit. Jm Hin- Die bürgerlichen Regierungsmitglieder Reichs gemeinſchaft junger der Fr
ſolidarität mit den amerikautſchen Ar- blick auf das letztere Geſetz ſeien materielle haben ſich gegen eine Beitragserhöhung aus- Volksparkeiler. l
beitern wollen ſie die R Aenderungen noch nicht vorgeſchlagen, ſondern geſprochen. Jn ihrer Haltung ſind ſie beſtärkt in Weiern Polen ſie die Reparationsſtreichung hier müſſe vorerſt einmal eine Regelung über worden durch die Entſchließung der führenden Am Sonntag hat ſich in Weimar eine Mama.
nur in indung mit gleichzeitiger Einſtel Zie Dauer des Geſetzes getroffen werden, und Angeſtelltenorggniſationen, welche Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler ge an r
lung der Kriegsſchuldenzahlungen an Amerika. zwar ſoll die gegenwärtige Regelung bis zum ſich gegen eine Beitragserhöhung aus bildet. Der Beſuch aus dem ganzen Reich war e
Sie fühlen ſich durchaus nicht etwa ſo „ſoli- des nächſten Winters gelten. Für 1929 geſprochen haben. außerordentlich ſtark, Johannes Diekmann wahr
dariſch“ mit den amerikaniſch Ablauf des nächſten Winters gelten. u Dres ch zunächſt über „10 Jahre Par- Worteaniſchen Kollegen und Hſlen bis zu 80 Millionen Reichsmark zur Die Beitragserhöhungsvorſchläge des Dresden ſprach zunäch
„Genoſſen“, daß ſie ihnen freiwillig ſauer er- t inrifti gar ſorg lamentarismus im neuen Deutſchland“ undVerfügung geſtellt werden, damit man für alle ſozialiſtiſchen Reichsarbeitsminiſters bedeuten betonte, die junge Generation ſtelle ihrenarbeitete engliſche Gelder oder Waren zu g z ichsfi Mweiſen wollen, ſondern ſie empfinden die ſchwer n Wer ge t re in iſt man zu hente len Wagen dar vene echten Willen zur Sammlung, zur Mitarbeit an den
verdienenden amerikaniſchen Kollegen, die doch n r etſche r politiſchen Aufgaben des Tages und zur re Aufz r R Aenderungsvorſchlägen ge- der Wirtſchaft, ſtatt durch Sparſamkeit. Die 2 Poſitiauch ihren Anteil an den Vorteilen des Kriegs- Lonnen, el denen auch der Begriff der Ar- Folge u Peilere Sernueane der Produrk volutionären Reform I h anf v 3 An ein
anie rege u der eher u beitsloſigkeit genau umriſſen wird. Weitere tion, damit weitere Betriebsmittelknappheit, t le en Mattonale Nugeſtellten der
die „Kapitaliſten“ S nnenpo Aenderungen betreffen die Sperrfriſt, die damit weitere Arbeitsloſigkeit und damit wei- vewegung) ein Referat über „Aufmarſch und zu ſtehen

S elaſtiſch geſtaltet werden ſoll, den Erwerb der tere Belaſtung der Reichsfinanzen ſein. Und Ziele der neuen politiſchen Generation Er aufgefül
Von Reparationsſozialismus oder inter Anwartſchaft auf Arbeitsloſenunterſtützung, das ſchließliche Ende dieſer Art von Finanz- erklärte, die junge Generation innerhalb der Kohbau

nationaler ſozialiſtiſcher Solidarität in Re und endlich wird auch die Frage der Rentner wirtſchaft? „Der Krug geht ſo lange zum Deutſchen Volkspartei ſtrebe bewußt anf Eigenheparationsfragen iſt alſo nirgends eine Spur, neu geregelt. Waſſer, bis er bricht!“ Parteinenerung hin. v e
wie immer und in welchem Sinne man dieſe An die beiden Referate ſchloß ſich der ein gintziWorte auch gebrauchen und die Dinge an- ſtimmige Beſchluß, die Reichsgemeinſchaft Stocweſchauen mag. Trotzdem ſtellt ſich der Vor Jmmer nete Reichskaſſennöke. junger Volksparteiler zu konſtituieren. Jbre ſtaunlich
ſitzende der deutſchen ſozialdemokratiſchen Par- Aufgabe ſoll ſein, die bereits gebildeten ört-tei vor ſeinen Parteitag in Magdeburg hin Aus Berlin verlautet: Das Zeichnungs duſtriellen hin, daß die Wirtſchaft ſchon in Iichen Zuſammenſchlüſſe zu vereinigen und zu
und weckt mit ſolchen unklaren und leider intereſſe für die neue 500-Millionen- Reichs allernächſter Zeit vor Steuererhöhungen ſtehe, einer ſtarken politiſchen Bewegung im ganzen
völlig der Wirklichkeit widerſprechenden Ver anleihe iſt nicht mehr ſo ſtark, wie es un wenn in Paris die Herabſetzung der deutſchen Reiche auszubauen. Die Verſammlung, auf
ſprechungen neue Jlluſionen. mittelbar nach Bekanntgabe der Anleihe- Zahlungen nicht komme. Schon der am er die Entwicklung und Selbſtändigkeit der nehmen

Er mag damit den Beifall ſeiner unerfah- bedingungen den Anſchein hatte. Auch jetzt 30. Juni ablaufende Bankkredit von 180 Mil Bewegung im Rahmen der Deutſchen Volks-
renen und im innen- und außenpolitiſchen noch kommen faſt 60 Prozent der Zeichnungen lionen Mark und die am 30. September fälpartei ſtark unterſtrichen wurde, nahm ſchließ- Arbe
Denken wenig geſchulten Parteiangehörigen aus dem Ausland. r 145 v h wür- ne eine Kundgebung an, in der es
finden. Aber ſchon dem ſchlichten Denk hermania“ ärt: den den jetzt aufgelegten Anleihebetrag von heißt:muß zum mindeſten auffallen, daß er ſich m r r r 300 Millionen Mark völlig abſorbieren. Wir ſind entſchloſſen, im Geiſte W
ſeinen Hoffnungen auf die Reparations qanleihe laſſen ſich bisher feſte Zahlenangaben neuen Generation die eigene Kraft ch rſtreichungstätigkeit der ſozialiſtiſchen Inter nicht machen, da die Auflegung von den Ban- Die Verzögerung des Reichsetats und der Dienſt der politiſchen Ernenerung Deutſch Mitteld
nationale in Gegenſatz ſetzte zu dem heutigen ſ ken bekanntlich nur in Kommiſſion erfolgt. übrigen notwendigen Finanzgeſetze beginnt lands zu ſtellen, und wollen durch unſere Die
oberſten Führer der deutſchen Sozialdemo- An der Berliner Börſe wies man auf eine ſich ungünſtig auszuwirken. Die Erhöhung der praktiſche Arbeit in der Politik die Kraft der niſſe i
kratie, dem Reichskanzler Müller, der ſich un- Erklärung im Verband brandenburgiſcher Jn Branntwein-Monopolabgabe fehlt in den Jdee beweiſen. W De

e r mich meinem Apachenfahrer verraten Nun ſ fuhren, verbauten mir die lehten Poſtſäce auf g. J hatte mir geſchworen, nie wieder einen warenKorſiſche Poftkfahrk. Sbute er her den gkogden a recht ſeine Kunſt Knie jede Ausſicht 5 wußte, torſ gen Poſtkraftwagen zu e er n
Von Ge zeigen. Neunzehn Kilometer lang raſte er mit mir daß uns jetzt noch die Schlucht des Lancone von im Süden der Jnſel h ich bald meinen peſſeren weitere
Von Georg Wagener. an der Steiltüſte entlang, mindeſtens hundert- der Ebene trennte. An einer Kurve ſah ich die |Jch ſaß in einem Vehikel, das einſt in

Jn Nonz er Weſtküſ r c is oder J ArbeitsIn RNonza, an der Weſtküſte von Cap Corſe, mal riß er den Wagen um die Kurven. Vier- Klamm. Ein r Keil blauen Himmels Tagen zu Fremdenrundfahrten vſ ben e
lernte ich den erſten korſiſchen Poſtkraftfahrer oder fünfmal tauchte plötzlich drei Meter vor uns klemmte ſich zwiſchen die beiden Wände. Jn die Nizza gedient haben mochte. izblkennen, bewundern und fürchten. hinter ver gelswand in entgegenkommender eine hineingeſprengt lief die Straße, und zwei-hingen Fetzen, der Kühler leckte aus unzühlige Son

Ich kam lendenlahm von den Bergen herunter Kraftwagen auf. Jedes Ausweichen ſchien un hundert Meter tiefer ſchäumte der Lancone. Jch Roſtwunden, von neuen Blättern der einen inter P noch ei
in das Adlerneſt zweihundert Meter ſenkrecht möglich; doch mein Poſtfahrer brachte ſein Vehikel, ſchloß mit allen Freuden des Lebens ab und um feder waren vier gebrochen, aus allen h a es ſich
über dem Meer und hörte mit Erleichterung, daß ohne mit der Wimper zu zucken, ſtets zwiſchen klammerte krampfhaft den Poſtſackberg auf meinen das Leinengewebe, der linke Chaſſisflüge Tr von Al
zwiſchen drei und vier Uhr nachmittags der Kraft dem anderen Wagen und dem Abgrund hindurch. Knien. über der Vorderfeder geſprungen, und von für diewagen zu erwarten war, der die Poſtſäcke zwiſchen Jn St. Fiorent gönnte er meinen ange- Dann ſauſten wir die drei Meter breite, ab acht Stützen des Gepäckverdecks ſtanden Trarm für Zie
Rogliano und Oletta ſammelt und nach Baſtia griffenen Nerven zehn Minuten Erholung. Dann ſchüſſige Straße hinunter. Da bremſte mein vier unverſehrt. Der Wagen war ein Wrack, W alle übbringt. üud er mir einen neuen Poſtſack auf den Schoß Fahrer zum erſten Mal und hupte, weil ein Aus reif für den Autofriedhof. Doch kletterten Se wiſſen
Um vier Uhr fauchte ein offener kleiner Vier- und brauſte ins Land hinein. Mit Genugtuung weichen an den Kurven hier unmöglich war. Um zehn Mann in ſeinen Bauch hinein, unzäh 3 Jm
ſitzer die ſteile Straße hinauf. Jch achte nicht auf ſah ich das Meer hinter uns zurück bleiben. Die ſo raſcher raſten wir die überſichtlichen Strecken Gepäckſtücke wurden auf das Verdeck geladen e Tagen
den klapperigen Wagen. Doch der ehrſame Bürger Fiſche würden mich nicht mehr freſſen. der Straße entlang. Unter uns tobte der Lancone, zuguterletzt noch zentnerſchwere Eifenketten, reits
von Nonza, deſſen einzige Beſchäftigung ſeit einer Meine Freude war verfrüht, denn die Straße das Knattern des Motors ſchallte von den lieblich gerade über meinem Kopfe klirrten a reſte
Stunde darin beſtand, mit unglaublicher Kunſt führte bald ſteil in die Berge hinein. Sie ſchien Schluchtwänden wider, und ich konnte nicht ſehen, brauſte der Fahrer davon, raſte durch Schlaglöchel n en
fertigkeit um meine Beine herum v die Erde zu eigens für Fußwanderer geſchaffen zu ſein, denen wohin wir fuhren. und fußtief ausgefahrene Geleiſe, knatterte J 772
ſpucken und mit bewegter Stimme über die Faul- die Ausſicht beſonders am Herzen liegt, denn die Doch endlich wich die gegenüber liegende Wand dampfendem Kühler den ſteilen Paß hinauf r t rheit ſeiner korſiſchen Landsleute im allgemeinen unzähligen ſcharfen Kurven, die hundert oder zurück, die Straße ſenkte ſich raſcher, und unter fuhr, um Brennſtoff für den Unternehmer z 4. Ma
und der Nonzaer im beſonderen zu klagen, ſtieß zweihundert Meter hoch über dem Tal um die uns tauchte die Ebene auf. Wir brauſten im Eil-ſparen, mit abgeſtelltem Motor im a c bis 21.
mich an: Das iſt die Poſt. Vielleicht dürfen Sie ſteilen Querrippen der Berge führten, gewährten zugstempo die ausgefahrenen Wagengleiſe ent Haarnadelkurven herum ſechshundert Meter
mitfahren.“ Der Kraftwagenführer war trotz immer neue, überraſchende Ausblicke auf das lang, bremſten einmal, um einer Frau, die am ins Tal hinunter. Trotzdem kamen wir heil an Di
ſeines Apachenäußeren ein guter Junge: „Wenn Meer, auf die duftende Macchia und auf den Wege ſtand, ein Poſtpaket vor die e werfen, unſerem Beſtimmungsorte an. z en
Sie hinten zwiſchen den Poſtſäcken Platz nehmen ewigen Schnee des Hochgebirges. und raſten weiter. Dann hielt der Wagen mit Ich bewundere die korſiſchen Chauttzure weg
woellen.“ Ich wollte, klemmte mich zwiſchen den Mir blieb der Genuß dieſer Schönheiten leider plötzlichem Ruck, und die Poſtſäcke flogen mir ihrer Fahrkunſt, und doch würde ich ie alle in
Säcken auf den Sitz ünd bekam noch einen Stapel verſagt, denn mein Apachenfahrer ſchien wahn gegen den Kopf. Der Fahrer ſtieg aus, las einen Loch ſtecken, wäre ich Präfekt in Ajaccio r
auf die Knie geladen. Dann fuhren wir los. ſinnig geworden zu ſein. Er jagte um die Kurven, wohlverſchnürten und mit der Adreſſe verſehenen nmeDer Wagen lief am Berghang entlang hoch raſte die geraden, ſteilen Strecken hinan, und das Weidenkorb von der Straße auf, warf ihn auf Wieder aufgefundene alte Meiſter. tage,
über dem kobaltblauen Meer, und nur eine teufliſche Grinſen wich nicht von ſeinem Gauner- meinen Poſtſackberg und fuhr weiter. Korſiſche Aus der Sammlung Fritz von Wolff-Ebenrod J Waſſer
ſchmale, niedere Mauer trennte uns vom Steil-geſicht. Paketannahme. hat der Konſervator des Kunſtvereins in Barmen, J laufenabſturz. Kurz vor der erſten Kurve an der die Hoch über uns am Berghang lag ein Dorf, Die letzten zwanzig Kilometer nach Baſtia Dr. Reiche, in der Barmer Ruhmeshalle eine An J ohne de
Straße ins Leere hinaus zu enden ſchien, weil die Oleita. „Dort oben bekommen wir den letzten hinein waren eine Höllenfahrt. Chauſſeebäume, zahl von Gemälden ausgeſtellt, die auf Grund Pferd
kleine Mauer dort ſchlauerweiſe fehlte, wurde mir Sack“, glaubte der Poſtfahrer meine müden Knie Kakteen- und Agavenhecken, Kraftwagen, Eſel einer ſtilkritiſchen Analyſe bedeutenden alten Kinder
angſt und bange. Jch hatte gehofft, der Fahrer ſ tröſten zu müſſen. Jch fragte mich vergebens, wie ſ reiter und Maultierführwerke flogen an uns ſ Meiſtern der Renaiſſance zugewieſen werden. Be rad
würde ein Warnungsſignal geben und bremſen. der Wägen dort hinauf kommen ſollte. Zehn vorüber, die Federn ſchlugen in den Schlaglöchern ſonders zahlreich ſind die Holländer vertreten, wie l h
Meinem Apachen fiel das gar nicht ein. Er fuhr Minuten ſpäter ſauſten wir an einer ſpitzwink- gegen die Karoſſerie, und der Berg auf meinen die Haarlemer Oſtade, Ruisdael, Wou- ſollten
mit unverminderter Kraft auf das Stück blauen ligen Straßengabelung, deren Kurve zu ſchmal Knien tanzte. Jch atmete auf, als wir mit verman, Berchem, Dujardin, die denen
Himmels vor uns zu, wandte ſein gutmütiges Ge war, um ſie ohne Vor und Zurückfahren zu knirſchenden Bremſen in Baſtia hielten. Leydener Dou, Frans van Mieris u Plantſ

h ſicht, grinſte, als er meine kriedeweiße Angſt ſah, nehmen, die Böſchung hoch, tanzten ſekundenlang Beim Abſchied gab ich meinem e Goyen, der Tiermaler Adagen van de kann
h riß im letzten Augenblick das Steuer herum und auf den beiden Außenrädern und hielten gleich ein reichliches Trinkgeld: „Zum Dank dafür, daß Velde, der ſeltene Landſchafter Hobbema einzuw

brachte das Vorderrad einen halben Meter vom darauf mit dampfendem Kühler vor der Poſt von Sie mich doch noch mit heilen Knochen nach Baſtig und endlich die Rembrandtnachfolger Nicolas keit e
ſenkrechten Abſturz entfernt künſtgerecht um die Oletta. Jch hatte genug und wünſchte meinen gebracht haben.“ Da zog er die Mundwinkel be Maes, Govaert Flinck und Backer. De Waſſer
Kurve. Jch dankte meinem Schöpfer. Fahrer zu allen Teufeln. Er grinſte. Ich ſchämte ängſtigend nahe an die Ohren zurück und grinſte Sammlung war bisher der Oeffentlichkeit völlig geſegt

Doch mein Martyrium begann jetzt erſt. Jch mich und blieb ſitzen. Als wir aus Oletta ab auf allen Zahnſtummeln. unbekannt
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Aus Merſeburg.
Liebesleid

Du meine Güte, es iſt doch wirklich nichts
zabei, wenn zwei junge Menſchenkinder ſich
lieb haben. Noch dazu im Wonnemonat Mail
Kur Elschens Eltern dachten anders über den
Fall. „Du dumme Gans“ hieß es, „wir wer-
den dir ſchon helfen, mit deinen 15 Jahren eine
Liebſchaft anzufangen mit einem 17jährigen
Bengel. Wehe dir!“

Elschen und ihr geliebter Hans aber
prauchten keine „Hilfe“ und kehrten ſich nicht
an das drohende „Wehe“. Selig umſchlungen
ſpazierten ſie tagtäglich des Abends die Teich-
anlagen des Gotthardtsteiches entlang und
ſhwuren ſich immer nach zehn Schritten
ewige Liebe. Selbſt die Schwäne wurden ſchon
ſutterneidiſch von dem ewigen Geſchnäbel der
beiden, die ſich ſo unendlich viel zu erzählen
atten.ß „Weißt du,“ flüſterte er geſtern abend „ihr
zu, „ſpäter, wenn ich erſt mal mündig bin, und

heiraten kann, dann ſchenke ich dir eine
wunderſchöne Villa und wir halten uns ſelbſt
Schwäne.“ „Huch ja,“ liſpelt „ſie' zurück, „dar-

freue ich mich ja auch ſchon. Doch meine
Eltern wollen unſeren Verkehr ja nicht.“
„Kur Mut, Geliebte,“ rief Hans pathetiſch, und
ſordert Elschen zum Niederſitzen auf eine
Bank auf, „die ſollen mir mal kommen, denen
werde ich es ſchon erzählen.“

„Was denn, du frecher Lümmel,“ röchelt
auf einmal eine Stimme neben den beiden, und
Elschens Mama, die in häßklichem Mißtrauen
ihrem Töchting nachgegangen war, pflanzt ſich
Rache heiſchend vor den beiden auf. Eine Ant-
wort erübrigt ſich. Patſch Klatſch, hat der
erſhrockene Kavalier einige Ohrfeigen ſitzen,
jann kommt der Gerechtigkeit halber Elschen
an die Reihe

Hans aber wartet nun nicht mehr, bis er
wieder „am dranſten“ iſt. Er nimmt à Tempo
die Beine in die Hand und läuft und läuft
fort von dem Ort des Entſetzens.

Hinter ihm her gellt die zeternde Stimme
der Frau Schwiegermutter und in das troſt-
loſe Weinen des enttäuſchten Elschens klatſchen
noch weiter die Ohrfeigen der erzürnten
Mama. Dann aber nimmt ſie die Weinende
an die Hand und ſchleift ſie mit zur nächſt
höheren Jnſtanz zum Herrn Vater, der
wahrſcheinlich auch noch einige freundliche
Worte zu ſeiner Tochter ſprechen wird D.

Baukäkigkeit
im Weſten der Skadk.

Auf der Mainſtraße wird ſeit einiger Zeit
an einem Vierfamilienhaus gebaut, das von der
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ errichtet wird. Das
Febäude, das gleich neben der Eigenheim Bäckerei
zu ſtehen kommt, iſt bereits bis zum 1. Stockwerk
aufgeführt und dürfte in der nächſten Zeit imRohbau fertiggeſtellt ſein. Die Baugenoſſenſchaft
Eigenheim beſchränkt ſich in dieſem Jahre auf
dieſes eine Bauvporhaben.

Die Bauarbeiten an dem Neubau auf dem
Kintzigweg ſind ebenfalls bis zum erſten
Stockwerk gediehen. Die Arbeiten ſind hier er-
ſtaunlich ſchnell vorangeſchritten, ſo daß man bei
der gleichen Arbeitsweiſe innerhalb drei Wochen
mit der Fertigſtellung des Rohbaues rechnen
kann.

Wie wir hören, ſoll die Fertigſtellung der
Clobikauer Straße noch drei Monate in Anſpruch
nehmen.

Arbeiksmarkklage
in Mitfteldeutſchland.

Der Präſident des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland teilt mit:

Die Entwicklung der Arbeitsmarktverhält-
niſſe in den letzten vierzehn Tagen war in
erſter Linie durch das Pfingſtfeſt beeinflußt.
Die Neuanſorderung von Arbeitskräften ſchritt
zwar weiter fort, erreichte jedoch in der Woche
vor Pfingſten nicht die Höhe der Vorwoche.
Auch in der Woche nach Pfingſten iſt keine
weitere Beſchleunigung im Tempo der
Arbeitsaufnahme bei den meiſten Jnduſtrie-
zweigen eingetreten.

Soweit das Angebot von offenen Stellen
noch eine lebhafte Zunahme aufweiſt, handelt
es ſich faſt ausſchließlich um Anforderungen
von Arbeitern für Außenberufe, ſo vor allem
für die Landwirtſchaft, für Steinbruchbetriebe,
für Ziegeleien und für das Baugewerbe. Faſt
alle übrigen Gewerbezweige ſcheinen einen ge-
wiſſen Sättigungsgrad erreicht zu haben.

Immerhin iſt auch in den letzten vierzehn
Tagen noch eine weitere Entlaſtung des
Arbeitsmarktes in Mitteldeutſchland einge-
treten. Jnsgeſamt iſt die Zahl der Arbeit-
ſuchenden in den letzten beiden Wochen noch um
12785 zurückgegangen und zwar vom 7. bis
4. Mai von 138 948 auf 130 947 bzw. vom 14.
bis 21. Mai von 130 947 auf 126 163.

Di ährlie geſ De reſchwemme.

An der Pferdeſchwemme des Gotthardtsteiches
tummelt ſich augenblicklich während der heißen
kage, tagtäglich eine große Anzahl Kinder im
Waſſer herum. Beſonders waghalſige Jungens
laufen dabei oft ſehr weit in den Teich hinaus,
ohne dabei darauf zu achten, daß in der Nähe der
Pferdeſchwemme eine Untiefe iſt. Jeder gönnt den
Kindern gern dieſes kühle Fußbad, jedoch iſt ge
rade hier Vorſicht am Platze, und die Eltern
ſollten ihre Kinder dazu anhalten, die vorhan-
denen öffentlichen Bäder aufzuſuchen. Gegen eine
Plantſcherei in der unmittelbaren Nähe des Ufers
kann unter der Aufſicht von Erwachſenen nichts
einzuwenden ſein, dagegen müßte der Waghalſig-
keit einzelner, die immer wieder die mit dem
Waſſer weniger Vertrauten anregen, Schranken
geſegt werden.

Das halliſche Volksblatt ſchreibt:
„Das von der Provinzialverwaltung zur

Förderung des Wohnungsbaues gegründete Jn-
ſtitut (die Provinzialſtadtſchaft in Merſeburg.

Die Schriftleitung.) arbeitete in engſter An
lehnung an die Provinzialbank, die be-
kanntlich ihren Sitz in Merſeburg hatte.
Nachdem das provinzielle Bankinſtitut mit der
Girozentrale verſchmolzen und als Filiale der
Mitteldeutſchen Landesbank nach Halle verlegt
worden iſt, haben ſich ſo viele Unzuträglich-
keiten ergeben, daß beabſichtigt iſt, auch die
Stadtſchaft der Provinz Sachſen an den Sitz der
Mitteldeutſchen Landesbank Magdeburg
oder einer ihrer Filialen zu verlegen. Jn
letzterem Falle käme natürlich nur Halle in
Frage.“
Dieſe für die Stadt Merſeburg alar-

mierende Meldung dürfte den Tatſachen
etwas vorauseilen. Sie zeigt aber und das
iſt das gute an dieſer voreiligen Nachricht daß
Merſeburg alle Kräfte anſtrengen muß, um ein
langſames Abbröckeln der Behörden von Merſe-
burg zu verhindern. Selbſt, wenn es ſich um die
Verlegung einer ſo winzigen Abteilung wie die
Provinzialſtadtſchaft handelt, die man zurzeit nachihrer Größe nur als ein „Baby“ anſehen kann.
Aber auch aus „Babys“ werden Männer!

Verlegung der Provinzialſtadtſchaft nach Halle?
Auch aus „Babys“ werden Männer.

„Hoheitksanordnungen.“
Amtlich wird uns mitgeteilt: Die Reichs-

regierung hat im Jntereſſe einer einheitlichen
Zuſammenarbeit innerhalb der Reichs-
verwaltung einen Erlaß über Hoheits-
anordnungen und Verhalten der Reichsbehörden
bei beſonderen Anläſſen herausgegeben.

Danach ſteht bei beſonderen Veranſtaltungen
außerhalb Berlins (z. B. Beſuche des Reichs
präſidenten, Empfang ausländiſcher Staats-
oberhäupter, Denkmalsenthüllungen, Feierlich-
keiten verſchiedener Art uſw.) die repräſentative
Vertretung der Reichsbehörden in erſter Linie
einem etwa beſtellten beſonderen Vertreter der
Reichsregierung zu. Wenn ein ſolcher nicht be
ſtellt iſt, ſteht an Orten, die Sitz eines
Landesfinanzamts wie Magdeburg
ſind, die repräſentative Vertretung der Reichs-
behörden dem Präſidenten des Landesfinanz-
amts zu; an Orten, die nicht Sitz eines Landes-
finanzamts ſind, wird ſie dem höchſten leiten-
den zivilen Reichsbeamten des Ortes über-
tragen.

Die mit der repräſentativen Vertretung be-
auftragten Reichsbeamten ſind für ein ge-
ſchloſſenes Auftreten der Reichsbehörden und
Reichsſtellen beſorgt. Der Erlaß ordnet ferner
an, daß am Verfaſſungstag die Reichs-
dienſtgebäude im ganzen Reich geflaggt werden.

AusAus unſerem Leſerkreiſe wird uns ge-
ſchrieben:

„Die Antwort des Herrn Stadtrat
Dr. Trumpler an den Haus- und Grund-
beſitzerverein in der Stadthallenfrage gibt mir
zu folgenden Ausführungen Veranlaſſung
Zunächſt ſei die Einſicht des Herrn Stadtrats
Dr. Trumpler dankbar anerkannt, daß aus
rein geſundheitlichen Gründen der Bau einer
Schwimmhalle dem einer Stadthalle vorzu-
ziehen iſt.

Damit fällt aber gleichzeitig der Ein-
wand, daß aus kulturellen und wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten heraus die Stadthalle
in erſter Linie zu errichten ſei.
Der Bau einer Stadthalle, der doch den

Zweck verfolgt, eine geeignetere Stätte der
geiſtigen Pflege erſtehen zu laſſen, kann nie-
mals als die Löſung eines kulturellen Erfor-
derniſſes betrachtet werden, wenn in einer
Stadt mit 30 000 Einwohnern, und deren Be-
völkerungsziffer für die heutigen Verhältniſſe
geradezu fieberhaft ſteigt, etwa 60--70 öffent-
liche Wannenbäder als ausreichend angeſehen
werden, der Bau einer Stadthalle vielmehr
wichtiger erſcheint.

Bei der heutigen furchtbaren Woh-
nungsnot, die leider noch nicht jedem in
ihrem Ausmaß und Auswirkungen bekannt iſt
und die Haupturſache ſich immer mehrender
Krankheitsfälle vor allem der Tuberkuloſe iſt,
iſt es

nicht angängig, den Ban einer Schwimmhalle
als weniger kulturell zu bezeichnen.

Der Bau eines katholiſchen Krankenhauſes iſt
erwogen worden, die Erweiterung des
Krankenhauſes wird ſich in abſehbarer Zeit
notwendig machen, und es mußte ſchon aus
dieſem Grunde an die Schaffung von aus-
reichenden Bädern allein gedacht werden.

Nach der Meinung des Herrn Stadtrats
Dr. Trumpler iſt die Errichtung einer
Schwimmhalle zurzeit finanziell unmöglich. (2)

Unter einer Schwimmhalle verſtehe ich zu-
nächſt ein Schwimmbecken und Reinigungs-
bäder (Wanne- und Brauſebäder). Jn dieſer
Zuſammenlegung alles Erforderlichen liegt
auch die Gewähr der Wirtſchoftlichkeit. Ein
tüchtiger Fachmann, der Liebe zu ſeinem Be-
triebe hat, wird auch in noch kleineren
Städten wie die unſrige eine Vollanſtalt ren-
tabel geſtalten. Wenn hier von rentabel ge-
ſprochen wird, ſo iſt ſelbſtverſtändlich die Auf-
bringung der laufenden Betriebs- und Repa-
raturkoſten gemeint. Verzinſung und Amor-
tiſierung des Anlagekapitals iſt von einer
ſozialen Anlage, wie es die Badeanſtalt iſt,
ebenſowenig zu verlangen, wie man das von
einem Krankenhauſe, Sänuglingsheim oder der-
gleichen erwartet.

Eine Muſteranſtalt wollen wir nicht,
unſer Volk iſt verarmt und zwingt die hen-
tige Kommunalwirtſchaft, von jedem über-
flüſſigen Beiwerk, von jeder Uebertreibung
im Aunsmaß Abſtand zu nehmen.

Die Lage eines Hallenbades
t von bedeutender Wichtigkeit inſofern, weil
e Möglichkeit, Abwärme (Dampf- oder war-

mes Waſſer) aus Jnduſtriewerken, Elektrizi-
tätswerken, Gasanſtalten uſw. als Neben-
produkt zu beziehen, ins Auge gefaßt werden
muß.

Der beſte Weg zur Erzielung eines nach
jeder Richtung vollendeten Projektes iſt die

Haupfmann Köhl
ſpricht in der Aula der Albrecht-DürerSchule.

Der Vortrag des Ozeanbezwingers wird nicht,
wie urſprünglich feſtgelegt war, in der Turnhalle
des Schulhauſes an der Wilhelmſtraße, ſondern in
der Aula der Albrecht-Dürer-Schule ſtattfinden.
Für dieſe Veranſtaltung wird die Aula dadurch
erweitert, daß ſämtliche Vorräume mit zur Ver-
fügung geſtellt werden, und Köhls Rede voraus-
ſichtlich

durch Lautſprecher
jedermann deutlich zu Gehör gebracht wird. Der
Fliegerhauptmann wird den Vortrag in Merſe-
burg nur einmal halten, eine Parallelveranſtal-

tung iſt ausgeſchloſſen.

Die Schwimmhalle muß
den Vorrang haben

Zuſammenarbeit des Architekten mit dem
Badefachmann. Der Entwurf einer Bade-
anſtalt, beſonders eines Hallenbades, fordert
ſo große Spezialkenntniſſe, daß man ſie
billigerweiſe nicht von jedem Stadtbaumeiſter
verlangen kann, und es iſt

vollkommen verfehlt,

ſ jetzt von einer finanziellen und wirt-
ſchaftlichen Unmöglichkeit der Schwimmhalle
zu ſprechen.

Jch bin ſicher, daß der Bau einer Schwimm-
halle bei der Bürgerſchaft weit mehr Jntereſſe
als der einer Stadthalle findet und zwangs-
läufig die Opferwilligkeit auch eine weit
größere iſt.

Jch habe ſchon früher darauf hingewieſen,
daß in einer anderen Stadt

zur Erbauung eines Schwimmbades eine
Aktiengeſellſchaft

ins Leben gerufen wurde, die laut ſtatuten-
mäßiger Beſtimmung nur den landläufigen
Zins für ihre Aktionäre beanſprucht, auf alle
Ueberſchüſſe aber zugunſten einer Verbeſſerung
oder einer Erweiterung der Anſtalt, verzichtet
hat. Die Direktionsarbeiten des Vorſitzenden
und Aufſichtsrates geſchahen unentgeltlich.

Es wurden ausgegeben: Aktien zu 1000 M.
dreiprozentige Schuldſcheine je 100 M. und end-
lich fünfprozentige Badeberechtigungsſcheine
je 100 M. Die Kupons der letzteren beſtehen
als Bäderanweiſungen, die alſo abgebadet
werden müßten.

Dieſes Syſtem geſtattete dem kleinſten
Manne, der für ſich und ſeine Familie
billigere Bäder zu haben wünſchte, ſich an dem
Unternehmen zu beteiligen.

Jeder Aktionär aber, der ſich im Beſitz auch
nur einer einzigen Aktie befand, der Schuld-
ſcheinbeſitzer mit ſeinem Darlehn von nur
100 M. oder 300 M. hat damit das Recht er-
worben, ſich als Mitbeſitzer, als Mitunter-
nehmer als an dem Gedeihen der Anſtalt Mit-
beteiligter zu fühlen.

Jch brauche nicht dieſer Art der Aufbringung
der Mittel den Vorzug vor jeder anderen zu
geben, aber in dem Vertrauen und in der ge-
meinſamen Hilfeleiſtung, welches damit dem
Unternehmen entgegen gebracht wird, liegt die
wertvollſte Garantie für die Zukunft.

Da, wo Zuſchüſſe zu Badeanſtalten gefor-
dert werden, iſt entweder die Anlage verfehlt
bzw. unmodern.

Ein unter Erfahrungen und
Hinzuziehungen von wirklichen Fachleuten

entworfenes Bad, das auch in der Errichtung
ſtreng fachmänniſch beaufſichtigt worden iſt,
ferner dann von einem wirklichen Fachmann
geleitet wird, erſordert keinen Zuſchuß. Die
Beibringung von diesbezüglichen Unterlagen
iſt nicht ſchwierig.

Ferner iſt wohl auch zu bedenken, daß re-
gierungsſeitig eine finanzielle Hilfe für
ein Schwimmbad weſentlich günſtiger aus-
fallen dürfte, wie für eine Stadthalle, deren
zwingende Notwendigkeit nicht nachgewieſen
werden kann. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein
Weg, aber ich glaube, daß die Liebe zu einer
Schwimmhalle, einer Anlage, die dem Rein-
lichkeitsbedürfnis eines kultivierten Volkes
entſpricht, noch ſehr dürftig iſt.“

ſchon

Ausnutzung modernſter

Es empfiehlt ſich daher, fich für den Vortrag,
der am Donnerstag, 30. Mai, ſtattfindet,
ſchon jetzt Karten im Vorverkauf zu löſen. Karten
ſind zu haben zu 2, 1 RM. und zu 80 Pf. in der
Filiale des „Merſeburger Tageblattes“, Gott-
hardtſtraße 38.

6 junge 5chwäne.
Das erſtemal in dieſem Jahre erblicken junge

Schwäne das Licht der Welt. Mit erſtaunten
Augen ſchauen ſie in die fremde Welt. Sorg-
ſam werden ſie behütet von den Eltern, die jede
Gefahr fernzuhalten ängſtlich beſtrebt ſind. Aus-
gebrütet wurden die ſehr jungen Schwäneküken
neben dem neuen Schwanenhaus am Hinterteich.

Nachklang zum Mukkerkag.
De. vangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns:Wer Herzen gern gönnt man der Mutter ihren

Ehrentag. Auch wir ſind für dieſe Ehrung der
deutſchen Mütter eingetreten, indem wir betonten,
daß der Muttertag nicht verflachen dürfe, ſondern
eine religiöſe Vertiefung brauche. Wir möchten
aber au ie Stimmen hinweiſen, die einen
„Elterntag“ ſtatt nur des Muttertages für ent-

rechender halten. Jn dieſen Kreiſen fragt man
iſt nur ſo etwas wie ein bißchen Heiligenſchein
um das Haupt der Mutter hängen geblieben, der
Vater vergeſſen? Darf der Kranz auf das Grab
der Eltern etwa nur der Mutter hingelegt
werden? Jſt am Vaternamen nichts Heiliges
mehr? Hat die Vaterſchaft heute in der elt ſo
wenig Bedeutung da man ihrer nicht mehr zu
gedenken brauchte an glaubt, daß durch einen

dem Muttertag das Weichliche und
Sentimentale genommen und durch Betonung
auch des kraftvoll Männlichen und Echten ein be
reicherter Jnhalt gegeben werden könnte, der das
ganze Familienleben wertet und umfaßt

erade als Elternbund möchten wir die Auf-
merkſamkeit auf dieſe Geſichtspunkte lenken. Wir
ſind überzeugt, daß überall da, wo echtes Familien-
leben herrſcht, am Muttertag beide Eltern ge-
ehrt werden, wie es denn eine Selbſtverſtändlich-
keit iſt, daß die Wertſchätzung der Eltern nicht
nur an einem Tage im Jahr ihren Ausdruck
finden kann. Das vierte Gebot fordert: Ehre
Vater und Mutter, und die Liebe der Kinder wird
den Eltern dieſes Recht nicht verſagen.“

Der Provinzialausſchuß
in Querfurk.

Der Provinzialausſchuß hält am Mittwoch auf
Einladung des Stadt und Landkreiſes in Quer
furt eine Sitzung ab. Daneben werden die Aus-
ſchußmitglieder die ſchönen romantiſchen Baudenk-

mäler der alten Stadt Yuerfurt beſichtigen.

Schulbeginn.
Schade! Bei dieſem prächtigen Wetter mu

nun die Schule wieder beginnen. Aber weil ſelbſt
in den meiſten Köpfen, auch der Kleinen, die
Notwendigkeit des Lernens anerkannt wird, muß
man ſich damit abfinden. Daß, wenn das Wetter
weiter ſo anhält, noch die Hoffnung auf Hitze-
ferien, auf manchen ſchulfreien Nachmittag, offen
bleibt, iſt tröſtliche Zuverfſicht. Und ſchließlich
gibt es bald große Ferien!

Der Mann in weißen Hoſen.
Nicht etwa Tennisſpieler, nicht etwa jene

Sommerſonntagsnachmittagſ-Kavaliere ſind ge-meint. Nein! Eine ſehr gewichtige Perſön-
lichkeit geht ſeit neueſter Zeit in weißen Hoſen.
Der Herr Bahnhofsvorſteher. Eine ſympathiſche
Einrichtung, die die Reichsbahn da eingeführt hat.
Das an ſich etwas nüchterne, graue Getriebe, das
auf einem Bahnhofe herrſcht, bekommt dadurch den
Schimmer einer freundlichen Note.

Bei der Poſt wird man wohl in nächſter Zeit
ebenfalls dazu übergehen, den Briefträger
ſommerlich zu uniformieren. Weiße Hoſe leichte
blaue Jacken! Der Sommer iſt da

Briefkauben-Medaillenflug.
Der Reiſebrieftaubenzüchter-

Verein „Heimatliebe“ Merſeburgveranſtaltete am Sonntag ſeinen erſten dies-
jährigen Medaillenflug von Jüterbog, 107
Kilometer. Die beſte Leiſtung auf drei vorher
beſtimmte Tauben erzielte Herr Karl Götze,
Hirtenſtraße 9, während Kaufmann Hermann
Schmidt, Unteraltenburg 10, die zweite volle
Serie melden konnte. Die Tauben flogen mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1100 bis
1200 Meter in der Minute.

1929 ein Rokjahr für die
Kirche.

Schon mehrfach haben die Kirchenbehörden die
Kirchengemeinden der einzelnen Provinzen auf die
Rotwendigkeit größter Sparſamkeit in der Wirt-ſchaftsführung gewieſen bei der Haushalts-
aufſtellung ſind Ausgaben für nicht unbedingt
notwendige und unaufſchiebbare örtliche Unter-
nehmungen und Jntereſſen von den Kirchen-

emeinden zurückgeſtellt worden, um die Kirchen
teuerkraft der Gemeindeglieder für die Aufrecht-
erhaltung des beſtehenden örtlichen Kirchen und
Pfarrſyſtems und für ſeine unabweislichen un-
mittelbaren Gegenwartsbedürfniſſe, ſowie für die
Sicherung der Kirchenprovinzen und der Geſamt-
kirche freizuhalten.

Die allgemeine Notlage verſchärft ſich indes
immer mehr. Das r r 1929, das zum
erſten Male mit der vollen Höhe der Reparations-
ahlungen des Reiches belaſtet iſt, verlangt ge-
ieteriſch die

Zurückſtellung auch wirklich dringender Aufgaben.
Der Kirchenſenat hat ſich bei der Feſtſtellung des
geſamtkirchlichen Umlagebedarfs für das
Rechnungsjahr 1929 von dem Grundſatz leiten
laſſen, daß die allgemeine Wirtſchafts und
Steuerlage des deutſchen Volkes es auch allen
kirchlichen Steuerrechtsträgern zur Pflicht der
Selbſterhaltung macht,

ihre Steueraufforderungen ſo weit zu droſſeln, als
es der Umfang ihrer geſetzlichen Leiſtungs-
ver pflichtungen wie ihrer unabweisbaren und
unaufſchiebbaren ſonſtigen Arbeitsaufgaben
nur irgend ermöglicht;

nach dieſen Richtlinien iſt der geſamtkirchliche Um-
lagehaushalt unter ſchweren Verzichten auf eine
größere Betätigungsfreiheit geſtattende Aus-
ſtattung mancher wichtiger Ausgabetitel feſtgeſetzt
worden. Der Kirchenſenat hat dabei die be-
ſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß die Haus-
halts- und Umlagemaßnahmen auch der Kirchen
provinzen und Kirchengemeinden von den gleichen
Geſichtspunkten beherrſcht werden. Hinſichtlich der
Kirchengemeinden und Parochialverbände hat der
evangeliſche Oberkirchenrat den Konſiſtorien für
die Ausübung ihrer kirchenaufſichtlichen Rechte
und Pflichten eine beſonders ſtrenge Prüfung nach
dieſer Richtung zur Pflicht gemacht.
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Die Lohnbewegung
der Straßenbahner.

Vom Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden wird uns geſchrieben: Der am
16. Mai gefällte Schiedsſpruch des Zentral-
ausſchuſſes für Straßenbahnertarifſachen der
Geneinden und Kommunalverbände Berlin,
der eine Erhöhung der Spitzenlöhne für die
Zeit vom 1. April 1929 bis 30. September 1930
um ſtündlich 5 Pfennig vorſieht, iſt von dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband mit Rück
ſicht darauf, daß dieſe Lohnerhöhung über die
in Mitteldeutſchland im allgemeinen vor-
genommenen Lohnerhöhungen, die durchweg
3-4 Pfennig ſtündlich betragen, hingusgeht
und angeſichts der überaus ungünſtigen
Finanz verhältniſſe der mittel-deutſchen Gemeinden abgelehntworden. Hinzu kommt noch, daß die Löhne
der preußiſchen Staatsverwaltungsarbeiter in
freier Vereinbarung für die Zeit vom 1. April
1929 bis 31. Dezember 1930 um 4 Pf. ſtündlich
erhöht worden ſind, und für die Reichsbahn-
arbeiter ein Schiedsſpruch gefällt worden iſt,
der für die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März
1931 eine Lohnerhöhung von 3 Pf. vorſieht.

Das iſt umſo beachtlicher, als die Löhne der
preußiſchen Staatsverwaltungsarbeiter und
der Reichshahnarbeiter nicht unweſentlich
unter den Löhnen der Staats- und Gemeinde-
arbeiter Mitteldeutſchlands liegen.

Die Gewerkſchaften haben beim Reichs-
arbeitsminiſterium die Verbindlichkeits-
erklärung des Schiedsſpruches beantragt. Die
Verhandlungen hierüber finden am 29. Mai in
Berlin ſtatt.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die kleine Skla-

vin“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Die eiſerne Maske“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.,
Arbeifs gemeinſchaft

Schwarzweißrok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

28. Mai, 19 Uhr, gemeinſamer Ausflug nach dem Feld
ſchlößchen. Zuſammentreffen mit r Ortsgruppe
Das Erſcheinen weiterer Kameraden iſt ſehr erwünſcht.
Beunga. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahl

reich zu beteiligen.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“
(Turnhalle) Stahlhelmverſammlüungsabend. Die Teil-
nehmer nach München müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

Aus der Umgebung.
24 Wohnungen

für kinderreiche Familien.
i Leunaga. n Leung ſt geplant, demnächſt ein

rroßes Wohnhaus aufzuführen, das kinderreichen
Familien Wohnungen bieten ſoll. Der Bauherr
wird der Spar und Bauverein, e. G. m. b. H.,
des Bundes der Kinderreichen für Röſſen, Leung
und Umgebung, gemeinnützige Wohnungsbau-
geſellſchaft für kinderreiche gamwkien, ſein. Der
Entwurf iſt von Baurart Barth, Leung, her
geſtellt, in deſſen Händen auch die Bauleitung
liegen wird. Es ſollen durchweg 2 und 3Zimmer-
wohnungen mit Küche und Bad geſchaffen wer
den.

Vor dem Ban der neuen
evangeliſchen Kirche.

v. Nenuröſſen. Bekanntlich geht ſowohl die
evangeliſche als auch die katholiſche Kirchen
gemeinde mit dem Plan um, je ein Gottes-
haus in der Sieölung Neuröſſen zu bauen,
deren finanzieller Laſtenträger in erſter Linie
das Ammoniakwerk ſein wird. Das Projekt
der evangeliſchen Kirche, die auf dem Kirchplatz
erxbaut werden ſoll und deſſen Einzelheiten wir
ſeinerzeit veröffentlichten, iſt nunmehr vom
Architekturbüro der J.-G. Farbeninduſtrie in
Ludwigshafen bearbeitet und an das Leunga-
werk zurückgegeben worden. Von hier aus
ſind die Pläne bereits an das Konſiſtorium
weitergeleitet worden, deſſen Genehmigungs-
erteilung in Kürze zu erwarten ſein wird.
Man hofft dann beſtimmt noch in dieſem Jahre
mit dem Kirchenbau beginnen zu können. Die
künſtleriſche Oberleitung wird der Ludöwigs-
hafener Oberingenieur, Architekt Her-
berger, von dem auch das angenommene
Profekt ſtammt, übernehmen.

Erfolgreiche Lauchſkädker
Schühzen.

Bad Lauchſtädt. Die hieſige Schützengeſellſchaft
veilte am Sonntag mit einer Mannſchaft von zehn
Schützen zu einem Freundſchafts-Konkurrenzſchießen in

jedereichſtädt. An dieſem Schießen waren 8 Geſell
ften mit je 10 Schützen beteiligt. Den hieſigen

hützen gelang es, den 2. Preis, eine wertvolle ſilberne
lakette, zu erringen. Außerdem ſtellte Lauchſtädt in
m Schützenbruder Kurt Tſchen den beſten Schittzen

Tages. Schützenbruder Tſcheu ſchoß 166 Ringe,
ſo eine Muſterleiſtung. Er erhielt eine ſilberne
Medaille.

Erneunerungsarbeilen in der
Kirche.

Aus der Sitzung der kirchlichen r u
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend, um 20 Uhr,

traten im hieſigen „Ratskeller“ die beiden kirch-
lichen Korporationen unter Vorſitz von Herrn
Superintendent Lintzel zu einer gemeinſamen
Tagung zuſammen. Der erſte Teil der Tages-
ordnung beſchäftigte ſich mit der Erneuerung der
Kirche, die noch in dieſem Jahre zum Teil durch
geführt wird. An den Kirchentüren werden Ver-
ſchläge als Wind- und Kälteſchutz angebracht, die
Kanzel erhält eine Treppe vom Altarraum aus,
außerdem wird u. a. die Heizung abgeändert;
Heizrohre werden in den Schornſtein auf der Süd-
ſeite eingelegt. Weiter wurde die Pfarrkaſſen-
rechnung 1928 durch Konrektor Nebeling ge-
legt. Die Einnahme betrug 12 568,60 RM., die
Ausgabe 12 904,09 RM., alſo beſteht zum erſten-

n Defizit von 335,49 RM. Zur Einnahme
ren aber noch ausſtehende Pachtgeldforde-

rungen aus vorigem Jahre in Höhe von 821,53

Kein

Röſſen. Nach dem beſtens gelungenen Gau-
trachtenfeſt des Bayern und Trachtenvereins
Neuröſſen ſteht der Siedlung am 15. bis 17. Juni
abermals ein

Volksfeſt großen Stils
bevor. Der Turn und Snortverein Neuröſſen
feiert ſein „Zehnjähriges“.

10 Jahrel Lange Zeit und doch ſo r im
Rückſchäuen. Als man 1919 von der Gründung
des Turnvereins hörte, hätte keiner eine ſolche
Entwicklung vorausgeahnt, auch die Gründer
r nicht. 1919 eine kleine Schar begeiſterter

urner,
1929 etwa 1000 Mitglieder.

Welcher Verein macht's nach! Mit Turnen allein
hätte er dieſe Erfolge wohl nie erreicht, aber er
war eben im Laufe der Jahre vielſeitig gewor-
den: eine Frauenabteilung verlangte der
t der Zeit, das Kinderturnen
konnte nicht zurückſtehen, Handballmann-
ſchaften wurden gegründet, die Gymnaſtik
hielt ihren Einzug. Doch damit nicht genug: der
„weiße Sport“, das Tennis ſpiel wurde als
neuer Zweig in den Vereinsbetrieb aufgenommen;
die Saale lockte zur Bildung einer Waſſer-
ſportabteilung (Schwimmen und Rudern).
Und wer gedenkt nicht der ſchönen Skitouren
der Winterſportabteilung, die vor allem im
letzten Winter auf ihre Koſten kam. Mit dem
Grundſatz: Wer vieles bietet, bietet jedem etwas!
iſt der Verein innerlich erſtarkt Das

10 Jahre Turn und Spork- Verein ReuRöſſen.
Feſtprogramm

Kmw zehnjährigen Stiftungsfeſt entſpricht in ſeiner
ielgeſtaltigkeit dem regen Vereinsleben. Am

Sonnabend, 15 Juni, werden im großen
Feſtſaale des Geſellſchaftshauſes die einzelnen
Abteilungen untereinander wetteifern, das beſte
u zeigen. Außerdem iſt als Glanzpunkt des
bends die Leipziger Kunſtturnriege zu Vor-

führungen gewonnen worden. Das ganze Vereins-
leben wird revueartig veranſchaulicht werden.

Am Sonntag, 16. Juni, wird der in den
letzten Monaten gründlich wiederhergeſtellte
Sportplatz des Vereins in Göhlitzſch der Haupt-
anziehungspunkt ſein. Ludwigshafener, Leipziger
und Magdeburger Gäſte, außerdem Turner aus
der engeren zehn werden ſich hier einen
friedlichen Wettkampf liefern. Außerdem finden
die Ausſcheidungskämpfe für das Kreis-Spiel-
und Sportfeſt in Weimar ſtatt. Am Nachmittag
iſt ein großer

Feſtumzug

durch die Straßen der Siedlung Neurbſſen vor-
geſehen, der am Sportplatz Göhlitzſch endet. Hier
finden dann Maſſenfreiübungen undan ſei ungseümpfe im Volksturnen“
ſtatt.

Der Montag wird Volksbeluſtigungen aller
Art, Schauturnen und ein Brillantfeuer-
we rk beſcheren, vorausgeſetzt natürlich, daß der
Wettergott ein freundliches Geſicht dazu macht.

Belebung der privaten Bautätigkeit.
e. Großkayna. Nachdem vor nicht langer Zeit der

Beſitzer Allſtedt ein geräumiges Zweifamilienhaus in
der Dorfſtraße, der Beſitzer Seifert ein freundliches
Einfamilienhaus in der Gartenſtraße und Schneider-
meiſter Quenzel ein ebenſolches im ehemaligen Orts-
teil Kleinkaynag erbauen ließen, wurden vor wenigen
Wochen die Scheunen der Beſitzer Wolf, Packwinkel
und Meyer, Grenzgaſſe, zu geſunden, praktiſchen Woh
nungen ausgebaut. Für die nächſten Monate liegen
noch einige Bauvorhaben vor. Zurzeit trifft der Be
ſitzer Hugo Steinfelder die Vorbereitungen (Sand-
anfuhr) zum Bau eines Eigenheims in der Süd-
ſtraße. Wenn auch nur in geringem Maße, ſo dienen
die Bauten trotz allem zur Linderung der Wohnungs-
not.
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Vom Obdachloſenheim.
Das Obdachloſenheim der Gemeinde Großkayna er-

freut ſich ſteigender Beliebtheit nicht nur bei den
Wanderern, ſondern auch ſeitens der umliegenden Ge-
meinden. Obdachloſe, die ſich in vorgerückter Abend-
ſtunde um ein Obdach bemühen, werden freundlichſt
nach Großkayng gewieſen mit dem Bemerken, dort ſei
die gegebene beſte Unterkunft im Obdachloſenheim.
Das war natürlich beim Bau des Heims nicht der
gedachte Zweck der Uebung.

Auch ein „Ereignis“.
Ein ungewohnter, aber erfreulicher Anblick bot ſich

kürzlich in der Gartenſtraße. Saß da am Straßenrain
unter ſchaitigen Bäumen, ihre jüngeren Geſchwiſter be-
treuend, ein junges Mädchen und und ſtrickte an
einem Strumpfe, einem richtig gehenden wollenen
Strumpfe. Es gibt alſo doch noch Mütter, die ihre
worbene Fertigkeit des Strickens auch praktiſch zu ver

RM., ſo daß nach Zahlung derſelben der Fehl-
betrag ſich in einen Ueberſchuß von 486,04 RM.
verwandelt, der auf 1929 vorgetragen wird.
Superintendent Lintzel gah zu dem Etat Pfarr-
kaſſenrechnung eingehende Erläuterungen. Hier-
auf wurde Konrektor Nebeling Entlaſtung erteilt.
Ein erheblicher Betrag an Kirchenſteuern ſteht aus
dem Vorjahre noch offen.

50. Stifkungsfeſt
der ehemaligen Soldaten und Kriegsteilnehmer.

Bad Dürrenberg. Das 50. Stiftungsfeſt mit Fahnen
weihe begeht am nächſten Sonntag, dem 2. Juni, der
„Verein ehemaliger Soldaten und Kriegsteilnehmer
Keuſchberg und Umgegend“. Als Vorfeier findet am
Sonnabendabend im „Amtsberggarten“ ein großes
Konzert, ausgeführt vom Merſeburger Beamten-
Orcheſter, ſtatt. Jn der Pauſe werden die Kameraden,
die 50 und 25 Jahre dem Verein angehören, aus
gezeichnet werden.

Privakgleisanlage
zum Siedlungsgelände.

Ein Projekt der Allgemeinen Häuſerbaun A.-G.
Bad Dürrenberg. Die Allgemeine Häuſerbau A.-G.,

Adolf Sommerfeld, beabſichtigt die Herſtellung einer
Privatanſchlußgleisanlage für den Bau der Groß-
ſiedlung am Bahnhof Bad Dürrenberg. Ein Plan
liegt bei dem Zweckverband Dürrenberg und einer bei
dem Gemeindevorſteher in Porbitz-Poppitz in der Zeit
vom 27. Mai bis 10. Juni zu jedermanns Einſicht
offen aus.

Stfraßenſperrung.
Bad Dürrenberg. Wegen Ausführung von Umbau-

arbeiten auf der Prvovinzialſtraße von Creypau
nach Wölkan iſt die Strecke von km 3,34 bis km 4,5
(zwiſchen den Ortſchaften Creypau und Wölkau) für
die Zeit vom 30. Mai bis 15. Juni d. J. für allen
Verkehr geſperrt. Der Durchgangsverkehr von Faſa-
nerie (Merſeburg) über Creypau nach Dürrenberg wird
auf die Straßenverbindung über Merſeburg--Neuröſſen
oder über Wallendorf Schladebach nach Dürrenberg
verwieſen. Der Ortsverkehr wird auf die Kommuni-
kationswege über Wüſteneutzſch verwieſen.

Die Schienen warfen ſich durch
die Hihge.

Schkeuditz. Jnfolge der großen Hitze der letzten
Tage dehnten ſich auf dem von Leipzig nach
Schkeuditz führenden Gleis der Straßenbahnlinie
29 in Altſcherbitz, in der Nähe des Fiſchgrundes,
die Schienen und es entſtand eine S-Kurve, die
etwa 30 Zentimeter betrug. Aus dieſem Grunde
mußten die von Leipzig kommenden Wagen in
Papitz auf das andere Gleis geleitet werden, wo-
durch erhebliche Verſpätungen hervorgerufen
wurden.

Erfolg der Neumärker Schützen.
m Neumark. Seit drei Jahren finden ſich die

Schützengilden bzw. Schützenvereinigungen von
Mücheln und Umgegend allfährlich zu einem ſo-
genannten Freundſchaftsſchießen zuſammen. Jeder
teilnehmende Verein hat zehn Schützen zu ent-
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imJugendmut, der ſich nach ſeiner Meinung beſtens durch

Streifzug durch Großkayng.
werten, im Gegenſatz zu jenen Müttern, die das Jdeal
der Erziehung ihrer Töchter zu deutſchen Hausfrauen
darin ſehen, daß ihr Töchterlein nach in ſüßem Nichts-
tun verbrachtem „ſchweren“ Tagewerk abends als wilde
Radlerinnen im Dorfe „herumgondeln“.

J

Mehr Reinlichkeitsgefühl.
Es iſt beſchämend für eine aufblühende Gemeinde

wie Großkayna, daß ein Teil ihrer Einwohner die
ſauber gepflaſterten und in der Mehrzahl auch ſauber
gefegten Straßen zumal Freitags und Sonnabends
als Abladeplatz für überzähliges Einwickelpapier, leere
Zigarettenſchachteln uſw. benutzt. Ueberaus häßlich iſt
am Sonntagmorgen der Anblick der mit Papierfetzen,
weggeworfenen Fruchtſchalen uſw. bedeckten Straßen.
Mehr Selbſtzucht iſt hier recht am Platze

t

Das macht die Hitze.
Die Sommerwärme der letzten Tage förderte nicht

nux das Wachstum in Garten und Feld, ſondern auch
ber manchen Leuten das Durſtgefühl in ſo hohem
Maße, daß einzelne glaubten, dem nur genügen zu
können, wenn ſie im Uebermaße dem Alkohol zu
ſprechen. Die Jugend ſoll und muß ſich vergnügen
und ſoll auch fröhlich bei einem guten Trunke bei-
ſammen ſein. Aber immerhin müſſen gewiſſe Grenzen
eingehalten werden. Ein fröhlicher, nüchterner Zecher
iſt gewiß ein von jedem Wirt gern geſehener Gaſt.
Wer aber des Guten zuviel tut, der vergißt ſich eben

Uebermut und glaubt, ſein überſchäumender

ſautes Gröhlen und Brüllen von Liedern (Geſang ge
nannt) zumal in der Zeit von 23 bis 3 Uhr kundtut,
ſei erfreulich

Töchter anhalten, die im Handfertigkeitsunterricht er
die in der Nachtruhe ſchwer ge-

ſchädigten Anwohner. Alſo mehr Rückſicht auf Kranke
und Alte, die doch der Ruhe ſo ſehr bedürfen.

für
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ſenden, die mit je fünf Schuß freihändig und
mit je fünf Schuß aufgelegt auf 100 Meter Ent-
fernüng um die Siegespalme ringen. Jn dieſem
Jahre war die Gilde von Nieder-Eichſtädt gaſt
gebend, das Schießen fand am letzten Sonntag
ſtatt. Den erſten Preis, eine ſilberne Pla-
kette, erſchoß ſich die Schützengilde Neumark mit
1381 Ringen. Es folgten dann Bad Lauch-
ſtädt mit 1356, Mücheln mit 1249, Stöbnitz mit
1243, Nieder-Eichſtädt mit 1235, Eptingen mit
1124, Lützkendorf mit 1046, Oberwünſch mit 915
Ringen. Außerdem erhielt noch Herr Walter
Hildebrandt von der hieſigen Gilde einen
zweiten Preis in Form eines Ordens mit 160
Ringen. Nach dem Schießen blieben die Schützen
noch einige Stunden in fröhlicher Kameradſchaft
beiſammen.

Mokorradklub „Geiſeltal“.
Krumpo. Hier wurde ein Motorradklub ge

gründet. Die Bezeichnung iſt „Geiſeltal“. Zum
Vorſitzenden wurde Ph. Fiedler, hier, gewählt.
Der Klub weiſt bereits eine ſtarke Mitgliederzahl
auf. Vereinslokal iſt Cafe Probſt. Am Sonntag,
dem 26. Mai, morgens 8 Uhr, fand die erſte
größere Anfahrt bei guter Beteiligung ſtatt.

25 Jahre Obermeiſtker.
Querfurt. Am Montag beging Herr

Schneidermeiſter Hermann Rühlemann,
Querfurt die Feier ſeiner 25jährigen Tätig-
keit als Obermeiſter der Schneider-Jnnung
für Querfurt und Umgebung. Sein aufrechtes
Weſen, ſein ſachliches Urteil und nicht zuletzt
ſeine ausgezeichnete Reönergabe waren es, die
ihn immer wieder im Kampfe um Handwerks
Recht und Geltung in den Vordergrund treten
ließen und die ihm das volle Vertrauen ſeiner
Standesgenoſſen brachten. Daß er in dieſem
Jahre auch 24 Jahre an der Spitze des Quer-
furter Gewerbevereins ſteht, bezeugt, daß auch
andere gewerbliche Kreiſe gern ſeiner Führung
folgen. Auch in ſeiner früheren Eigenſchaft
als Stadtverordneter durch Veranſtaltung von
Ausſtellungen (1906 und 1912), durch Vorträge
aller Art, durch Beſichtigungsreiſen uſw. ſuchte
er ſtets die Jntereſſen des heimiſchen Gewerbes
zu pflegen und zu fördern.

Stadkverordnekenwahlen.
Nebra. Am Sonntag haben hier die Kommu-

nalwahlen ſtattgefunden. Von rund 1300 Wahl-
berechtigten haben 903 ihre Stimme abgegeben.
Es entfielen auf Liſte 1 (Kommuniſten) 206
Stimmen (3 Mandate), Liſte 2 (Freie Arbeiter-
liſte) 196 Stimmen (3 Mandate), Liſte 3
(Bürgerblock) 418 Stimmen (7 Mandate),
Sozialdemokratiſche Partei 83 Stimmen (1
Mandat). Gewählt ſind ſonach: von Liſte 1:
Lagerhalter A Hankel, Arbeiter K. Roſenſtock,
Bäcker K. Schwerdt; von Liſte 2: Maurer K.
Ramelt, Schiffer K Pfeffer, Landarbeiter P.
Becker; von Liſte 3: Schloſſermeiſter P. Grob,
Rentmeiſter K. May, Kaufmann K. Meitz, Lehrer

X Reinhardt, Glaſermeiſter Webel, Bäckermeiſter
Martin, Landwitt K. Hoffmann von Liſte

Maurer Schmidt.

Kindeskötung?
Freyburg. Eine Kindesleiche wurde am Reche

der Holzſchleiferei am Sonnabend gegen 13 Uhr
an und von der Polizei geborgen Denn
Befunde nach muß die Leiche etwa 2—3 Tage im
Waſſer gegr7 haben. Es iſt ein Knabe, der
ein nach der Geburt ins Waſſer geworfen

s liegt daher eifellos Kindestöstung vor
Etwaige zweckdienliche Angaben zu dieſer Ange
legenheit erbittet die Freyburger Poli
verwaltung.

Gaukurnerfahrt.
Freyburg. Der 14 Erzgebirgsgau der DeuTurnerſchaft veranſtaltete eine Turnetſau

Freyburg, der Stadt des Turnvaters Jahn Etwa
700 Teilnehmer beteiligten ſich an der Fahrt.

Bad Dürrenberg. (Beſtandene Pr.
fung.) Vor der Meiſterprüfungskommiſſion
der Handwerkskammer Halle, legte kürzlich
Herr P. Hohmann, Herrenfriſeur in a
Dürrenberg, Neuer Markt 1, die Meiſter
prüfung als Herrenfriſeur mit Erfolg
n nicht, wie kürzlich gemeldet, als Damen
riſeur.

Geſchäftliches.

Was tun Sie für Jhre angegriffenen Nerven
Benutzen Sie als Badezuſatz „Lebona-Edel-

tannentabletten“. Ein ſolches Bad wirkt wunder-
voll belebend, erfriſchend und nervenſtärkend.
Wenn Sie ein Bad mit dieſem Zuſatz genommen
haben, ſo werden Sie dieſe angenehme Beigabe
nie wieder entbehren wollen. „Lebona-Edel-
tannentabletten* ſind zu dem volkstümlichen
Preiſe von 10 Pfennigen in allen einſchlägigen
Geſchäften erhältlich. Herſteller Günther
Haußner A.-G., Chemnitz-Kappel, Abteilung
Lebona-Parfümerie.

Von der Direktion der Leipziger Außen-
bahn-Aktien- Geſellſchaft wird uns geſchrieben:
Die Erhöhung der Fahrpreiſe auf der ſtäd-
tiſchen Straßenbahn hat dazu geführt, daß die
vertraglich feſtgelegten Fahrgeldanteile aus
den Uebergangswochen- und Uebergangs-
anrechtskarten anderweit feſtgeſetzt werden
mußten. Die ſich hieraus für unſer Unter-
nehmen ergebende höhere Belaſtung hat zu
einer Heraufſetzung der in der vorliegenden
Nummer bekanntgegebenen Tarifſätze geführt,
die auf das unumgänglich notwendige Maß
beſchränkt worden ſind.
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Nach harter Winterszeit atmet die Welt
wieder befreit auf und mit Freude und Wonne
ſchauen wir die bunten Lenzesboten, welche die
Göttin Flora über die Erde ſtreut. Und nun
iſt es auch an der Zeit, den Topfpflanzen ein
Augenmerk zu ſchenken, damit Fenſter und
Balkone bald wieder von bunter Blütenpracht
umſäumt ſind. Geſunde und üppige Pflanzen,
an denen jedermann ſeine helle Freude häat, er
zielt man am eheſten durch Gebrauch von
Blumennährſalz „Mairol“, deſſen bequeme und
ſaubere Anwendung durch Auflöſung im
Gießwaſſer, ſchon bei Tauſenden Anerkennung
gefunden hat.

König Fuad im Leunawerk.
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteil-

wird, wird König Fuad von Aegypten, der
augenblicklich in Deutſchland weilt, auch dem
Leunnawerk einen Beſuch abſtatten.

Leipziger Börse vom 28. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
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Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 141,00
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Halle Zimmerm. 23,00 Pittler MaschinenHalle Zuckerraff, 66,00 Polvphon 448 50
Hartmann Masch. 9,50 PrehlitzerBraunk. 150,00
Kirchner Co. 75,50 Rauchwar. Walter 69,00
Köbcke Co. 52,00 Riquet Co 15,00Landkraft Leipzig 86,00 Fanlberg, ist &Co 84,00
Langbein- Pianos 130,00 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 156,00 Schubert Salzer 2840
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Aue änevolverſchüſſe
und Bombenwurf.

Ein Toter, vier Verletzte.
widdershauſen. Die Einwohner unſeres Ortes
den Sonntagabend kurz nach 7 Uhr durch die
lreichen Schüſſe in große Erregung verſetzt. Am
indgraben kaw es zw einer ſchweren Bluttat.
bei wurden der Korbmacher Peter Eitzert durch

rier Revolverſchüſſe getötet, ſeine Söhne Georg,
Konrad und Friedrich an Armen und Beinen,
wie der Schloſſer Georg Schmerfeld zum Ten
wer verletzt. a der Verletzten mußten dem
St. Eliſabethenkrankenhaus Eiſenach zugeführt
werden.

iſchen den beiden verſchwägerten Familien
peter Eitzert und Friedrich Schäfer beſteht er
Ktterte Feindſchaft, die mit einer Beleidigung
der Familie a Anfang nahm. Jn dem
angeſtrengten Beleidigungsprozeß unterlag Frau
Schäfer legte aber gegen die Verurteilung Be-
rufung ein. Der Ausgono des Prozeſſes wurde

t nicht abgewartet Der Streit kam ſchon jetzr
in blutigſter Weiſe zur Austragung. Peter und
gonrad Eitzert, Vater und Sohn, ſowie Georg
Schäfer ſaßer in einer Gaſtwirtſchaft. Die beiden
Füngeren kamen mite'nander in Streit, wobei
Konrad J Kleidung zerriſſen wurde. Er
lief daraufhin nach Hauſe, um ſeine Brüder zu
hilfe zu holen Auf dem Rückweg mußten die
Zeiden an dem Schäferſchen Hauſe vorüber. Als
der vorangehende Konrad Eitzert am Haufe vor-
bei kam, ſprang der Vater Georg Schäfers, Fried
rich Schäfer, aus der Haustür, ging mit vor-
gehaltenem Revolver auf ihn los und ſchoß ihm
mit den Worten: „Du darfſt hier nicht vor-

wu

P bei!“ eine Kugel in den rechten Arm. Die Brü-
der Eitzert ſchlugen darauf alle Fenſter des Hauſes
ein. Jnzwiſchen war auh der völlig unbeteiligte
Schloſſer Georg Schmerfeld an den Tatort ge
kommen. Er berichtet darüber: „Rachdem ich die
vorhergeſchilberte Szene beobachte hatte, wollte
ich ſchnell heimgehen. Als ich vor dem Schäfer-
ſchen Hauſe ſtand, warf Friedrich Schäfer aus
einem Fenſter de zweiten Stockwerkes eine
ombe, die zum guten Glück in einen Haufen
friſch geſchnittenen Holzes fiel und ſo etwas von
ihrer furchtbarer Sprengwirkung einbüßte. Jch
ſah die Zündſchnur der Bombe rauchen und lief
davon, wurde aber trotzdem von einem Splitter
an der linken Wade verletzt. Konrad Eitzert hatte
mehrere Splitter abbekommen. Wir hatten uns
von dem Schrecken noch nicht erholt, als Schäfers
Sohn Georg, der in der Wirtſchoft geſeſſen hatte,
angelaufen kam und ſofort auf die Brüder Eitzert
und mich feuerte. Während Konrad und
Georg Eitzert wirkſam getroffen wurden, ging mir
eine Kugel durch die Schuhſpitze, ohne mich zu
verletzen. Jetzt erſchienen zwei weitere Brüder
Eitzert, Friedrich und Adam, den Schindgraben
herauf und wollen nach Hauſe gehen. Auch auf
ſie feuerten Georg und Friedrich Schäfer Schüſſe
ab, während die anderen h
mit Aexten und Miſtgabeln bewaffnet, die beiden
Revolverſchützen durch Zurufe: „Schießt ſie tot!“
aufmunterten. Adam EizZert wurde nicht ge
troffen, ſein Bruder Friedrich aber erheblich am
Kiefer und den Händen verletzt.

Damit hatte das Drama ſein Ende aber noch
nicht erreicht. Vater Eitzert kam jetzt aus der
Wirtſchaft und ging heimwärts. Als er vor dem
Hauſe vorüberging, ſprang Friedrich Schäfer, ſein
Schwager heraus und gab blindlings Schüſſe auf
ihn ab. Schon der erſte Schuß traf Eitzert. Er
konnte gerade noch rufen: „Laßt mich gehen, ich
will ja nichts von euch“; dann ſank er, von drei
weiteren Schüſſen in sie Schläfe getroffen,

tot zu BVoden.
Mir rief der alte Schäfer za, ich ſolle mich ja
nicht blicken laſſen und drohte auch mich mit dem
Revolver, ſeine Frau ſchrie „Bringt ihn um die
Ecke Darauf gab er dem Toten, um Notweyr
vorzutäuſchen, einen Knüppel! und ein offenes
Meſſer in die Hand.“

Drei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die beiden Farmer ſchüttelten ſich einander

die Hände. Hans von Erdolf brachte einen
zuten Trunk auf den Tiſch, er hatte da ſo ein
bißchen Verbindung in Windhuk. Theodor
Trettmann ſchmunzelte.

„Natürlich, das hab ich ja gewußt, daß ich
hier meinen Aerger hinunterſpülen darf. Die-
ſer Tropfen iſt ganz und gar dazu geeignet,
Wutanfälle niederzudrücken. Alſo, Proſit, das
deutſche Vaterland ſoll leben.“

Die Herren ſtießen an.
„Na, und ihr?“ fragte Papa Trettmann.
Flave tat empört.
„Jch bin doch kein Negerweib, das ſich ſinn-

los betrinkt.“ Tutti nippte an dem Glas des
Vaters, dann ſchüttelte ſie ſich. „Mein Ge-
ſchmack iſt es nicht, ich trinke lieber Kakavo.“

Die Plänkeleien gingen ſo weiter. Später
nahm Erdolf den alten Freund mit in ein an-
deres Zimmer, denn er wußte, daß Trettmann
ihm noch verſchiedenes mitteilen wollte. Und
er ſelbſt wollte den alten Freund auch nicht vor
die Tatſache ſeiner plötzlichen Abreiſe ſetzen.
Er wollte ihm den Kauf der Farm vorſchlagen.
Ziemlich in ſich gekehrt hörte er die Berichte
Trettmanns an, der ihm nun ſchon wieder in
höchſter Erregung erklärte, daß die Händler ja
bloß aus dem Grunde ſo frech würden, weil ſie
der Hilfloſigkeit der deutſchen Farmer gewiß
waren. „Am beſten wäre es ſchon, man ver-
kaufte hier, packte ſeine ſieben Sachen und ginge

wo anders hin. Wenn es mir nicht um die
Mädel wäre, die ich nicht heimatlos machen
will, ich führte meinen Vorſatz auf der Stelle

Der Mord am Skattiſch.
Geſtändnis des Mörders. Zyankali im Bier.

Breitungen. Am 30. April wurde, wie mit
geteilt, der Rechnungsführer Karl Reißig im
Wirthaus beim Skatſpiel mit Zyankali ver-
giftet. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den
Nachtwächter und Waſſermeiſter Scharfenberg,
der ſich in verdächtiger Weiſe während einer
kurzen Abweſenheit des Rechnungsführers an
deſſen Bierglas zu ſchaffen gemacht hatte. Nun-
mehr ſind die Unterſuchungen über den Gift-
mord abgeſchloſſen. Der verhaftete Nachtwächter
hat zugegeben, den Rechnungsführer Reißig
vergiftet zu haben. Allerdings gebraucht er
verſchiedene Ausflüchte, um ſeine Tat in mil-
derem Licht erſcheinen zu laſſen. So erklärt
er u. a., daß es ſich nur um einen „Scherz“
gehandelt habe. Dieſer Ausſage widerſpricht
jedoch vor allem die Tatſache, daß Scharfen-
berg wiederholt vor dem Mordanſchlag ge-
äußert hat, daß „ein Tropfen genüge, um den
Rechnungsführer um die Ecke zu bringen“. So
unmöglich es ſcheinen mag, ſo iſt dennoch der
Grund zu der Tat darin zu ſuchen, daß der
Rechnungsführer bei dem Nachtwächter eine
Schuld von 200 Mark gemahnt hatte, die dieſer
nicht begleichen konnte.

Vom Triktbrekk geſchleift.
Bennungen. Glück im Unglück hatte ein

Schaffner des Nachmittags-Perſonenzuges Nord-
hauſen Halle. Kurz hinter Bennungen trat er
beim Aufſpringen fehl. Er wurde ein Stück unter
den Trittbrettern mitgeſchleift. Jedoch iſt ihm
außer dem Schrecken und einer zerriſſenen Hoſe
nichts paſſiert. Der Zug konnte auf ſein Winken
zum Stehen gebracht werden. Der Vorfall hätte
um ein Haar ein Menſchenleben gefordert.

v IFaſt hunderkjährig.
Worbis. Die Witwe Hebeſtreit in Epſchen

rode iſt im Alter von 99 Jahren drei Monaten
25 Tagen verſtorben. Sie war die älteſte Frau
des Kreiſes Worbis.

Wenn die Aukolenkerin mit dem
Lufkballon ſpielt

entſteht ein Anglück!
Sangerhauſen. Sonntag morgen fuhr das

Auto des Uhrmachers K. aus der Bahnhofſtraße
in Sangerhauſen in der Hüttenſtraße in den
Milchwagen des Gutes Wilhelmshöhe, der vor-
ſchriftsmäßig in der Goſſe der Straße ſtand. Der
Wagen wurde mit dem Hinterteil gegen den
Bordſtein gedrückt, das Hinterrad zerbrach, und
das Fuhrwerk flog auf den Bürgerſteig. Mit
ſämtlichen Milchkannen ſtürzte der Wagen um,
und in die weiße Flut miſchte ſich der Jnhalt von
mehreren Körben zerbrochener Eier.

Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß
die Ehefrau des Autobeſitzers, die den Wagen
lenkte, während der Fahrt mit einem Luftballon
ſpielte, der an der Seite des Autos befeſtigt war.

Schweres Hagelunwekker.
Dichter Dampf hüllt die Straßen ein.

Bad Frankenhanſen (Kyffh.). Sonn
abend abend ging über dem Dorf Udersleben
bei Frankenhauſen in einer Breite von etwa
vier Kilometer ein ſchweres Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und ſchwerem
Hagelſchlag nieder. Die Eisſtücke praſſelten in
ungewöhnlicher Größe faſt eine Viertelſtunde
lang hernieder. Ungehenre Waſſermengen
durchfluteten Straßen und Gehöfte. Viele
Fenſterſcheiben un d Dachziegel
wurden zertrümmert. Schwer betrof-
fen iſt die Baumblüte. Die Felder müſſen um-
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gepflügt werden. Die Schloßenhaufen ver-

T r c eeòèò naus,“ ſetzte er noch hinzu. Erdolf legte den
Arm um den alten, ehrlichen Mann.

„Was würden Sie ſagen, wenn ich Jhnen
meine Farm zum Kauf anbiete und nach
Deutſchland zurückgehen würde?“ fragte er.

Trettmann ſah ihn erſchrocken an.
„Scherzen Sie nicht über dieſe Sache.

Fortgehen würde mich ſehr ſchwer treffen.“
Hans von Erdolf ſah ihn ſchweigend an. Da

wußte Trettmann plötzlich, daß ſein junger
Nachbar gehen würde. Er ſenkte den grauen
Kopf und ſagte leiſe: „Sie wollen in die deut-
ſche Heimat zurück? Da habe ich kein Recht,
Sie zu halten.“

Jhr

Erdolf hörte ein tiefes Weh aus Trett-
manns Worten. Er drückte ihm die Hände.

Vielleicht komme ich einmal zurück! Es
iſt alles ſo unbeſtimmt. Jch werde jedenfalls
mein Erbe antreten und dann werde ich weiter
ſehen. Will Jhnen keine Hoffnung auf meine
Rückkehr machen, denn Bärwalde iſt unſer alter
Familienſitz, der ſeit Jahrhunderten in Erbolf-
ſchen Händen iſt. Es müßten ſchwerwiegende
Gründe ſein, die einen Verkauf Bärwaldes
rechtfertigten. Jch habe nie damit gerechnet,
der Erbe des alten Beſitzes zu ſein.“

Trettmann dachte an Dora, die dieſer Ab-
ſchied bis ins Jnnerſte treffen mußte. Jhn
ſelbſt traf das Gehörte gleichfalls mit voller
Wucht. Gar zu feſt hatte er ſeit langer Zeit
damit gerechnet, daß Erdolf Doras Gatte
würde. Aber er ſagte doch: „Wenn ich es mir
ſo recht überlege, ſo haben Sie wohl hier nicht
das Leben geführt, das Jhnen zukommt. Sie
entſtammen einer anderen Geſellſchaftsſphäre
und es wäre nicht gut geweſen, wenn der Trotz
und die Auflehnung gegen ein nicht zu än-
derndes Schickſal Sie immer hier feſtgehalten

T

hätte. Die Erde iſt rund und dreht ſich. Was
heute oben iſt, liegt morgen unten. So wird

(Kreisblatt)

dichteten ſich an Grabenmündungen bis zur
Höhe von 18 Meter. Die Kälte- und Wärme-
miſchung verurſachte einen ſtarken Dampf,
der ſo dicht war, daß trotz der engen Dorfgaſſen
die Nachbarhänuſer nicht zu ſehen waren.

Heldrungen. Am Sonnabend abend kurz
vor 7 Uhr verfinſterte ſich der Himmel und ein
Unwetter entlud ſich über unſerer Stadt mit
Gewitter, wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlag, wie es die älteſten Leute in un-
ſerer Stadt ſich nicht erinnern können. Es
kam aus nord weſtlicher Richtung über Eſper-
ſtedt und Ringleben hergezogen und hat in
den Fluren im Vorriet, Gänſeriet ſowie in den
Gärten kurz vor der Stadt bis in die Nähe
des Friedhofes argen Schaden angerich-
t e t. Der Hagel in gewaltiger Größe hat viele
Arbeit zu nichte gemacht, beſonders hat er dem
ſchon hohen Roggen geſchadet. Die rieſigen
Regenmaſſen überſchwemmten die Felder und
Gärten und vernichteten die Pflanzen. Die
Waſſermaſſen ſetzten in der Langenſtraße und
Kirchſtraße Höſe unter Waſſer und brachten
Vieh in Gefahr. Die Baumblüte ſowie Beeren-
ſträucher haben ſehr unter dem Hagel gelitten.

Die Meſſe der „Zackleſucher“.
Goslar. Alljährlich finden jetzt die gemein-

ſamen Zuſammenkünfte der Oberharzer Hirſch-
ſtangenſucher, der ſogenannten „Zackleſucher“,
in der „Grünen Tanne in Feſtenburg bei
Clausthal-Zellerfeld ſtatt. Dort kommen aus dem
ganzen Oberharz und aus den angrenzenden Ge
bietsteilen, wie auch aus Goslar, die Hirſch-
ſtangenſucher zuſammen, um die im Laufe der Zeit
geſammelten Hirſchſtangen anzuſehen und die zu
einander gehörenden Stangen in eine Hand zu
geben. Jm letzten Jahr waren mehr als 350
„Zackleſucher“ erſchienen. Dieſe eigenartige Meſſe
hat ſich ſo ſehr eingebürgert, daß man mit nocy
größerem Beſuch in dieſem Jahr rechnen kann. Jm

anzen Oberharz ſind die „Zackleſucher“ als eine
uſtige Zunft bekannt, deren Meſſe in das kleine

Feſtenburg wieder großes Leben bringen wird.

Die „blinde“ Befklerin.
Eilenburg. Mit einem Schild, auf dem zu leſen

ſtand: „Danket Gott für Euer Augenlicht, vergeßt
der armen Blinden nicht! Durch Verſchlag ſeit
5 Jahren blind“, bettelte die Händlerin Fanny
Hertwig von hier in den Gaſtwirtſchaften. Die
Frau, die geſunde Augen hat, wurde wegen
Bettelns und Betruges dem Gericht zugeführt.

Blukkak um ein Mädchen.
Poßdorf (Eilenburg). Montagmorgen wurde

auf dem Feldwege Reibitz--Poßdorf der Arbeiter
Bork aus Löbnitz in ſchwer verletztem Zuſtande
beſinnungslos aufgefunden. Er hatte Meſſerſtiche
im Rücken, Arm und Bein. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt aus Löbnitz, legte einen Notverband
an und ordnete die Ueberführung nach dem
Delitzſcher Krankenhauſe an. Die Verletzungen
beſonders durch den Rückenſtich, ſind äußerſt
ſchwer, ſo daß Lebensgefahr beſteht. Die durch
den zuſtändigen Landjägereibeamten noch in der
Nacht aufgenommenen Ermittelungen führten zu
der Verhaftung des 28 jährigen Dienſtknechtes
Dobrowſki aus Poßdorf. Die weiteren Er-
mittelungen ergaben, daß der Verletzte ſich mit
einem Mädchen auf dem Wege nach Poßdorf be
fand und von dem Dobrowſki, mit dem er vorher
dieſes Mädchens wegen Differenzen hatte, hinter-
rücks überfallen und geſtochen wurde.

Jn großer Fahrt gegen ein
Haus.

Köthen. Auf der Kreisſtraße von Uhns-
dorf nach Görzig ſtieß ein mit zwei Perſonen
beſetztes Motorrad in Görzig an einerStraßenbiegung mit voller Wucht gegen das
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Eckhaus. Der Fahrer Franz Hädicke aus
Edöderitz war ſofort tot, ſein Mitfahrer
Karl Taube aus Uhnsdorf wurde mit zer-
ſchmettertem Schädel in das Kreiskrankenhaus
Köthen gebracht. Es beſteht wenig Ausſicht,
ihn am Leben zu erhalten.

Gemeindevorſkeher Körkge
aus der Haft enktlaſſen.

Weſteregeln. Der vor acht Wochen wegen der
noch heute ungeklärten Brandſtiftungen und Ein-
brüche im hieſigen Rathaus in Haft genommene
frühere Gemeindevorſteher Körtge wurde Sonn-
abend aus der r s in Halberſtadt
entlaſſen, da die bisher beigebrachten Beweiſe für
eine weitere Jnhaftierung nicht ausreichen ſollen.

Sie blieben alle kleben
Der kluge Schuldiener.

Heiligenſtadt. Bei der feierlichen Einweihung
des neuen Gymnaſiums in Heiligenſtadt wars,
als ſie alle kleben blieben Nicht etwa die
Schüler und Schülerinnen der Anſtalt aus
Mangel an Fleiß und Wiſſen. Jm Gegenteil,
ihnen wird viel Gutes nachgerühmt, ſondern ein
großer Teil der Feſtteilnehmer, der ſich mit
funkelnagelneuen Kleidern zur Feier in dem
neuen Gebäude eingefunden hatte und mit
Schrecken feſtſtellen mußte, daß Hoſenböden und
Kleider ſich von den nagelneu geſtrichenen Bänken
nicht wieder löſen wollten. Schrecken auf allen
Geſichtern. Die neuen Kleider! Die friſch ge
bügelten Hoſen! Was war zu tun?

Nur einer wußte Rat, der Schuldiener. Mit
einer rieſigen Flaſche Terpentin machte er ſich
daran, die Schandflecke aus den Kleidungsſtücken
zu tilgen.

Das Bauhaus bleibk.
Deſſau. Jm Rahmen der Etatberatung

wurde im Gemeinderat ein Antrag der ver-
einigten Rechtsparteien abgelehnt, der eine
Auflöſung des Deſſauer Bauhauſes bezweckte.
Die Rechte wollte, daß die Bauhauskünſtler
das Bauhaus als Privatunternehmen weiter-
führen und der Stadt für das Gebäude eine
Pacht zahlen ſollten. Falls ſie dies ablehnten,
ſollten ihre vor dem Ablauf ſtehenden Ver-
träge nicht wieder erneuert werden. Dieſe
Anträge wurden abgelehnt, dagegen der
Magiſtratsantrag unter Führung von Bürger-
meiſter Heſſe mit 24 Stimmen angenommen,
die Verträge im Rahmen des Etats auf fünf
Jahre zu verlängern.

Jnnerhalb der Bauhausdebatte im Deſ-
ſauer Gemeinderat machte Bürgermeiſter
Heſſe Mitteilung über den bevorſtehenden
Ausbau des Bauhauſes. Jetzt ſolle eine pho-
tographiſche Abteilung unter Peterhans-Berkin
angegliedert werden. Neu in die Bauabteilung
ſind berufen die Architekten Anton Brenner,
Wien, und Ludwig Hillerſeimer, Berlin.
Hinerk Scheper iſt für ein Jahr als Leiter
eines ſtaatlichen Verſuchsinſtitutes für Farb-
kunde nach Moskau berufen. Architekt Hans
Wittwer folgte einem Rufe als Leiter der
Architekturklaſſe an die Kunſtgewerbeſchule
Burg Giebichenſtein in Halle. Ausder Bauhausarbeit der letzten Zeit gab Bür-
germeiſter Heſſe bekannt, daß das Bauhaus
jetzt 170 Studierende hat.

Döllnitz. (Verkehrsunfall.) Am
Vormittag des 27. Mai fuhr im Dorfe Döllnitz
ein aus Richtung Döllnitzer Mühle kommender
Motorradfahrer (angeblich ein halliſcher Kauf-
mann) mit ziemlich hoher Fahrgeſchwindigkeit
auf einen in der Nähe des Gaſthauſes „Zum
Stern“ ſtehenden Poſtomnibus der Linie
Schkeuditz--Ammendorf. Der Anprall erfolgte
mit ſolcher Gewalt, daß der Fahrer ſchwere
Verletzungen am Kopf und den Beinen davon-
trug. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande zum
Arzt gebracht. Eine Frau, die aus dem Auto
herans den Unfall kommen ſah, bekam einen
Nervenſchock.

auch die Zukunft der Mächte ſich ändern, doch
hinein verbohren kann und darf man ſich nicht.
Die Hauptſache bleibt doch immer wieder die
Einigkeit im Jnnern eines Reiches. Der Jdea-
liſt, der an einer vergangenen Sache feſthält, iſt
genau ſo naivp wie der Wühler, der alles beſſer
machen möchte. Sie ändern beide nichts. Die
Zeit ſchlägt Wunden. Sie heilt auch dieſe Wun-
den wieder. Es iſt ja doch immer wieder die
Arbeit, die in körperlicher und geiſtiger Form
die Menſchen einander unentbehrlich macht.
Doch genug davon. Jhre Farm kaufe ich
ſelbſtverſtändlich. Heinrich Solden wird wohl
meine kleine Flave heiraten. Da ſchenke ich
ihr die Farm als Mitgift.“

Die Männer ſchüttelten ſich die Hände.
Theodor Trettmann klopfte ſeine Pfeiſe aus.

„Es war mir immer, als gehörten Sie zu
uns. Jch glaube beſtimmt, daß meine Mädel
ebenſo gedacht haben. Sollten Sie einmal das
Verlangen haben, nach Afrika zurückzureiſen,
dann ſind Sie uns immer willkommen.“

„Angenommen, Trettmann.“

Eines Tages erhielt Erdolf den Brief
ſeines Freundes, worin dieſer ihm mitteilte,
daß er ſein Schreiben erhalten habe und ſich
ſehr freue, ihn ſo bald ſchon wieder zu ſehen.
Er habe ſich inzwiſchen verheiratet und er ſei
neugierig, welches Urteil der Spötter Hans
von Erdolf über ſeine junge Frau fällen werde.
Weiter ſchrieb er, daß Erdolf es ſo einrichten
möchte, nach Florenz zu kommen. Sie würden
ihn dort in der Zeit vom zweiten bis zwölften
Juni erwarten. Dann könnten ſie einige ange-
nehme Wochen in Florenz verleben und her-
nach alle drei die Heimreiſe antreten.

Hans von Erdolf ſah lange auf dieſes
Schreiben des Freundes. Er ſpürte dem Sinn
der kühlen Worte nach, ſo weit ſie Georgs Ge-

mahlin betrafen. So hatte der ſich alſo doch
einfangen laſſen von einer Frau, die es wahr-
ſcheinlich nur auf ſein Geld abgeſehen hatte.
Freilich, Georg brauchte jemand, der immer um
ihn war. Oder war es doch eine
Liebesheirat geweſen? Aus den kühlen Zeilen
heraus ſpürte man das nicht. Aber
Georg Hagen hatte auch früher niemals ſeine
Herzensgefühle vor jemand ausgebreitet. So
konnte man alſo nach keiner Seite hin ein Ur-
teil fällen. Er würde ja ſehen. Erdolf dachte
nach. Florenz ein herrliches Stück Erde. Er
freute ſich plötzlich auf den dortigen Aufenthalt,
Ein guter Einfall war das von Hagen. Da
konnte er ſich in deſſen Geſellſchaft und in der-
jenigen ſeiner Frau wieder an kultivierte Ver-
hältniſſe gewöhnen.

Georg Hagens Frau!
Seltſam, Hans von Erdolf ertappte ſich

immer wieder dabei, daß er darüber nach
grübelte, wie dieſe Frau wohl ausſehen mochte.
Er ſtellte ſie ſich vor: Jung, genußſüchtig, ihren
Mann als notwendiges Uebel zu der glän-
zenden Verſorgung empfindend. Oder war es
vielleicht ein älteres, beſcheidenes Geſchöpf, ſtill,
blaß, rührend beſorgt um den Mann, ihm täg
lich dankend, daß er ſie aus ärmlichſten Ver-
hältniſſen befreit? Hans von Erdolf lachte
ärgerlich auf. Was ging ihm eigentlich im
Grunde genommen die Ehe des Freundes an?
Hagen würde wiſſen, warum er dieſe Frau ge-
wählt.

Trotzdem Erdolf ſich das ſagte, ſtörte ihn
dieſe Ehe irgendwie. Sie zerſtörte ihm eine
Jlluſion.

Die Tage ſeiner Abreiſe rückten immer
näher. Etwas wie wehmütige Abſchiedsſtim-
mung war nun doch in ihm. Am letzten Tage
ritt er noch einmal nach der Trettmannfarm
hinüber. Doras traurige Augen Laten ihm
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Gedenktafelweihe Schaukurnen
des Männer-Turn-Vereins.

Heiß ſandte die Sonne ihre Strahlen, ſchier
unerträglich. Aber trotz dieſer enormen Hitze,
entwickelte ſich auf dem ideal am Stadtpark
gelegenen Turnplatze des Männer-Turn-
Vereins ein lebhaftes Treiben. Rotweiße
Fahnen grüßten vom hohen Maſt, ringsum
aufgeſtellte Tiſche und Stühle luden zum
Bleiben ein. Turner und Turnerinnen. Alt
und jung, tummelten ſich auf dem Platze. All
dieſes ließ erkennen, daß hier etwas Beſon-
deres vor ſich gehen mußte. Und dem war
auch ſo. Der Männerturnverein beging am
Sonntag ſein Schauturnen verbunden mit der
Weihe einer Gedenktafel für die Gefallenen
des Vereins
Das angeſetzte Handballſpiel zwiſchen der

Meiſterklaſſe und 1. Mannſchaft wurde infolge
der übergroßen Hitze abgeſetzt. Dafür erfolgte
allgemeine Betätigung im Fauſtballſptel.

Der Tag wurde mit der eindrucksvollen und
erhebenden

Weihefeier der Gedenktafel
eröffnet. Sämtliche Abteilungen des Vereins
waren im Halbkreis um die verdeckte Staffel
aufmarſchiert, die unter der Hülle die Gedenk-
tafel trug. Unter der vortrefflichen Leitung
des Chormeiſters Ut echt wurde vom gemiſch-
ten Vereinschor das Requiem von Kurt p.
Rohrſcheidt vorgetragen und damit die Weihe
feier eingeleitet. Nach vorangegangenem Ge-
dichtvortrag durch einen Jugendturner, er
folgte durch den Vereinsvorſitzenden Bött-
cher eindrucksvoll die Weihe und Enthüllung
der Gebenktafel. Die ſchlicht gehaltene Ge
denktafel weiſt die Namen von 27 Turnern
auf, die ihre Liebe und Treue zum Vaterlande
mit dem Tode beſiegelten. Von den ver-
ſchiedenen Abteilungen wurde unter Wid-
mungsworten die Schmückung der Ehrentafel
vorgenommen 2

Schaukurnen gab einen
vielſeittge Geſtaltung

deutſchen Turnens. Jn ununterbrochener
Folge gingen die verſchiedenartigſten Vor-
führungen der einzelnen Abteilungen glatt

Das anſchließende
Ueberblick über die

vonſtatten. Leitung wie auch Mitwirkende
waren beſtrebt, nur beſtes zu bieten und es
gelang ihnen auch, all die zahlreichen Zu
ſchauer zufrieden zu ſtellen. Den allgemeinen
Freiübungen ſämtlicher Abteilungen, folgten
Freiübungen der Schüler und Schülerinnen
ſowie

neuzeitliche Freiübungen
der Turnerinnen. Ein Gemeinturnen durch
Sprünge am Pferd wurde von den Turnern
und Jugendturnern vorgeführt. Ein Riegen-
turnen der Turner, Jugendturner, Schülerx,
Schülerinnen und Turnerinnen, zeigten in ab
wechſlungsreicher Folge den Verlauf einer gut
geleiteten Turnſtunde. Ganz beſonderem
Intereſſe begegneten die folgenden Sonder-
vorſlührungen, Stabübungen der Muſterſchule,
das Turnen der beſten Turner in ſchwierigen
und mutvollen Uebungen am Reck und an den
Schaukelringen, ſowie Volkstänze der Tur
nerinnen und Schülerinnen, welche verdienten
Beifall ernteten. Auch verſchiedene Kämpfe im

Florett- und Säbelfechten
durch die auf hoher Stufe ſtehende Fecht-
abteilung, übten beſondere Anziehungskraft
aus. Spiele der Schüler und Schülerinnen
ſowie Fauſtballſpiele der verſchiedenen Turner
und Turnerinnenmannſchaften beſchloſſen den
turneriſchen Teil des Tages.

Ein geſelliges Beiſammenſein vereinigte
die Vereins angehörigen noch auf einige Stun
den. Der Reiz des ſchönen Abends wurde noch
erhöht durch bengaliſche Beleuchtung des
Platzes. Durch Scherzſpiele verſchiedener Art
trug die Jugend zur Erhöhung einer turneriſch-
friſch-fröhlichen Stimmung bei. Ganz beſon-
ders ſei noch erwähnt, daß die Firma Gebr.
Heyder, Roßmarkt, ſich in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte und mit
Konzertdarbietungen durch eine Grammophon-
Kraftverſtärkeranlage aufwartete. Man kann
dem Männerturnverein zu dieſer wohl ge
lungenen Veranſtaltung nur beglückwünſchen.
Hoffentlich trägt die ernſte Arbeit auch weiter
hin reiche Früchte im Jntereſſe der allgemeinen
Volksertüchtigung.

IAZIIX=AAZIUXX—X-ZT DePlakettenturnier des M. T. V. Bad Lauchſtädt
anläßlich des fünflährigen Beſtehens der Handball-

abteilung.

Am Sonntag veranſtaltete der M. T. V. Bad Lauch-
ſtädt ein Handball Plakettenturnier, das ganz auf
Werbezweck für den Handball geſtellt war. Um
89 Uhr vormittags wurden die auswärtigen Vereine
mit Muſik vom Bahnhof abgeholt, dann wurden die
Spiele der Jugendmannſchaften ausgetragen.

M. T. V. Lauchſtädt Turnverein Diemitz 9:2,
Da Kötſchaus Jugend noch nicht erſchienen war, wurde
mit den Spielern der 1. Mannſchaft begonnen. Hier
verlor Germania Weißenfels gegen M. T. V. Lauchſtädt
6 4. Anſchließend unſer A. T. V. gegen Turnverein
Diemitz, Meiſter der 1. Klaſſe, der ſich ebenfalls 4 3
bengen mußte. Die Merſeburger hatten reichlich Pech
in ihren Torwürfen. Schließlich, da Kötſchaus Jugend
erſchienen war, wurde das Spiel um die Entſcheidung
ausgetragen. Kötſchaus Jugend gewann gegen M. T. V.
Lauchſtädt 3:0, trat aber mit der Annahme der
Plokette zurück, da ſie zum erſten Spiel noch nicht er
ſchienen war. Dann folgte die Ausſcheidung der
beiden Sieger der Herrenmannſchaften M. T. V. Lauch-
ſtädt gegen Turnverin Diemitz, das die Lauchſtädter
mit 7:5 gewannen und ſo die beiden Plaketten in
Lauchſtädt blieben. Hierauf folgte das Spiel der beiden
Unterlegenen der Vormittagsſpiele Germania Weißen-
feſs gegen A. T. V. Merſeburg (beide Meiſterklaſſe). Bis

zum Schluß ſtand das Spiel unentſchieden 424. Ger-
mania Weißenfels verzichtete, da ſie den erforderlichen
Anſtrengungen nicht mehr gewachſen waren.

Anſchließend hielt der J. Vorſitzende des M. T. V.
Lauchſtädt eine kurze Anſprache. Der Umzug durch dieStraßen der Stadt bildete den eeniden Abſchluß
der Veranſtaltung. Abends hielt ein Tänzchen die
Turnbrüder noch einige Stunden beiſammen.

Sp. Cl. 1900 Magdeburg beim
Sp. V. 99

Für den nächſten Sonntag wartei der Sport
verein 99 wiederum mit einem äußerſt ſpannenden
Fußballſpiel auf. Der Sportklub 1900 Magdeburg liegt
in der Meiſterſchaftstabelle des Mittelelbegaues in der
Spitzengruppe und ſollte Gewähr für eine über den
gewöhnlichen Durchſchnitt ſtehende Darbietung geben.

Weitere Sonntagsergebniſſe.
Ammendorf 1910 Spielvereinigung Eisleben 2:2.

Halle 96 07 Wittenberg 1231! Favorit Sportklub
Apolda 224. Wacker Wacker Nordhauſen 3-2.

Meiſterſchafts-Entſcheidungsſpiele.
Meuſchau 1. Halle 96 4. 6:4. V. f. L. 5. Eis

dorf 2. 521.

Das Frühjahrsſporkfeſt des Saalegaues.
ger ender Verlauf der erſten Bahnveranſtalkung.
Erbi e Kämpfe.

der Spitze.
Die Leichtathleten des Saalegaues hatten

mit ihrer erſten Veranſtaltung auf der Aſchen
bahn außersrdentliches Glück, da ſie von herr
lichſtem Sommerwetter begünſtigk waren.

rfreulicherweiſe wurden auch die gehegten
rwartungen nicht enttäuſcht, in den meiſten
onkurrengen würden ſowohl in Halle, als

auch in Merſeburg. Verbeſſerungen erzielt.
Allerdings ſchuf die in blendender Verfaſſung
befindliche Laufbahn der 9er dazu gute Vor-
bedingungen.

Der Sportverein ſtellte im hieſſgen Bezirk
wieder nan drücklichſt ſeine führende Stellung
auf dem Gebiet der Leichtathletik unter Be
weis. Ex brachte in den Herrenklaſſen den
rößten Teil der Siege an ſich und vermöchte

ich ferner am beſten zu placieren. Aber auch
die anderen Teilnehmer gingen nicht ohne

iege heim. Das von uns voräusgeſagte Auf-
ommen der Merſeburger Polizei beſtätigte

ſich; ſie rangiert im Herreuklaſſement dichthinter den heſen und tat ſich beſonders
in den urf- und Springwettbewerben
hervor.
Die Damen-Konkurrenzen waren ausſchließ-

lich eigene Angelegenheit der 99erinnen!
Die paar Röſſener Teilnehmerinnen kamen
nicht zur Geltung, während die Damen des
V. f. L. reſtlos fehlten.

Das meiſte Intereſſe erweckten wie ge
wöhnlich die Läufe, die zuweilen mit größter
Energie durchgeführt wurden.

Die Ergebniſſe:
Wir bringen nachſtehend die einzelnen

Steger und vergleichend, in Klammern,
Steger und Zeiten der halliſchen Kämpfe nebſt
kurzem Verlauf:

kter

100MeterLanf.
Erſtlinge: 1. Kauczor r 12,1 (Dober-ſtau 98, 11,7). 2. Hoffmann V. f. L. Knapper,

aber ſicherer Sieg des Poliziſten.
Aufänger: 1. Hübner (99) 12,3 (Grünwald

96, 12,6). 2. Krüger (Kayna). 3. Held (Pol.).
Eins der ſchönſten und erbittertſten Rennen,
das bei ziemlich geſchloſſenem Feld der 99er
im Endkampf knapp nach Hauſe bringt.

Junioren: 1. Hahne (99) 11,7 (Gabriel 96,
12,2). 2. Loch (V. f. D.).

Senioren-Vorgabe: 1. Arnhold (Kayna)
11,1 vom Mal. 2. Roſt (90) 11,6 6 Meter Vor
z2be 3. Holzhauſen (Rö.) 2 Meter Vorg.er 99er tritt machtig an und führt bis zur
Streckenmitte. Arnhold holt ihm ſchließlich in
prächtigem Stil und behält im erbitterten

iniſh einen ſicheren Sieg, während Holz-
auſen trotz Anſtrengung in den Endkampf

ernſtlich nicht eingreifen kann. Die erzielten
Zeiten ſind recht beachtlich.

400-Meter-Lauf.
Erſtlinge: 1. Kauczor (Pol.) 58,2 (Koch,

Pol. 55). 2. Hoffmann (V. f. L.). Eine ſichere
Sache des gut veranlagten Poltziſten.

Anfänger: 1. Krüger (Kayna) 55,4 (Bars,
g8, 56,2). 2. Heß (Pol.). 3. Leiſter (Pol.). Die
2 Poliziſten liegen anfänglich in Führung.
Ein energiſcher Endſpurt des Geiſeltalers
ſieht dieſen mit 6 Meter Vorſprung in guter
Zeit als Sieger.

Junioren: 1. Hahne (99) 58,5 (Gabriel, 96,
55). 2. Dylla (99). Ohne ſich auszugeben, ge-
winnt Hahne mit beträchtlichem Vorſprung.

1500-Meter-Lauf.
Anfänger: 1. Dannenberg 1 (80) 4,39.

2. Bamo (99). 83. Krauße (V. f. L). Erſt
liegt ein Poliziſt in Führung, dann gehen
8 Gelbhofen an die Spitze. Davon ziehen
Dannenberg und Bauer, gefolgt von dem auf-
kommenden Krauße davon. die beiden 99er
liefern ſich einen erbitterten Endkampf, den
ſchließlich Dannenberg mit 5 Meter Vor-
ſprung für ſich entſcheidet. Mit 35 Meter im
Nachteil geht der V. f. L.er durchs Zielband.

Der Sportverein 99 in Merſeburg an
Verbeſſerke Leiſtungen.

5000-WieterLauf.

Anfänger: Schmidt (V. f. 2) 17, 6089
(Staufenbtet 98, 18,19). 2. Trardorf (P. V
3. Görder (P. S. V.) Aufänger und Senio:
ren laufen Arac Trappiehl (Senior
gibt 30 Sekr. Vorgaben, hölt bald Terrain auf
ohne aber im weiteren Verlauf Schmidt un
Traxdorf erreichen zu können, die Schulter an
Schulter hartnäckig miteinander kämpfen. Ein

ſiegen, während der Poliziſt am Ziel reſtlmit ſeiner Kraft zu Ende iſt. ſtlos
Senioren: 1 Trappiehl (Riö) 17, 55,3. Der

Röſſener iſt ſchon weit beſſer gelaufen.
Kugelſtoßen.

Erſtlinge; 1. Renkwitz (P. S. V. 8,91 Mir
Linde S R. C. 951 Meter). Heinrich
(P. S. V.) 8,24. 3. Hübter (99), 8,16.

Anfänger: 1, Held (P. S. V.) 943 Meter
(Schmidt, S. V. 10,95). 2. Heß (P. S. V
3. Heindorf (P. S V)

Junioren: 1. Liebetruth (Nebra)
2. Ködel (Nebra) 7,79.

Alte Herren: 1, Schmeißer (99) 7,44 Meter.
Speerwerfen.

Erſtlinge: 1. Hübner (90) 34,86 Mr. (Linde
H. R. C. 36,52 Meter). eAnfänger: 1. Peter (Rö) 36,80 Mete
(Baars, 98, 35,08 Mtr). 2. Heindorf (P. S. V
35,52 Meter.

Jumioren: 1. Liebetruth (Nebra) 39,90 Mtr.
(Prooft, 98, 44,06 Meter).

Diskuswerfen.
Exſtkinge: 1. Hübner (69) 2284 Mete

(Döer, Reichsb. 28,25 Meter).
Anfänger: 1. Sänger (Nebra) 26,44 Meter

(Fahrenberg, Nelſon, 27,25 Meter). 2. Dobko
witz (89) 24,70 Meter. 3. Arnhold (Kayng
24,58 Meter.

Junioren: 1. Viebetruth (Nebra) 27,50 Mr.
(Mennicke, 98, 831,37 Meter).

Weitſprung.
Erſtlinge: 1. Kauezor (P. S. V) 5,18 Mr.

(Karl, 98, 6,20 Meter). 2. Ziegler (Kayna)
5,18 Meter. 3. Richter (Kayna) 4,68 Meter.
4. Kenkwitz (P. S. V.) 484 Meter.

Anfänger: 1. Held (P. S. V.) 5,90 Meter
(Bornſchein, 96, 5,67 Meter). 2. Planert (609)
858 Meter. 3. Hübner (99) 5,44 Meter

Junioren: 1. Hahne (90) 6,06 Meter Neu
mann, 98, 6,08 Meter). 2. Loch (V., f. T 602
Meter.

Hochſprung.
Exſtlinge: 1. Renkwitz (P. S. V.) 1,50 Mit

(Karl, 98, 1,69 Meter). 2. Hübner (90) 1,0
Meter.

Anfänger: 1. Krüger (Kayna) 1,60 Meter
1,54 Meter. 2. Dannenberg(Bornſchein, 98,

(99) 1,50 Meter.
Junioren: 1. Holzhauſen (Ri.) 1,55 Meter.

Stabhochſprung.
Exklinge: 1. Sänger (Nebro)

(Linde, H. R, C. 3 Meter).
Anfönger: 1. Hahne (99) 2,50 Meter (Born-

ſchein, 96, 2,70 Meter)
Junioren: 1. Liebetruth (Nebra) 280 Mir

Nachſtehend noch eine Leiſtungstabelle der Herren:

2,50 Meter

Klaſſen: Geſamt-
1. 3 Punktzahl

Sportverein 99 g 6 41Polizeiſportverein 7 5 H 37
Rebra 1 20Kayno 7 2 7 3 2 4 17V 4 2 13Röſſen 3 9Jm Geſamtklaſſement ſind noch die Siege de
99er Damen mit 19 erſten und 4 zweiten hinzu
zurechnen.

Die Ergebniſſe der Damenwettkämpfe brin
gen wir morgen.

weh. Doch er konnte ihre Liebe nicht er-
widern. Kühl, kritiſch, ſachlich hatte er in den
letzten Wochen erwogen, ob es wirklich ſo ganz
unmöglich ſei, Dora Trettmann zur Frau zu
nehmen. Dieſes ſtille, beſorgte Hausmütter-
chen, die gewiß imſtande wax, ihm ein behag-
liches, ſonniges Heim zu ſchaffen. War aber
durch dieſe Vorausſetzung ein Glück garan-
tiert? Sicher nicht! Zu einem Glück, wie er es
ſich in einſamen Stunden vorgeſtellt hatte, ge
hörte mehr, viel mehr. Es hatte keinen Zweck,
er kannte ſich zu gut. Er wäre an dem inneren
Zwieſpalt zugrunde gegangen.

Theodor Trettmann und ſeine Töchter waren
gut und herzlich zu ihm, wie ſtets. Die
wenigen Stunden vergingen ſchnell. Am an-
deren Tage, einem grauen Regentage, wie er
ſelten genug in dieſem Landſtrich zu verzeichnen
war, verließ Hans von Erdolf Afrika.

Sechſtes Kapitel.
Sie wohnten im Grand-Hotel „Baglioni“,

Anem Hotel allererſten Ranges in Florenz.
Fee nahm all das neue, ſchöne hungrig in ſich
auf und Hagen freute ſich über den ſtrahlenden
Glanz der roßen grauen Augen. Schon wäh-
rend der Reiſe hatte er Gelegenheit gehabt, ſich
über die Leränderung zu freuen, die mit Fee
vorging. Es war, als ob eine Blüte, in ein
anderes Klima verpflanzt, nun erſt zur öllen
Entfaltung kommen konnte. Er ſah die n-
dernden Blicke der Männer, die ſeugierig in
das Abteil ſpähten, das er für ſich und Fee
hatte reſervieren ſſen. Die Zofe, der Kam-
m diener und de Pfleger fuhren im Neben-
abteil. H a manchmal die Zähne zu-
ſammengebiſſen. Ein Wagnis war es, c in
Jut die Welt hinguszuführen

Fee war lebhaft und geſprächig, ſprang oft
auf, trat in den langen Gang hinaus, um auch

von dieſer Seite aus die Landſchaft zu bewun-
dern. Daß ſie damit nur die gierigen Blicke
der Männerwelt auf ſich lenkte, begriff ihr nai-
ver Frohmut nicht. Jn der Tat ſpürten die
Herren bereits dem Rätſel nach, das ihnen
dieſes zarte, bildſchöne Geſchöpf und der kranke
Mann aufgab.

Fee plauderte, erzählte ein drolliges Vor-
kommnis, welches ſich draußen im Gang abge-
ſpielt, und ſtrich ſich die Locken aus der heißen
Stirn, ſah nicht den ſchmerzlichen Blick, der ſie
traf.

Georg Hagen grübelte der Frage nach: „Jſt
Fee ſo naiv oder iſt ſie gefallſüchtig?“ Er
kannte ſie, kannte ihren Charakter, ſolange ſie
daheim in ihrem ſchönen, gemütlichen Hauſe ge
weſen war. Nun aber ſtündlich neue Eindrücke
kamen, mußte er ſie wieder ſtudieren, um zu
ſehen, wie ſie dieſe Eindrücke in ſich aufnahm.

Heute, nach vierwöchigem Aufenthalt,
lächelte er über ſeinen Verdacht, Fee könne ge-
fallſüchtig ſein. Sie blieb ſtets lieb und um ſein
Wohl beſorgt. Selbſtverſtändlich hatten ſie im
Hotel auch einige Bekanntſchaften geſchloſſen.
Wenn Hagen mit Fee allein war, dann fragte er
ſie, wie dieſer oder jener Menſch ihr gefalle. Er
amüſierte ſich dann ſtets herzlich über ihr tref-
fendes Urteil. Sie hatten ſich enger an die Fa-
milie des Gutsbeſitzers Erichſen angeſchloſſen.
Es waren nette, ſolide, aufrichtige Menſchen.
Der Vater etwas derb, die Mutter eine fein-
gebildete, freundliche, ſchlichte Frau. Emma-
Lore aber war ein luſtiges Mädel von zwanzig,
die ihre Eltern durch ihre eigene Lebhaftigkeit
dauernd in Atem hielt. Herr Erichſen leiſtete
dann Georg Hagen ſtets Geſellſchaft, wenn die
drei Damen die Kirchen von Florenz beſich-
tigten.

„Jch bin nun ja durchaus kein gottloſer
Menſch“, verſicherte er lächelnd, „doch Kirchen,
noch dazu dieſe hier, mahnen mich immer ſo ans

Jch könnte dann heulen und weiß der Deibel,
ich bin doch ſonſt nicht ſo. Wenn ich ſo an den
Lehmdreck denke, in dem man jahrelang gelegen
hat, die Läuſe hatten einen bald aufgefreſſen,
und ringsherum zwitſcherten die Granatlerchen
in der Luft, da hab ich gar nicht ans Ende ge-
dacht und da war es mir gewiß näher, wie in
der Kirche von St. Lorenzo. Na, jeder hat nun
mal ſein hinkendes Steckenpferd.“

Die beiben Herren unterhielten ſich ausge
zeichnet, tranken ihren Wein und rauchten Zi-
garren. Währenddeſſen gingen die Damen ins
Giacoſa, tranken ihre Schokolade, ſchlenderten
dann weiter, folgten der Via Dorabuoni, be-
wunderten hier den Palazzo Strozzi, ließen ſich
ein Stück fahren, gingen dann noch einmal auf
den Uferſtraßen des Arno dahin, bewunderten
die blauen Fluten, kauften große Sträuße
Blumen und kamen dann müde und verſtaubt
daheim an. An anderen Tagen wiederum be-
ſichtigten ſie die Galerien. Aber dann kam doch
eine Stunde, in der Frau Erichſen ſtreikte.
Emma- Vore zog ein Mäulchen.

„Nun können wir uns hier langweilen“,
ſagte ſie mit einem bedauernden Blick auf Fee
Hagen.

Papa Erichſen ſah aber nicht ein, warum ſich
die jungen Damen langweilen ſollten.

„Auf mein Mädel kann ich mich verlaſſen.
Die wird ihre Frau Gemahlin ſchon ſicher durch
das Gewühl geleiten. Sie mögen ſich täglich ein
paar Stunden dorthin ſetzen, wo ſie etwas ſehen

So allein überall herumkriechen in jedem
Winkel dieſer alten Stadt mit ihren Barock-Ge-
heimniſſen, das wäre auch mir kein angenehmer
Gedanke. Schließlich können Sie auch einmal
ein Stück hinausfahren. Es gibt hier wunder-
bare Ausflugsorte, habe ich mir ſagen laſſen.“

„Allein gehen die jungen Damen auf keinen
Fall“, entſchied Frau Erichſen ſehr energiſch.

Ende, und da wird mir unbehaglich zu Mute. du Vater, du
kannſt dich wirklich nun auch einmal bequeme
Dann ſetzte ſie hinzu: „Weißt

Jch will Herrn Hagen inzwiſchen gern be
muttern.“ Vater Erichſen war nicht ſonderlich
erbaut davon, jetzt den Führer ſpielen zu
müſſen, wenn es ihn anderentetls auch lockte
mit den zwei ſchönen Geſchöpfen geſehen und
dementſprechend beneidet zu werden. So er
klärte er ſich denn nach einigem hin und het
bereit, die jungen Damen unter ſeine Fittiche
zu nehmen.

„Aber keine Kirchenbeſichtigungen“, bat er
ſich erſt noch aus.

„Gewiß nicht, Papa, wir kennen doch deine
Schwäche“, lachte ſein Töchterchen,

„Na, wenn erſt mein Freund hier ankommi
dann wird es den jungen Damen gewiß nicht
mehr langweilig ſein. Herr von Erdolf gilt noch
heute bei allen, die ihn von früher her kennen,
als ein erſtklaſſiger Geſellſchafter,“ ſagte Georg
Hagen und blickte lächelnd auf Fee, die liebe
voll zu ihm herüber nickte.

„Ah? Wahrhaftig?“
Jn Emma-Lores Geſicht ſtand frohe Ueber

raſchung und der Wunſch, noch mehr über dieſen
intereſſanten Freund zu erfahren. Hagen be
merkte es und fuhr fort: „Eigentlich habe ich
ihn ſchon vorgeſtern erwartet. Aber bei der
artig langen Schiffsreiſen muß man ja ſtet
mit den unvermeidlichen Verſpätungen re
nen.“

Herr Erichſen war einmal nach Dänemark se
fahren, hielt den Katzenſprung für eine Glanz-
leiſtung, weil er nicht ſeekrank geworden war,
und gab eine ſchaurige Geſchichte zum Beſten
Man lachte herzlich. Georgs Augen hingen an
Fee, die in dem duftigen Spitzenkleide und dern
breiten, weißen Hute entzückend ausſah. Sie
kam zu ihm herüber, ſtreichelte ſeine Hände

(Fortſ. folgt.)
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Kommungalkredit
und Baugelder.

Die Direktion der Landesbank der Provinz Weſtfalen
in Münſter i. W. ſchreibt: Die Verknappung und Ver
teuerung auf dem Geld und Kapitalmarkt hat einen
hohen Grad erreicht. Der weiteren Entwicklung muß
mit großer Sorge entgegengeſehen werden. Die Mittel
der Spaärkaſſen ſind beſchränkt, vielfach mußte die
weitere Kreditgewährung bereits geſperrt werden. Auch
die Landesbank und das Pfandbriefaint in Münſter i. W.
haben die Kreditgewährung faſt vollſtändig einſtellen
müſſen. Eine erhebliche Zinserhöhung auch für die
laufenden Kredite iſt unvermeidlich und in Kürze zu
erwarten.

Rheinſtahl wieder 6 Prozent.
Die Bilanzſitzung der Rheiniſchen Stahlwerke A.G.

über das am 31. März n Geſchäftsjahr wird
n 17. Juni in Berlin ſtattfinden. Es dürfte allerVahtſcheimichteit nach mit der Vorjahrsdividende von
s Prozent zu rechnen ſein, zumal der Geſellſchaft aus
den in ihrem Beſitz befindlichen 70 Mill. Mark Ver
einigte StahlwerkeAktien die gleiche Dividende wie imJoſſahre zugefloſſen iſt.

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Das ſeit
langem ſchwebende Projekt einer Kapitalbeteiligung
des Reiches an der m wird demnächſt greifbare
Formen annehmen. Das Grundkapital der Preußen
kaſſe beträgt Mag 210,16 Mill. Mark, und zer
fällt in 175 Mill. Mark Stammeinlage des preußiſchen
Staates und 35,16 Mill. Reichsmark Stammeinlage von
Verbandskaſſen. Von erſteren ſind 100 Mill. Mark von
letzteren 19,14 Millionen Mark noch nicht eingezahlt.
Der preußiſche Staat wird von dieſen 100 Mil
ſionen Mark noch nicht eingezahlten Einlagen die
Hälfte an das Reich abtreten, das auf dieſe Weiſe eine
Je gung in Höhe von 50 Mill. Mark enthält. Dieſe
50 Mill. Reichsmark werden vom Reich nicht aufzu
bringen ſein, ſondern durch Verrechnung mit der Hälfte
des vor einigen Jahren vom Reiche an die Preußenkaſſe
geh Tece Fordernng der Ka beglichen wer
den. Die reſtli Forderung des Reiches aus dem
Düngemittelkredit in Höhe von 50 Mill. Mark wird
keineswegs irgendwie annulliert werden.

Der Verein Deutſcher Gießereifachleute (E. V.) hielt
in Berlin ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, in
der hauptſächlich Fachfragen zur Erörterung ſtanden.
Das Hauptreferat hielt Prof. Dr.Jng. Piwowarſſky,
Aachen, über das Thema: Wie iſt der baſiſche Stahi-
ſchmelzofen gegenüber dem ſauer zugeſtellten metall
iurgiſch zu bewerten Anſchließend ſprachen Prof. Dr.
Ing. Paſchke, Clausthal, und Prof. Dr.-Jng. Geiger,
Obereßlingen, über „Die Ausbildung von Gießereifach-
leuten“. Prof. Dr. phil. nat. Deſſauer, M. d. R., Frank
furt a. M., hielt das Schlußreferat über Technik und
Wirtſchaft“.

Vereinigte Harzer PortlandZement und Kalk-
induſtrie in Wernigerode. Die Generalverſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 10 (i. V. 9) Prozent
für Stamm und aerien feſt. itgeteilt
wurde, daß der Geſchäftsgang zurzeit befriedigend
ſei, man aber noch nicht wiſſen könne, wie ſich
der harte Winter auswirken werde. Jn den Auf-
ſichtsrat wurde Dipl.-Jng. Hans eyerſtein,
Hannover, gewählt.
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macht in einer Zu
Geſellſchaft.

wird nicht mitgeteilt.

rat Boſch

nur für die

m Motor Company A.G. in Berlin
RM. Kapital), die Anfang 1926 zum

wecke der Produktion und Verkauf von Ford-
Automobilen, Traktoren uſw. gegründet wurde,

ſchrift einige Angaben über die
Zunächſt wird mitgeteilt, daß die

eplante öffentliche Auflegung von Aktien aus
der Kapitalserhöhung i auf 12 Mill.

vorgeſehen war) nicht ſtattfindet, da die
J. G. Farbeninduſtrie

und verſchiedene andere der Ford Company nahe-
ſtehende deutſche Gruppen einen S Teil
des Aktienkapitals übernommen hätten.

Boſch von der

dieſer Aktienübernahme
Lieferungsabmachungen getroffen worden

ſchon bei der Gründung

in den Aufſichtsrat

nur deutſches Material
in den Fabriken der Geſellſchaft verwenden, nicht

d abrikation von Wagen für deutſche
und ausländiſche Käufer, ſondern auch den Export
von Material und Zubehör an andere Ford-Ge
L

J. G. Farben iſt in den
Aufſichtsrat der Ford Motor Company einge

Wer die anderen deutſchen Gruppen ſind,
Es iſt zu vermuten, daß

der American
Chemical Corporation durch den Eintritt Edſil
Fords in deren Aufſichtsrat bekundete Anknüpfung
von Beziebungen zwiſchen der amerikaniſchen Ford
Motor Company und der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. erhält alſo durch den Eintritt von Geheim-

des deutſchen
Tochterunternehmens der Ford Motor Company
einen weiteren Ausdruck.

ie Ford Company werde, wie es in der Zu
heißt, möglich

Dienstag, den 28. Mat 7929

Deukſche Bekeiligung
an der Ford Company.

Geſckwen in der ganzen Welt entwickeln.
Geſellſchaft verhandele bereits mit einer Anzahl
deutſcher Jnduſtriezweige für die Lieferung ver-
ſchiedener weiterer wichtiger Zubehörteile.

Die Produktion der Modelle T- Perſonen
Laſtwagen-Chaſſis wurde im

Auguſt 1926 eingeſtellt nach einer Betriebsdauer
Seither wurde die Fa-

brik l auf die Produktion des Modell A-
om obengenannten Modell T wurden

24000 Fahrzeuge in Deutſchland verkauft.
abe das ausſchließliche Fabrikations-
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wagen-,
von etwa 14

Wagens.
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und Verkaufsrecht
Oeſterreich und Ungarn erworben. Die Geſellſchaft
verwendet, wie es heißt, in erheblichem Maße
deutſches Material, wie z. B. Reifen, Batterien,
Glas, Lacke, Emaille, Werkzeuge, elektriſche Zu
behörteile uſw.
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100 000 Bogen monatlich nach Detroit verſandt
Einkauf von Maſchinen in

Deutſchland zur Verwendung in der Traktoren-
fabrikation in Cork (Jrland) habe beträchtliche
Ausmaße angenommen.

bereits
eiterhin ſei für den Fordſon-Tra

wendung von Boſch-Magnet-Zündung
Entſprechende Aufträge wären der

deutſchen Fabrik bereits erteilt worden.
Räder für das Jnduſtriemodell des Fordſon-Trak-
tors werden in Deutſchland hergeſtellt.
zahl der in Deutſchland eingekauften Teile werde
auch weiterhin von Monat zu Monat vergkößert
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an 7.50 87,50 Alexanderwerk 22 R 322 50 Hartmann Mäasch. 10,00 10,00 do Kappel3Dt. Reichssch. Allg. Elektr.-Ges. 186,75 186,00 do. Linoleumwk. 322,50 323,60 r4 136 s 50k“ G. M 87 26 87.25 do. do. Vorz. A. 9200 9200 do. Maschinentor. 4925 49,00 Hedwigshütte 90,25 90,75 Mech. Web. Lind. 186,00 186,60

sbrö. Siantsant. Aisen Port. Cem. 184 75 18450 do. Post- u Eb. Vk. 2200 28,00 Heidenau Papier 6175 60,50 Motorenfb. Deutz 56,25 57,00
1928 ausiosbar 91,40 91.40 Ammenaf. Papier 156,00 166,00 do. Schachtbau 8860 90,00 Hitdebrd Arien 42,50 42,60 weckarsuim-Fhrz-.

6 z40- Staatssch. Anhalt. Kohlenw.. 87,00 do. Spiegelglas. 32 90,00 Hiigers A.-6. 76,00 76,00 Necharwerke- 121,99122,25
rückz. 1.10.1930 95,30 95,501 do. do. Vorz-. do. Steinzeug 221,00222,00 Niederl Kohlenw. 138,50138,50Thüring. Staafs Ankerwerke A. G. 235,00 235,00 do. T Jept. g. ab. r 8850 33.59 Nordd. Wollkäm. 140]26 144,26
anleibe 1926 78,00 79,00 Annaburg. Steing. 22,37 23,00 do Ton. Steina. 139,75 18225 irschberg. (eder 102 50 102750 Obverb. Veberl, Z. 104,00 104.00

t 4 g, Leder 102,50 102,50 erb. VUeberl. Z. 104,00 104,00n 77,75 78.00) Augsb. Nba. Mfbr. 78,00 77,75 h 7 76 Hoesch, Eis. u. St. 114,87 116,25 Oberschl. Eis -Bd. 80,00 80,12
c. 10 36 96.10 95. 10 Bachm Ladewig 177,00 177, 00 40 Metalinandei ioffmann, Stärke 68,00 68,001 do. Kokewerke 102,25 108,25

8Pr. ar B. 95'25 95'25 h J. Bemberg 325,00821,75 Hommitzsch Ton 270,00 270,00 Hohenlohewerk 87,50 88,87 do. do. Genub 83,50 33,60
dende Ware J. Berger Tiefbau 364,00 365, 26 Döring Lehrm. C Hotelbetriebsges. 171,50 171,60 Odenw Hartst nd eAusios Seh n 51,10 51 10 Bergmann Elektr. 200,00 207,00 Dürener Metallw. 138,00 188, o0 Hubertus Braunk. 126.75 126,75 Oeking. Stahlw. 29,00 29,00
di An Ab c n Berl. -Guben. Hutt. 288 00 289,50 Humboldtmühle 29,80 80,00 Orenst. Koppel 85,25 87,00
ohne Ausl. Sch. 960 9,60 Berlig olz, Kont. 97.02 5390 ElenvureFattun 7490112799 nis Brestan e r e swerke 231,2225,o0

Annhaſt. Anl.-Aus 40o.-Karlsruh. Ind. 27,82 33 mir d bagg' 209,00 d Phönix Bergbau 87,60 87,00e s1,62 40. Maschinenb. 67,00 69,00 Eieenb.-Verk.-d. 100 u Wien See ler ee do. Braunkohien 67,00 6700
Anh. Anſ. Ab Sch.

ohne Ausl.-Sch. wen
Ot. Wertbest. Anl. 101,00 101,00
4Dt. Schutzg. Anl. 4,26

Verkehrs Aktien
A. G. f. Verkehrsw. 148,000
Brnschw. Land -E. 54,00
Canada-Abl.-Sch. 64,50 64,50
Dt. Eisenb. Betr. 76,00 78,00
äo. Reichsb. V.- A. 87,50 87,50
Elektr. Hochbahn 92,50
Gr. Casseler Strb. 75,00
do do V.-A. 93,75Halb.- Blankenbg. 69,00

Halle-Hettstedt 51,00 51,00
Hbg.-Amer. Pack. 114,00 115,00

Brauhaus Nürnbg.

Braunschw. Kohl.
do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brovwn, Boveri Co.

Busch Opt. Indstr.

Capito Klein

do do

Neptun Bremen 105,00 105,00

Buderus Eisenw. 71,00
128,00 126,50

F. W. Busch. Lüden 2

imon, Asbest 31,00 31,0083 65,00Cartonnagen-Ind. 58,25
Charl. Wasserwk. 108,00 109,00
Chem. Fbr. Buckau 95,00 95,00

Gräunau 658,00 66,50
do. do. v. Hevden 86,00 86,00
do. Ind. Gelsenk. 72,50 72,00
do. Werke Albert 62,50 62,50

Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 62,00 63,00

165,76 166,75
Braunk. &Brik. Ind 151,50 152,00

232,00 232,00
121,00 121,00

13800 133,00

140,00 139,00
7150

66,00
55,00

Lausitz. Eisenb. 19,75 1976 Chemn Akt. Spin. 790
Norddtsch LIlovd 105,75 107,00 Chromo Najork 115,25 116,00
Nordh.-Wernoer. 47,25 51,00 Concord. chem. F. 20.25 20,50
Oestr.-Ung. Sſisd. 1180 11,26 do. Spinnerei 87,50 87,00
vant Eigenb. 4.10 4.00 Contin. Caouteh. 166,50 16, o0

Verein Elbschift. 32.50 32,25 Corona Fahrrad 89,00 39,00
Tschipk. Finsterw. 210,00 210,00 Cröllwitz Papier 169,00 169,00

Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard, 111,256
I. G. Farbenindust. 240,00 240,25
Feldmühle Papier 188,50 190,25
Felt. Guilleaume 134,00 135 00
Flensb, Schiffbau
Fraustädt. Zucker 76,00 76,00
Freund Maschin. S
Friedrichsh. Kali 170,00 174,00
Friedrichshütte 10050 10050
R. Frister Co. 120,00 121,50
Froebeln Zuckertf. 58,75 54,25
Gaggenau Eisen.
Gebharät Co. 102,50
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 126,50 127,00GermaniaPort! S 178,00 178,00

Ges. f. elekt. Unt. 200 00 212,25
Gildemeister& Co 114,00 116,00
Gladbacher Wolle 142,00 189,00

18900 187,00
154,00 154,00
21000 21150
229,50 280,00
191,00 197 50

110.00 113.00
40,80 40,62
84,00 86,00

Glauziger Zucker 80,00 80,00

Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan 79,00 79,75
Kaiser Keller AG. 74,00 74,00
Kaliww. Ascherslb. 228,00 229,50
Klöckner- Werke 97,00 98.00

145,50 146,00
67,75 68,00

Köln-Neuess Bgw 112,00 118,00
Köln. Gas- u. Elktr. 85,60 86,50
Körbisd. Zuckerfb. 95,00 96,00Körting, Gebr. so 60,25
Körtings Elektrw. 965,25 96 28
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer Co. 164,75 164,78
Laurahüſte 66,00 66,12
Leipz. Dr. Riebeck 140,50 140,50
do. immobnlien 106.25108.50
do. Landkraftw. 87,00 87,00
do Pianot. Zimm. 60,50 61,50

Leonhard Braunk. 150,50 160,50
Leopoldsgrube 60,75 68,25
Linde's Eismasch. 166,50 168,75
Lindström A-- G. 882,00 885,00
Lingel Schuhfabr. 48,90
Lingner- Werke 75,87 75,50
L. Loewe Co. 198,90 186,00
C. Lorenz A. G. 163,60 163,50

C. H. Knorr A. G. 168,00 168,50

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

Spitzen

Pöge, Elektrizität
do Vorz.-Akt
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr
Reisholz Papier
Reiß MartinRhein Braunkohl.
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas

do. Stahlwerke
Rh.-Westtf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerrallf.
Ruschewevh

do. Tüll u. Gard.

Kütgerswk. A. G.

Sauen 66 69.
27. Mai.

Verbrauchsſteuer)

Verſchiffungen dorthin

Zahl utor die Ver-

Die An-

Metallpreiſe in Berlin oom 27. Mai (für 100 kg
bars 170,50,

Orig.-Hüttenaluminium 98-—99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

194, Reinnickel 98--99 Proz. 350,
Regulus 74--79 Feinſilber für 1 kg fein 73.776, 60.

Vorbericht zum Berliner Schlachtwiehmarkt vom
3300 Kälber,

Schafe, 13 484 Schweine, 2482 Schweine zum Schlachthof
227 Auslandsſcheine.

Kälber 48—90. Schafe 35 66, Schweine 1.
3. 71 73, 4. 70--72, 5. 69 70, 6.

Magdeburger
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 24 50,
25,37.5, 25,40, Juli 26,65, Aug.

Antimon

23--58.

188,00 184,75

48,00
52,26
63,00

76,75
6950

65,00 65,25

22400 226,00

283,75 281,50

59,75 5975
159,00 15900
146,25 14900
110,650 111,50
121,00 126,50

206,12 208,00
138,00 14000
10000 100,00
325,00 825,00

98,00 96,25
49,26 46,00
99,25 99,25
86,00 86,00

28900

136,00

t 92,00

Sachsenwerk.
Sächs Gußst. Döhl 88,00
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 380,00 379,00
Sangerhs. Masch. 110,00 109,00
Sarotti- Schokol. 165,12 156,60
Sauerbrey Masch.
Saxonia, 7
Schieß-Defries. 101,50 101,60
Schneider, Hugo 110,00 110,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 2681,00 2834,50
Schuckert Co. 238,26 239,75
Schulth.- Patzenh. 291,00 298,00
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß
Siegersdrf. Werke 116,650 117,00
Siemens Glasind. 125,00 127
Siemens Halske 371,00 371
Sinner A.-G. 118,00 12100
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem.Fb l
Stickerel Plauen 108,00 118,00
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Siolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie. 106,00 106,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 113,00 114
Telefon-F., Berlin. 48,00 47
Tempelhofer Feld 46,00 45
Teutonia Misburg 212,650 212,50
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas 170,00o
do Gasg. Leipzig 135,87 136,25
Leonhard Tietz 281,00 282,00
Trachenbg. Zucktk.
Triptis Akt. Ges. 64,00 63,60
Tüulltabrik Flöha 65,00 67,00
Ver. Glanzstoff. 410,00 418,00
do. Gothaniawerk 110,00 109,00
do. Harz. Portl.-C. 128,26 129,00
do. Jutespinn. LtiB 125,00 125,00
do. Laus. Glasw. 60,00 59

Märk. Tuchtbk. 87,60 57
Prtl.Schimäach 225,00 226, 25
Schuhfb. Bern. 659,60)
Smyrna-Tepp. 211,00 211,00
Stahlw. v. d. Z. 177,00 177,26
Thür. Metall

Behaupkek.
Berlin 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
gut behauptet, da keine Realiſationen mehr er-
folgten und Auslandskäufe vorlagen.

Hallische Börse vom 28. Mai
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit- A. 120 75 G 1216
Hallescher Bankverein 118 G 118,6 G
Gewerbe- und Handelsbank 92,6 G 92 6
Landeredit-Bank 94 6 94 GZörbiger Bankverein 66 B 69 b Br
Mansfeld Bergbau A. G. S 20Prehlitzer Braunkohlen 160 G 75 bRiebeck'sche Montanwerke 138 G 139 G
Werschen-Weibenf. Braunk. 136 G S
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 166 G 155 G
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzfabrik. 116 G 116 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 74 G
Eisenwerk Brünner 19 6 19 bEngelhardt- Brauerei 229 G 229 6F. Zimmermann Co. 22,65 G 22,5 G
Glauziger Zuckerfabrik 806Malzfabrik Reinicke Co. 126 G 125 GHalle-Hettstedter KRisenbahn S
Hall. Maschinen u. Eisengiet. 95 h 100 G
Hallesche Röhrenwerke 59 61 bHildebrand Mühlenwerke 42 G 42 G
Moritz Jahr 2 S

Gebrüder Jentzsch 42 B 42 BKaiserbad Schmiedeberg
Kvffhäuserhütte
Gottfried Lindner 42,75 ebG 41,5Schraplauer Kalkwerke 65 G 56
Stadtmühle Alsleben S 74bG. Vester Spedition“ 56 b Br 58 G
Wegelin Hübner 92 G 93 6Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 576 50 6

Die ſreſſe Börſe vom Dienstag verlief ſtill.
Die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen. Kurs-
erhöhungen und Abſchwächungen waren gering-
fügiger Natur.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen, märt 210--211 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34,00
Roggen, mär i 184-186 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 208-222 Peluſchken 25,00 26,50
Futtergerſte 180 188 Ackerbohnen 22,00 24,00
den märkiſcher 179--185 Wicken 28,00 30.,00
Mais Mixed Lupinen, blaue 17,00 18,00

Plata S Lupinen, gelbe 22,00--24 00Weizenmehl 23,50--28,00 Seradella, neue 60,00 64, 00
Roggenmehl 25,00--27,265 Rapskuchen 18,80 18,90
Weizenkleie 12,60 12,75 Leinkuchen 21,80--22,00
Roggenkleie 13,00 Trockenſchnitzel 12,00
Leinſaat Soya-Schrot 19,00 19,70Viktorigerbſen 43,00 50,00 Kartoffelflocken 16,50 16, 20

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Mai.
Weizen Juli 220, Sept. 230. Roggen Juli

199.5, Sept. 203.5. Hafer gut 206--210, mittel
198--205. Sommergerſte gut 210--218. Futter-
weizen 218-227. Gelber Platamais 280, klei-
ner Mais 218. Futtererbſen 245—-260. Tauben-
erbſen 300—-360. Peluſchken 276—-286. Acker-
bohnen 270--280. Wicken 330338. Torf-
melaſſe 112. Roggenkleie 133--140. Weizen-
kleie 130 140.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Rotierungen
am 28. Mai 1929. Weizen 215-219, flau Roggen
205--2009, flau; Braugerſte 230—240, flau Winter-
gerſte Futtergerſte 195-200, ruhig; 57212 216, flau; Mais 202, 190, flau; Vittoria
erbſen 36—38, ruhig; Futtererbſen Raps
Weizenkleie 13-—-13,50, ruhig; Roggenkleie 13 bis
13,50, ruhig Malzkeime 13,50——14, ruhig Trocken
ſchnitzel 14——15,50, ruhig.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für
mindeſtens 300 Ztr., nur Mais wird ab mittel-
deutſche Elbſtation notiert.

Die Rückläufige Preisbewegung ſetzte ſich auch
heute in allen Artikeln fort.

103,00 108,00 Vogel, Tel-Drähte] 67,00 69,00
Vogitl. Maschinen 687,00 67,00
do. Spitzen 104,75 103,75
do. Tullfabrik 60,00 60,50
Volkstedt. Porz. 36,00 36,25
Vorwohler Portl. 146,60 146 50
Wanderer Werke 72,75 72.75
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 124,50 124,50

Wasser Gelsenk 13150 134,50
Wayss K Freytag 107,00 110,00
Wegelin Rußfabr. 117,00 116,50
Wegelin &Hübner 92,60 93,25
Wenderoth
Wersch.-Weißenk. 136,12139,00
Westeregeln Alk. 286,00 237,37
H. Wissner Metall 125,00 125,00
WittenerGuböstahl 46,00 46,00
Wittkop, Tiekhaun
Wrede Mälzerei 118,75 113,75
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk. 132,50 132,50
Zellstoft-Verein 106,00 106,00
do. Waldhof 245,50 246,60
Zucktb. Rastenbg. 40,60 40,75

Bank Aktien
Allg. Dt. Cred. A. 121,60 121,50
Bank f. Brau-Ind. 160,25 160,25
Berl. Handelsges. 209,650 210,00
do. Hypoth. Bank 207,00 209,00
Braunschw. Bank 109,00 110,00
Brnschw.-H. Hyp. 190,00 196,00
Commerz- u. Pr. B. 181,50 181,50
Darmst. u. Nut.-BK. 262,00 252,50
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 159,00 159,60
Dtsch. Effekt.-Bk. 125,00 126,00
Dt. Hvp. B. Berlin 137,00 187,00
Dt. Veberseebank 100,00 100,00

Z7ement

260,00 260,00
912

00
00

67,00 67,00

90,00 90,00
135,00 139 50
16,00 1700

145,00 148,25
126,00 126,00
240,00 240,00

408.00 411,00

00

25
00

33,50 8380

Disconto-Ges. 150,00 151,00
Dresdner Bank 155,00 154,75
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goih. Grund-Cr. B 133,25 138,50
HallescherBanko. 118,50 118,50
Hamburg. Hyp. -B. 145,650 146,00
Hannov. Bodenkr. 201,00 201,00
Mechklb. Strel. Hvp 167,00 167,00
Meining. Hyp. B. 125,00 123,00
Miiteld. Bod Cr. A. 26000 25100
do. Creditban 180,00181, o
Niederlaus. Baik 101,00 101,00
Nordd. Grd. Cr. B. 12150 120,60
Reichsbank 299,00 802,00Sachsische Bank 182,001182 00

00
25

60,25 60,25



ür „Kleine Anzeigen“
as Wort koſtet nur 6 Rpf., die t

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle b Rpf
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.30

gilt die Wortberechnung
Überſchrift 20 Rpf

nach unten

Offene Stellen

M.

Welcher Buchhalter
perfekt in doppelter Buchführung
und im Bedienen von
maſchinen ſucht Stellung

größerem Fabrikkontor
Bedingung: Flott u. ſicher. Arbeiten. Bewerbungen
mit Zeugn. -Abſchr., Lebensl. u. Gehaltsanſpr. unter

an Ala, Haaſenſtein Vogler, Gr. Steinſtr. 76.

IPntaſtenatechen
n

Junger Iechniber

flotter Zeichner, ſicher im Veranſchlagen, zu
möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.
Arthur Föhre, Architekt B. D. A., Halle,

Bismarckſtraße 6.

Reiſender
bis 26 Jahre, für
Halle, von Lebens-
mittelagentur geſucht.
Bewerbung mit Ge-
haktsforderung unter
O 29083 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Verkäufer
e fprt geſucht.

Halle a. d. S.,
Bahnhofs-

Buchhandlung.

Chauffeur
geſucht. Zeugniſſe u.

ild.
P. Hädicke, Querfurt.

Zwei jüngere
Friſeurgehilfen

zum 1. Zuli oder
ſpäter ſtellt ein

Wilhelm Meißner,
Ammendorf. Wochen-
lohn 20 Mk. u. Koſt
und Logis im Hauſe.

Junger, ſaub., ehrl.
Bäcker und Kon

ditorgehilfe
welch. an flottes Ar-
beiten gewöhnt iſt u.
etwas Gutes in der
Bäckerei und Kondi-
torei leiſtet, findet
Stellung. Es kommt
nur eine gute Kraft
in Frage.

Ernſt Dörfer,
Bäckerei u. Konditorei
Hettſtedt (Südharz).

Jg. Bäckergeſellen
ſtellt ſofort ein
Wilh. Hahne, Bäcker
meiſter, Allrode i. S.

Einen jungen
Stellmachergeſell.

fu
Stellmachermeiſter

O. Kreiſel, Körbis-
dorf b. Merſebug.

Jungen
Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Böhme,

Niedereichſtädt

Hausdiener
über 20 J., ſolid und
zuverläſſ., als allein.
für mittl. Hotel per
ſofort geſucht. Off.
mit Zeugn. u. evtl.
Bild unt. R. K. 117
poſtlagernd Schwarz-

1929 einen
Melker

M. Podzadny,
Obermelker, Gatter-
ſtedt bei Querfurt.

Suche z. 15. Juni
einen

Pferdeknecht
der mit Maſchinen
umzugehen verſteht.
Angebote an die Red,
des Landbundes.

Suche ſofort einen
Bäckerlehrling

Curt Förſter,
Bäckerei u. Kondit.,

Unterneuſulza
b. Großheringen,

Tel. Bad Sulza 273.

Bäckerlehrling
findet ſofort od. ſpät.
angenehme Stellung.
Richard Trautermann
Bäckerei Konditorei

und Café,
Eckartsberga (Thür.).

Mädchen

Tücht. Friſeuſe
ſofort oder 1. Juni
geſucht. Offerten unt.
D 5926 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, ſtreng ſol.
aus beſſer.

Familie als lernend.
Ladenfräulein

per ſofort oder 15.
Juni geſucht. Offert.
mit Lebenslauf an

Schloßberghotel
Konditorei,

Schwarzburg i. Thür.

Frau
od. erfahr. Mädchen
kräftig, zuverl., gut-
geſinnt, f. m. Haus-
halt (3 Perſ.) geſucht.
Lohn 40 M., Kaſſen
frei.
Pfarr. i. R. Junger
mann, Rudolſtadt,
Damaſchkeftraße 2.

28jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Wirtkſchafterin
auch zu Kindern.
Offerten unt. D 5925
an die Exp. d. Ztg.
5 e

Suche ſofort eine
Skütze

für Landwirtſchaft v.
300 Morgen

Frau O. Wagner
Zörnitz,

Station Beeſenſtedt,
Halle-Hettſt. Eiſenb.

Zum 1. Juni
Stationsmädchen

geſucht wegen Ver-
heiratung d. jetzigen.
Halle, Hedwigſtr. 12.

Suche z. 15. Juni
oder 1. Juli ein ge
wandtes erſtes

Stubenmädchen
das im Servieren,
Zimmerreinigen und
Plätten erfahren iſt.
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr., mögl.
mit Bild, erbittet
Frau Oberamtmann
Loeſener, Domäne

Clingen bei Greußen
(Thüringen).

Zwei tüchtige kräft.
Küchenmädchen

zum 1. Juni geſucht.
Außerdem werden 4
kräftige Geſchirrab-
räumefrauen f. Sonn
tag verlangt.
Reſtaur. Zoologiſcher

Garten.

Suche junges
Mädchen

zum 1. Juni vom
Lande, 16--17 Jahre.

Fleiſcherei,
Halle a. d. S.,
Land wehrſtr. 15.

Mädchen
nisabſchriften u.

Schmiedelehrling
oder jüng. Geſellen,
welcher Oſtern die
Lehre beendet hat,
ſucht ſofort

Paul Altner
Schmiedemeiſter,

III
zur Aushilfe ſofort geſucht.
wollen ſich mit Zeugnisabſchriften bewerben
unter R 29086 an die Exp. dieſer Zeitung.

Suche f. Geſchäfts
haushalt z. 15. Juni
ſauberes, ehrliches

Mädchen
Selbiges kann ſich im
Kochen ausbilden.
Frau Helene Stephan

Laucha a. U.

e

Tüchtiges
Mädchen

im Koch. u. Haush.
erf., mit gut. Zeugn.,
zum 1. Juni geſucht.

Dr. Schild, Halle,
Marktplatz 11, II.

nkä8
Suche z. 1. Juni

ſauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Fleiſchereihaush.,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Mit
Zeugniſſen zu erfrag.

Halle a. d. S.,
Merſeburg. Str. 111,

im Laden.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

15-16 Jahre, zum
1. Juni für leichte
Hausarbeit geſucht.

Paul Samtleben,
Bäckerei,

Unterrißdorf 65
bei Eisleben.

Sauberes, kräftig.
Hausmädchen

17 Jahre, ſofort geſ.
H. Rothbert,

Oberröblingen a. See
Bahnhof.

7—18jähriges. fleiß.,
williges

Hausmädchen
für Bäckerei zum
15. Juni geſucht.
Selb. muß Radfahren
können.

Bäckerei Hecht
Leipzig W. 33,

Leutzſcher Straße 69.

Beſſeres

Hausmädchen
f. Gutshaushalt ohne
Feld u. Stallarbeit
für bald geſucht.

Martha Lampe,
Dornbock,

Kreis Calbe (Saale),
Telephon

Wulfen Anhalt 5.

15jährig. Mädchen
vom Lande als

Haustochter
für Landhaushalt bei
Halle geſucht. Offert.
unt. D 5927 an die
Exp. d. Ztg.

Kochlehrling
wird am 1. Juli ein
geſtellt. Halle a.
Kl. Brauhausſtr. 1.

Gute Kräfte

Mamſell der 6tüte
z. 1. od. 15. Juni geſucht, perf. Köchin, firm
in allen häusl. Arbeiten, fleißig u. ſauber.

ſind vorhanden
Gehaltsanſprüchen an

Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke ſen.,
Döllnitz bei Halle.

Ang. m. Zeug

Domnitz, Saalkreis.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für ſofort oder 1. Juli geſucht.
Otto Uhlitzſch, Auktionshalle

Gr. Märkerſtraße 21.
E2Halle a. d.

Ordentliches, tüchtiges
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Angeb.
erbeten unter A 6352
an die Exp. d. Ztg.
Geſucht zum 1. Juni
ein tüchtiges ſolides

Mädchen
Kinderheim

Schleswig-Holſtein,
Braunlage (Harz).

Mädchen
oder einfaches Fräu-
lein, evangeliſch, ge
ſund u. kräftig, mög-
lichſt nicht unt. 21 J.
und unabhängig, da
ſich gern und willig
allen vork. Hausarb.
widmet, findet bei
kinderloſ. Ehepaar m.
einſ. kl. Villenhaus-
halt angenehmes
Heim. Gute, freie
Kleidung od. Taſchen-
geld und voll. Fam.
Anſchl. Gelegenheit z.
Schneidern, Muſizie-
ren u. für Sport ge
boten. Ausführl. An
gebote mit Lichtbild
und genauer Beſchrei-
bung d. Perſ. (Rück-
porto beifügen) an

Frau
Fritz Ungewitter,

Durlach b. Karlsruhe
(Baden).

Zuverläſſiges
Mädchen

in beſſeren Haushalt
geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen an
Frau B. Reinſtein,
Oelfabrik, Naumburg,
Kaiſer-Friedrich-Platz

Nr. 2.
Beſſeres, älteres

Mädchen
im Kochen, Servieren
und Wäſchebehandlg.
erfahren, z. 15. Juni
geſucht, ſowie zum
1. Juni jung. Mädch.
(nicht unt. 18 Jahr.)
als Kochlernende.
Angeb. m. Bild und
Zengnisabſchr. an

Beamten-Kaſino
Hettſtedt (Südharz).
Sauberes, kräftiges

Mädchen
17—-20 Jahre,
Bäckerei Fr. Peter,

Eisleben,
Mühlweg 7.

Suche zu ſofort ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
in kleine Landwirt-
ſchaft für Haus und
Feldarbeit.
Otto Röding, Schil-
lingſtedt bei Kölleda.
Zum 15. Juni ſuche
ich ein durchaus ehr-
liches, anſtändiges

Mädchen
bei gut. Lohn, nicht
unter 20 Jahre alt.
Max Koch, Fleiſcher-

meiſter,
Allſtedt in Thür.
Suche zum 1. Juni

ein tüchtiges, ſolides
Mädchen

das kochen kann u. in
all. Hausarbeiten be-
wandert iſt. Meldg.
mit Zeugn. bei

Frau M. Koch,
Halle a. d. S.,

Magdeburger Str. 4
Suche ein ordentlich.,
fleißiges

Mädchen
für den Haushalt u.
etwas Hilfe im
Nebenbetrieb, i. Alter
von 18 b. 21 Jahren.
Off. m. Lohnforderg.
u. Qu. 29041 an die
Exp. d. Ztg.
Suche ſof. oder zum
1. Juni fleiß., ehrlich.

Mädchen
Frau H. Schade,

Fleiſcherei, Stößen,
Kr. Weißenfels.

Mädchen
vom Lande, m. mehr-
jähriger Erfahrung i.
beſſ. Haushacft, zum

Juni geſucht.
Halle,

Beeſener Str. 72, I.

Selbſtändig., älteres
Mädchen

oder einfache Stütze,
25 bis 35 Jahre alt,
perfekt in Kochen und
Hausarb. für Villen
haushalt geſucht.
Zweitmädchen vorh.
Angeb. mit Bild nach
Gotha, Ernſtſtr. 1.

Mädchen
arbeitsfreudig, das
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig war, im Kochen,
Einmachen, Backen u.
allen Hausarbeit. er-
fahren u. ſelbſtändig,
wird geſucht. Hilfe
vorhanden. Angeb.
u. Zeugn. ſenden an
Freifrau v. Brand,

Tübingen,

ſucht

Suche zum 1. Juni
eine Stelle als

Skütze oder
Alleinmädchen

Koch- und Nähkennt-
niſſe vorh. Off. unt.
N 25082 an die Exp.

26 J., ſucht Stellung
in beſſer. Haushalt.
Gute langjähr. Zeug
niſſe vorh. Angebote
mögl. mit Gehalts-
angabe an

Bodig, Doberſtau,
Poſt Klitzſchmar.

Junges, ſolides
Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel
lung in ruh. Privat-
haus, wo ſie ſich im
Kochen mit ausbilden
kann. Taſchengeld er-
wünſcht. Harz bevor
zugt.

H. Arendt,
Eisleben,

Hohetorſtraße 163.

200000000000
Junges

Mädchen
welches ſchon mehr.
Jahre im Haushalt
tätig war, ſucht Stel
lung als Stuben
mädch. zum 15. Juni
oder 1. Juli. Offert.
unter D 5929 an die
Exp. dieſer Zeitung

900000000000
Suche für meine

Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu.
fügen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen,

h
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d

h zr/ Einheirat ar Billengrundſtüch Eilt!Stellenge ſuche Rutomarft ehe erindſücsmarttieeeteee e
e Wanderer Wagen Lebensmittel ſucht erregt t artiges, vornehaetDrogiſt u ps, 3 Srer r n Hausverkauf immer Zentralheiz. Beluſtigungsgeſchäft

J d T T19 Jahre, ſucht Stel fahrfertig 350 Mart, e et e. Das Wohnhaus m. arm. Waff. z. ver 1000 Mk.
lung für ſofort. Off. verkauft n da mee Stall in Vieſelbach. 58000 Mk., Anzahla. zu 20 Proz. Ziunt. H 3849 an die Robert Kraft, e Taa Wanne Se 20 000 Mi. Selbſt gebe das ded

Exp. d. ißenfels a. d. S. er alb. Sa Wekerheenae 21. Einheirat verkäuflich. Reflekt. l n die 5 Angebot v
Bäck gondit nheira erteilt Auskunft 6339 an di zack. u. Konditor in kleine Landwirt Otto Bloß Zweifamilien r z ie Exp.um 23 r qute e et 6 t Fuhrgeſchöf grundſtück Ztg. S
ucht, geſt. au erſehnt 32jähr. Land- Vieſelbach.Zeugn., Stell. a. a. d. Offener 10/30-P. S. wirtsſohn mit 25 mit Garten. Nord DarlehenHauſe, evtl. m. Be zSitzer Mille. Große volle W t viertel, 45 000 Mk. von 150 M. auf-6Sitzer Beſond. Umſtände 2 ufdienung. Gefl. An Benzwagen Erſcheinung, Witwe ſh. verkaufe ſofort Anzahlg. 20 000 Mk. wärts für jeden
gebote m. Lohnang. f t bereiſt, mit Kind nicht aus einen der Neuzeit Selbſtkäufer unt. D Beruf geg. Raten-erbeten unt. D 5924 fach gu reift. in geſchloſſen. Angeb. u. ſprechenden mit (5914 an die Exp. d. 3. rück ahlg. du
an die Exp. d. Zig allem einwandfrei u. B. Z. 4687 an die en i We Verkretg r w.95 gut ausſehend, um S To. Warm und Kalt- ng. ückſtändehalber für den m Witwe waſſerſpüluns einge Geſchäfks porto erb. Zuſchr.

Junger Spottpreis von 1500 Jahre, wünſcht die n eten grundſtück BZ 1650 an die
Möbelkiſchler Mark zu verkaufen. Vetannmſe ines Herren und Eckhaus, beſte Lage. Exp. d. Ztg.bei S. t Bekanntſchaft eines in groß. JnduſtrieortJahre alt, ſucht 37 Fr. an S u Damen Salon ge Se bar zu verkauf r wana rs zum baldig. ehe 10 lu- Herrn in geſicherter! Nur Fachehepaar v unt. V 29068 an Hypokheken

Wer gweh r z o Roſttten Art e in du die Exp. d. Ztg
Stadt v. 25 in iſt. GelderS ngebote erbet. unter wohnern. Günſtige für Kommunen, geOtto Fiedler, M 913 an die Exp. Bedingungen. Off. u. Mod Grundſtück bührenfrei, Darlkehn

W perſonenauto d. Bis Qu. 29085 an die Wahann w. in jeder Höhe evtl.5Sitz., fahrbereit, Kaufmannstochter Sep. d Ztg. Etagen, habe Witte ar h m n
Junger Mann, 24 billig zu verkaufen. ev., 33 Jahre ſucht ß n tkind, für 45 000 Mk. Merſeburg a

Jahre alt Zu erfragen in der erf dieſe Garken ſofort zu verk. An S.Jahre alt, ſucht Exp. dieſer Zeitung auf dieſem Wege ge- Ah bis Friedrichſtraße 9, IIDauerbeſchäftig. unt. J 29077. bildeten Herrn bis 40 an der Heide zu ver zahlung Mert Wetvſ- Derſelbe erteilt auch
irgend welcher Art. Jahre zw. ſpäterer Brort r We g. Lſlertanten u O Auskunft über zins.
fern t e rer Heirat d. Zig. 5911 an d. Exp. d. Z. uan die Exp. d. t. h kennenzulernen. Neue z n ruhig. Lage ſuche eg. Anfrage geg.

el e e 380 N. in Vriefm.Junge Frau, 36 J. Zwei mittlere ausſteuer vorh. Off. v z Familienalt, a a en Arbeikspferde m. Bild erbeten unt. ſucht mittlere Grundſtück vermiſchte
frauenloſen Haushalt verkauft Theile. A 6359 an die Exp. Bäckerei mit beſchlagnahme-
Stelle als Dornſtedt. d. Ztg ſofort zu kaufen. Off. freier Wohng., Bal

Haushätterin S. rn v 2 a die lon ver gegia J SlltzerbagAngebote erbeten an 1 Paar ſchwere Jahre, waß Serm Exp. d. Ztg. kaufen. Offert. unt. Thüringer Wald,
Frau W. Laaß, Dan Arbeitspferde ünſck n D 5865 an die Exp. Gaſthaus Tanneſtedt Halberſtadt- p wünſcht ſolid. Herrn Verkaufe d. Ztg. gnhab.: Herm. Her

e e e eira haus e ))pflegung u. Bedieng.S errauft Kutſchwagen kennenzulern. Witwer Anz. 10 000 Mk. Pr. Kapltalſen Volle Penſ. 5.,50 M.
u F. M. Weber nicht ausgeſchloſſen. 32 600 Mk. Näheres e Keine Zuſchläge, Fern

Gebildeke Dame Pavpier- u. Pappen n g e C. n Nord 800 Mark ruf 80. Autounterſt,
i ngeb. u. K. P. poſt- hauſen, Weberſtr. 14.dunkelblond, 39 J. lagernd Weimar. r r e Walt, wünſcht ſich in ler ruhiger Grundſtück Verbeſſern ſ. Grund Gänſefedern

ein. frauenloſe- Be 4 Stiller, ruhiger, 34j. j 1 J hr feſtamtenhaushalt zu be f. d Mann (Richttänzer) mit Laden u. freiw. ſtücks auf 1 Jahr feſt. direkt ab Fabrik zutätigen. Gemntroler Heirgtegsſuche ſucht die Betanntſch. Wohnung von jung. Sie a e h.
Charakter u. kinder- S iner netten, jung. Ehepaar zu kaufen Off. unt. K 29079 anſper gewaſchener und
lieb. Angeb. erb. unt. Jung. geb. Mädel Dame od. junger W d 209 l vA 6360 an die Exp. von auswärts ſucht, Witwe von gleich. 4000 G. Arneis an Welch edler Menſch 250 Mk. ger weiße
d. Ztg. da es ihr an Herren nen e 3 Weißenfels a. S., leiht junger Frau e Pfd. 3,.29 und 4.0

Derentiapkt ehe ger eirat Promenade 14. 100 Mark? a r mHerrn in geſicherter Offerten bitte unter aunen fd. 6 Mk.Stellung kennenzul. Angebote unt. D 59021 weiße Schleißdaunenr Vin 24 Jahre, mit an d. Exp. d. Ztg. tgebenve S s an die Exp. je Pfd. 790 u. 9 Mt.
gar ne u tadelloſer Vergangen Bäckerei und d. Ztg. weiße Vollbda n jeſcheinung, zuverläſſ. u einzige Tochter Witwe Kondiforei 6000 Mk. Pfd. 11,.50 M., Rupf

S äſche- und Möbel c zu kaufen geſ. nebſt federn. Ia weißergew. wirtſch. tücht. ausſteuer iſt vorhan- in 50er Jahre ſucht nten Gebäuden, wo auf 1. Hypothek geſ. Gänſerupf. je Pfd.
Hausfrau. vorzügl. en. Angebote unt. paſſ. Kameraden f. erſtſtell. Hypotheten- zum Neubau eines Mk. la weiße
Köchin, ſucht, geſtützt 5922 an die Exp. gemeinſ., ſtillen u. brief von 6000 M. u. Zweifamilienhauſes. Halbdaunen je Pfd.
auf g. Zeugniſſe und g. Zig. friedlichen Lebens 4000 Mark bar Geld Sicherheit vorhanden. Mk., allerb. ſchnee
Referenzen, ſelbſtänd. abend. Offerten u. als Anzahl. genügen. Off. unt. D 5890 an weiße Dreiviertel

Wirkungskreis (Jung. Mann, 21 J. D 5904 a. d. Exp. fernt Breis, ſdie Exp. d. Zig. ger r
Angebote erb. unter 722 groß. dunkel, d. Ztg r gzugave unt. R 2953 Geſchäftsmann ſucht verſende per Na

j D. in der Exp. d. Zig. 5 Pfd.e J e vie e e v ar Sr deutſches Mädel mit Sol. Wikwer u ein Zabr gegen geppdeden von 99
Junges Mädchen nur einwandfr. Verg. ohne Anhang, 50 J. 200000000000 e de Mark an je Stück18 Jahre alt, ſehr (kein Bubikopf) zw. mit ſchönem Heim, Exp. vieſer gechmng Nichtgefallende Ware
kinderlieb, ſucht zunj ſpät. Heirat in ſicherer Poſition Schön. Grundſtück ehme i auf meine
1. Juni oder ſpäter fennenzulernen. Dis- m nſnt. Dame kenPei 7 fachen Priete Wer leidt Stahl Aeſten tn u
Stelle in Halle als kretion Ehrenſache, nenzulernen ſof. zu verkaufen. helmkameraden I Pr. Prei

Kindermädchen Entſpr., ernſtgem. zwecks Heirat Off. u. D 5908 an 100 Mark Pommerſche
L. Feuerſtein, Halle, Bildoff. erb. unter Mögl. Bildoff. unter die Exp. d. Ztg. auf gute Sicherheit?! Bettfedern- Fabrik
Reichardtſtr. 19, II. D 5900 an die Exp. G 3518 an die Exp. Off. unt. H 3344 an Otto Lubs,t. Zig. d. Ztg. 900000000000 die Erp. d. Ztg. Stettin-Grabow. 80.

Rundfunk am Mittwoch
L eii8

Wellenlänge 391,6 Meter.
10,50--11 Uhr: Dienſt
Schlüter, Halle: „Sparen am rechten Fleck.

der Hausfrau. Frau

Köneswusterheusen
Margret
12 Uhr

Wellenlänge 1.648 Meter.
10,15 Uhr. Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten
12--12,25 Uhr: Beobachtungsunterricht in der Garten

Schallplattenkonzert. Nach dem Preſſebericht: Schall- arbeitsſchul d aplattenkonzert. 13,45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag. n mr
14 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14,15--14,45 Uhr: R ehlan. 12,99
Ernſt Smigelſki, Romolo Crilla, Leipzig: Jtalieniſcher Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Unterricht. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Jeueſte Nachrichten. 14,45--15,30 Uhr: Jugendbühne-
Für die Jugend. 16,30 Uhr: Schallplattenkonzert. Soreley (1. Teil)) von Otto Wollmann. 15,30 15.40
17 Uhr: Uebertragung der Feier anläßlich der Grund- Uhr): „Wetter- und Börſenbericht. 15,40--16 Uhr:
ſteinlegung des neuen Funkhauſes in Berlin. Das Frauenſtunde. Was können die Landfrauen auf der
Berliner Funk-Orcheſter. Dirigent: Bruno Seidler- Wanderausſtellung der D. L. G. in München lernen?
Winkler. 18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes Camilla Koch. 16—16,30 Uhr: Zur praktiſchen Durch
arbeitsamtes Sachſen. 18,20 Uhr. Wettervorausſage, führung der Richtlinien in der Volksſchule (V); Schul
Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18,30 Uhr rat Wolff und Stefan Konetzky. 16.30-17 Uhr:
Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für An Deutſche Siammesdichtung. Alemaniſche Dichter
fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 18,55 Uhr: Arbeits Hugenberger, Federer: Dr Dornecich. 17--18 Uhr:
nachweis. 19 Uhr: Dr. Karl Birckner, Meißen: „Die Uebertragung des Nachmittagskonte nekeramiſche Jnduſtrie Mitteldeutſchlands mit beſonderer 18 30 Uhr: Repara z ag-tonzertes re

5 NReparationsfrage und Außzennondel;Berückſichtigung Meißens.“ 19,30 Uhr: Uebertragung Stagatsſetretär a. D Prof. Dr. Aug. Müller 18.30 vis
aus der Staatsoper Unter den Linden anläßlich der 18,55 Uhr: Spaniſch für Anfſe g. n Gertrub van
Berliner Feſtſpiele 1929: „Aida“. Oper in 4 Alten. Eyſeren, Ceſ. M. Alfiert. 1098 19.20 Uhr. Dee
Muſik von G. Verdi. Dirigent. Arturo Toscanini. Bakteriologie des täglichen Lebens Aih; Or. Frit
Gaſtſpiel der Scala-Oper, Mailand. Anſchließend Zeit Ditthorn. 19,20 19,45 Uhr: Was iſt Geopolit 7)
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport Generalmajor a. D. Prof. Dr. Haushofer. 20 Uhr:

Darauf bis 24
der Edenklu

funk. Uhr: Tanzmuſik, ausge
bSynkope, Dresden.

führt von Wovon man ſpricht. (Redner und Thema werden durch
Rundfunk bekanntgegeben.) 20,30 Uhr: Uebertragung
der Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel Kaiſerhof.
Dirigent: Bruno Seidler Winkler. Berliner Funk
orcheſter. Anſchließend: Preſſenachrichten. Danach bis

0,30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe: Bildfunk.
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Neues vom Jug
giegfried Wagner 60 Jahre alt.

Am 6. de begeht Siegfried Wagner, der
einzige Sohn Richard Wagners, ſeinen 60. Ge
hurtstag.

9

der Raubmörder
in Frauenkleidern.

Seit Ende Januar wird bekanntlich ein ge
meingefährlicher Raubmörder, der am 15. Oktober
904 zu Sorau geborene Kaufmann Fritz Vieluf ge
ucht. Wo ſteckt er? Warum konnte man ſeiner noch

nicht habhaft werden? Nach Angaben einer in
wiſchen wegen Beihilfe feſtgenommenen Frauet ſich dieſer Schwerverbrecher wiederholt deren

Kleider geborgt und dieſe auch getragen. Es be-
ſteht daher ſehr wohl die Möglichkeit, daß der ſo
lebhaft geſuchte Raubmörder

noch als Frau verkleidet umherſtreift.
Reue und ſchwere Mordtaten wurden in der letzten
Jeit begangen. Erſt vor Wochenfriſt fand man
den in der Mitte der ſechziger Jahre ſtehenden
Landwirt Karl Schöpke im Schlafzimmer ſeiner
in Klein-Küpper gelegenen m erſchlagen
und erdroſſelt auf Es liegt hier ebenfalls ein
Raubmord vor. Am 28. April war ein 1900 zu
Reichenberg geborener Jngenieur der Siemens-
Schuckert-Werke Franz Schütze durch zwei Rücken-
ſchüſſe, mehrere Halsſchnitte und durch Oeffnen der
Pulsader an der linken Hand auf der Straße bei
Laubau ermordet und beraubt aufgefunden
worden. Jn dieſem Falle war ein Fleiſchergehilfe
aus der Umgebung von Hirſchberg in Verdacht
der Täterſchaft geraten. Letzterer wurde bald
darauf in Dresden feſtgenommen, doch konnte er
mit dem vorgenannten ſchweren Verbrechen nicht
in Verbindung gebracht werden. Hat Vieluf auch
dieſe Taten begangen Auf ſeine Ergreifung iſt
eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden.

Teurer Abend
eines Abenkeuers.

Eine deutſche Dame namens Elſa Heinrich, die
ſich vorübergehend in Paris aufhält, vergnügte
ſich in einem Montmartre-Kabarett. Sie machte
die Bekanntſchaft mit einem mondänen Tänzer,
mit dem ſie ſich bis zum Morgengrauen aufs beſte
amüſterte. Als ſie jedoch in ihr Hotel zurück-
gekehrt war, machte ſie die unliebſame Entdeckung,
daß der galante Geſellſchafter ihr ein Armband
im Werte von 20000 M. entwendet hatte. Es
blieb ihr nichts anderes übrig, als ihr ſchlimmes
Abenteuer der Polizei zu erzählen, die jetzt be-
müht iſt, den geriebenen Gauner zu entdecken.

Der Fahrraddieb in Badehoſen
Ein Arbeiter in Friedenau war am Sonn

abendnachmittag nach dem Grunewaldſee
hingusgefahren, um zu baden. Er legte ſich noch
in den Sand um ſich abzukühlen und ſah dem
Planſchen eines anderen Mannes zu, der ſich
bereits im Waſſer befand. Plötzlich kam dieſer
ans Land und bat, ihm doch ſein Fahrrad einmal
zu leihen, er möchte ſich bei der Fahrt ſchnell
trocknen. Da die Kleider des Fremden dalagen,
trug der Arbeiter kein Bedenken. Nachdem er
aher drei Stunden vergeblich auf die Wiederkehr
gewartet hatte, ſah er ein, daß ihm ſein Rad ge
tohlen worden war

Ueber Schleſien hageln
Wolkenbrüche.

Geſtern nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ging
ber die Weißenbacher Gegend ein verheerender
Wolkenbruch mit Hagelſchlag nieder, der auf den
Feldern großen Schaden anrichtete.

Vor ollem litten die Kartoffel- und Rüben-
kulturen. Das Waſſer ſtürzte in ſo großen Men-
jen zu Tal, daß
zwei Meter breite und 60 Zentimeter tiefe Kanäle

quer durch die Rübenäcker geriſſen wurden.
Der Umfang der notwendig gewordenen Auf-
kerung läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. Die
tiefer gelegenen Wieſen ſind ſo verſchlammt, daß
das Gras nicht mehr zu Futterzwecken verwendet
werden kann. Nicht nur die größeren, ſondern
auch die kleineren Betriebe ſind ſchwer betroffen.
Die Dränage-Abflußgräben verwandelten ſich
in wenigen Augenblicken in breite Bäche und
überſchwemmten bei ihrem Eintritt in das Dorf
Ställe, Keller und Gehöfte Manche Häuſer
waren

ſtundenlang von jedem Verkehr abgeſchnitten,
da ſie ringsum von Waſſer umgeben waren. Ein
Slitz ſchlug in die Hochſpannung, ſo daß ein Draht
riß, auf die darunter befindlichen Koppeldrähte
fiel und ſie unter elektriſchen Strom ſetzte. Zum
Glück war die Koppel im Augenblick des Unfalles
nicht mit Vieh beſetzt

Wieder ein Berliner Anwalk
verhafkek.

Auf Antrag der Berliner Stagtganwarſaſt 3
iſt der Rechtsanwalt Kröck, der ſeit einer Reihe
von Jahren eine umfangreiche Zivilpraxis hatte,
in München verhaftet worden. Gegen Rechts-
anwalt Kröck waren vier bis fünf Anzeigen wegen

Auf Veranlaſſung des Oſtpreußiſchen Städte-
und in enwart der, Vertreter der Be

n wurde am Montag ein intereſſanter Ver-
auf dem Gebiete des Schutzes lebenswichtiger

lagen zen etwaige Fliegerangriffe unter-
nonmen, und zwar durch Anwendung künſtlichen
Nebels. m r in Deutſchland wurde
eine induſtrielle Großanlage, einer der lebens-
wichtigſten Betriebe Oſtpreußens,
das Waſſerkraftwerk Friedland, völlig eingenebelt.
Man hatte dieſes Werk als Tarnobjekt gewählt,
weil es als Hauptverſorger von elektriſchem
Strom für die Provinz Oſtpreußen im Falle krie-
geriſcher Verwicklungen naturgemäß ein Haupt
ziel feindlicher Fliegerangriffe ſein würde.

Nach einleitenden Vorträgen über die Technik
des künſtlichen Nebels und ſeine Verwendung zur
Tarnung ortsfeſter Anlagen begaben ſich die Teil-
nehmer an der Veranſtaltung von Königsberg
J Kraftwerk Friedland. Für die Vernebelung

s Kraftwerkes Friedland waren in großen Ab-
tänden insgeſamt 60 Nebeltöpfe mit etwa 100

üſen im Halbkreis um das Werk gruppiert, zum
Teil eingebaut, zum Teil auf einem Motorboot
montiert, das während des Verſuchs auf dem
neben dem Werk gelegenen Stauſee kreuzte. Es
genügte natürlich nicht, nur das Werk ſelbſt mit
einer Nebelſchicht zu überziehen, weil dann die
Flieger genau wiſſen würden, wo ſich ihr Ziel be-

Rebel als Luftkſchutz.
Das oſtpreußiſche Srogeer Friedland erhält eine

findet. Jn dieſem Jan mußte ſchon deshalb in
einem größeren Umkreis vernebelt werden, weil
die Flieger an dem der
leitungen ungefähr hätten feſtſtellen können, wodie Kraftzentrale liegt. Bei ziemlich ungünſtiger
Witterung. t bei einem Wind von 8 bis 10
Sekundenmetern, begann kurz nach 2 Uhr von
einer h mit Signalen dirigiert, dieVernebelung, die trotz des ungünſtigen Wetters
gleichmäßig durchgeführt werden konnte und in
kurzer Zeit
das Kraftwerk völlig den Blicken der beobachten

den Zuſchauer entzog.
Während des Verſuches kreuzten drei Flug-

zeuge über dem Gelände. Nach einer halben
Stunde, nachdem etwa 1000 Liter Nebelſtoff ab
geblaſen worden waren, wurde der Verſuch be
endet, und der Nebel verzog ſich dann ziemlich
ſchnell. Abgeſehen davon, h er einen leichten
Huſtenreiz erzeugte, erwies er ſich im übrigen als

völlig unſchädlich für Menſchen und Tiere

in dem getarnten Gebiet. Von den Fliegern
wurde dann beſtätigt, daß das Experiment, das
in kurzer Zeit erfolgreich durchgeführt wurde und
durch Nachvernebelung beliebig hätte verlängert
werden können, tatſächlich das geſamte Kraftwerk
in weitem Umkreiſe der Beobachtung aus
der Luft entzogen habe.

Auf dem Junkers-Flugplatz in Deſſau, brachte,
wie wir geſtern im Sportteil meldeten, der Pilot
Neuenhofer mit einem Flugzeug der Brementype
den abſoluten Höhenweltrekord, der bisher mit
11 700 Meter bei Amerika lag, an Deutſchland.
Der ſenſationelle Höhenflug dauerte eine Stunde
40 Minuten. Als einziges Hilfsmittel für die
große Höhe führte Neuenhofer ein Sauerſtoffgerät
mit ſich.

Der Anſtieg auf 10 000 Meter Höhe ging, wie
die Kurve des Barometers zeigt, ſehr ſteil von
ſtatten. Er erreichte

10 000 Meter in 30 Minuten.
Dann begann der ſchwierigſte Teil. Das Flugzeug
ſtieg langſam bis um Rekord von 12 500 Meter
an. Hier flog es in gerader Richtung mit einer
Geſchwindigkeit von 200--210 Kilometer. n
11500 Meter Höhe mußte Neuenhofer ſtarke Luft-
böen überwinden. Man hat bisher angenommen,
daß die Luftbewegung in ſolcher Höhe faſt aufhört.

Auf der Rekordhöhe zeigte das Thermometer
54 Grad Celſius Kälte.

Die Queckhſilberſäule des Barometers war von 758
Millimeter auf der Erde auf 130 Millimeter in
der Luft gefallen. Neuenhofer flog etwa 50
Minuten lang über 11000 Meter hoch. Der Ab-
ſtieg ging ſehr ſchnell vonſtatten. Neuenhofer
wurde bei der Landung ſtürmiſch begrüßt. Die
Maſchine wog 1300 Kilo und war mit einem luft
gekühlten Briſtol-Jupiter-Motor von 420 PS. aus-
geſtattet.

Bereits am Sonnabendmorgen hatte Neuen-
hofer einen Verſuchsflug gemacht, jedoch paſſierte
ihm in 11500 Meter Höhe das Mißgeſchick, daß
der Schlauch von ſeinem Sauerſtoffgerät zerriß.
Er wurde ohnmächtig und glitt mit ſeiner Ma-
ſchine in zehn Minuten um 7500 Meter auf 4000

Meter herunter.
Dann kam er wieder zu ſich. Es kann ihm jedoch
dabei durchaus nichts paſſieren; denn er muß
während des ganzen Fluges einen Knopf drücken,
läßt er dieſen los, dann ſtoppt der Motor ſelb-
ſtändig ab und die Maſchine gleitet nach unten,
indem ſich die Maſchine ſelbſt ſteuert.
Neuenhofer machte bemerkenswerte Aus-
führungen über die Einwirkung der Höhe auf
ſeinen Körper. Jhm war zumute, als hätte er drei
Flaſchen Wein getrunken. Phyſiſch hatte er nur

unter der ungeheuren Kälte zu leiden.
Er hatte lediglich vor dem Geſicht einen Schal,
während die Augenpartie völlig frei war. Er trug
auch keine Brille, da dieſe nur einfriert. Einmal
iſt ihm bei einem Höhenflug ein Auge regelrecht
eingefroren. Pſychologiſch hatte er das Gefühl,
des furchtbaren Alleinſeins im Himmel. Während
des ganzen Fluges iſt ihm nicht ein Tropfen Blut
aus Naſe, Mund oder Ohren gekommen, wohl
aber zogen ſich die Blutäderchen anſcheinend zu
ſammen, als litte er künſtlich an Arterien-
verkalkung.

Neuenhofer iſt Rheinländer, er iſt Kriegsflieger
geweſen und betätigte ſich 1924-1927 für Junkers
in Südamerika. Seit 1928 iſt er wieder beim
Stammhaus in Deſſau.

von etwa 50 000 Mark

hatte ſich tro
nehmung nicht geſtellt,
gefahren, wo er ein kleines Gut beſitzt.

nalpolizei vollſtreckt worden iſt

Die Vierzehnjährige mit der

wurde geſtern abend auf die 70jährige Witwe
Rotſchild-Mandel, die Gattin des bekannten Ab-

in ihrer Pariſer

einem Hammer und einer Kohlenſchaufel ſchwer
verletzt. Die auf Lie Hilferufe herbeigeeilten Nach-
barn fanden die Frau blutüberſtrömt am
Boden liegen. Frau Rotſchild hat einen Schädel-
bruch und Gehirnverletzungen erlitten. Die Tä-
terin hat nach anfänglichem Leugnen eingeſtan-den, daß ſie Frau Keiſchud ermorden und be-

rauben wollte.

deſſen war gegen ihn Haftvefehl erlaſſen worden,
der vor einigen Tagen von der Münchener Krimi

54 Grad Kälke in 12500 Meker Höhe.
Der Höhenflug Neuenhofers.

Das verwendete Flugzeug iſt eine Verkehrs
laſtenmaſchine des Brementyps. Dieſer Typ der
Junkers-Werke hat von den vier möglichen Welt-
höchſtleiſtungen, nämlich der Geſchwindigkeit, des
Dauerfluges, des Höhenfluges und des Lang-
ſtreckenfluges, zwei Welthöchſtleiſtungen an ſich ge-
bracht, und zwar den letzten allerdings bereits
überholten Dauerweltrekord im vorigen Jahre
durch Riſticz und Zimmermann und jetzt den
Höhenweltrekord.

Ruhig akmen:
die Haupkſache.

Neuhofer äußerte ſich zu einem Mitarbeiter
über ſeinen Rekordflug. Er ſagte u. a.: Drama-
tiſch und gefährlich wird die Sache, nachdem man
etwa das achte Tauſend-Meter hinter ſich läßt. Da
fängt plötzlich die Maſchine an zu qualmen und
läßt eine rieſige ſchneeweiße Rauchwolke hinter
ſich, ſo daß man, ſolange man an den Eindruck
nicht gewöhnt iſt, meint, nun ſtehe etwas
Schlimmes bevor: Es ſei eine Motorſtörung oder
der Motor verliere viel Oel. Jn Wirklichkeit iſt
das nur der Waſſerdampf, den das Flugzeug
hinter ſich läßt, und der in der ganz dünnen Luft
derart ſtark ſichtbar iſt.

Es hat Wochenlang gedauert, bis ich ſoweit
war, daß ich ernſthaft daran denken konnte, dem
Welthöhenrekord zuleibe zu gehen. Jch habe zu
nächſt einen Mann mitgenommen, wir ſaßen in
einem Flugzeug mit Doppelſteuerung und haben
uns gegenſeitig daraufhin beobachtet, wie uns die
Höhenluft bekommt. Dieſes Einfliegen dauerte
ungefähr 14 Tage, und wir haben dabei die Zehn-
kilometergrenze nach oben mehr als einmal über-
ſchritten. Das ſchlimmſte Hindernis bei einem
ſolchen Fluge in derart ungeheurer Höhe iſt die
Kälte,

die größte Gefahr die dünne Luft.
Der Temperaturunterſchied bei meinem Rekord
flug betrug 80. Grad. Auf der Erde hatten wir
25 Grad Wärme, droben 55 Grad Kälte. Die
Kälte war aber noch erträglich, wenn nicht der
furchtbare Luftzug hinzukäme. Man hat

je höher man kommt um ſo mehr das
Empfinden, als finke man in eine Narkoſe, die
Füße werden eiskalt, die Kälte kriecht die Beine
hoch, ſetzt ſich im Leib feſt, man meint, die Arme
ſtürben ab, und dabei legt ſich ein bleierner Druck
aufs Gehirn, man möchte die Augen ſchließen und
einſchlafen.

Das Denkvermögen wird faſt vollkommen aus-
geſchaltet und man fühlt ſich, als ſitze man bei der

dritten Flaſche Wein.
Dabei beſteht immer die ungeheure Gefahr, daß
man das Atmen vergißt. Die Lunge will
einfach nicht mehr arbeiten, und die weitere Ge-
fahr iſt dann, daß man erſtickt Man muß um
jeden Preis ganz ruhig atmen, ſozuſagen im
Gleichſchritt atmen, nur ſo kann man der Gefahr
entgehen. Der ganze Flug in die Stratoſphäre
iſt, möchte man ſagen, eine Angelegenheit des
ruhigen Atmens

l

Veruntreuungen von Mandantengeldern in Höhe Dampfer zerſchellt am Felſen.
Soeben läuft aus Seatle in London die Mel-

bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden. Kröck ſ ein, daß der der Alaska-Steamſhip-Geſell-
mehrmaliger Vorladungen zur Ver ſchaftPudern war nach Bayern

Jnfolge
gehörende 5708 Tonnen große Dampfer

„Aleutian“ auf Felſen geſtoßen und geſunken iſt.
Die 135 Köpfe zählende Mannſchaft und die 15
an Bord befindlichen Fahrgäſte wurden von dem
amerikaniſchen Vermeſſungsſchiff „Geodetic“, das

die SOS.-Rufe der „Aleutian“ gehört hatte, auf-

Kohlenſchaufel.
Ein Raubüberfall, der durch ſeine Begleit-

umſtände außerordentliches Aufſehen erregt,

geordneten Mandel, verübt. Die alte Dame wurde
Wohnung von ihrem 14jährigen

Dienſtmädchen angegriffen und durch Schläge mit
4

genommen

50 Toke bei einem Fährunglück
Wie aus Moskau gemeldet wird, kenterte auf

dem Don eine Fähre mit 400 Fahrgäſten.
50 Menſchen ertranken, die übrigen konn-
ten gerettet werden. Die Urſache des Unglücks iſt
auf Ueberlaſtung zurückzuführen. Der Führer
wurde verhaftet.

82 Totke im Kino.
Jn der chineſiſchen Hafenſtadt Jnkoou

brach ein Kinobrand aus, der mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff. Beim Eintreffen der
Feuerwehr war bereits faſt das ganze Gebäude
eingeäſchert. Nach amtlichen Meldungen ſind in
dieſem Kino 82 Perſonen umgekommen. Die Ur-
ſache der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt.

Der Deutſche Pavillon auf der
Welkausfiellung Barcelong.
Geſtern Be in Anweſenheit des ſpaniſchen

Königs und der Jnfanten, ſowie Primo de Riveras,
der Miniſter für ö tie Arbeiten und für Wirt
ſchaft ſowie der Stadtbehörden die feierliche Er
öffnung des deutſchen Pavillons auf der Welt
ausſtellung in Barcelona. An dem Eröffnungs-
akt nahmen viele deutſche Vertreter teil. Der in
wenigen Tagen fertiggeſtellte Pavillon iſt in mo
dernem Stil gehalten und beſteht

aus Marmor, Glas und Bronze.
Dr. v. Schnitzler hielt die Eröffnungsrede, in der
er mit Bedauern feſtſtellte, daß die gegenwärtige
ſchwierige Wirt t Deutſchlands die Be
ſchickung mit Ausfuhrartikeln nur in beſchränktem

mfange ermöglicht habe. Er wies darauf hin,
daß der Pavillon in ſeiner klaren Einfachheit das
Symbol eines Landes ſei, das alles verwerfe, was
überladen und dunkel ſei. Der König dankte für
die deutſche Beteiligung an der Ausſtellung und
lobte die Bemühungen für die Herſtellung des
Pavillons, bei der deutſche und ſpaniſche Hand-
werker brüderlich zuſammengearbeitet hätten.

Darauf beſichtigten der König und ſeine Be-
r die einzelner Abteilungen der deutſchen

usſtellungsräume. Am Schluß der Beſichtigung
wurden der Königin und den Prinzeſſinnen von der
deutſchen Ausſtellungsleitung ſynthetiſche
Edelſteine überreicht.

100 Jahre Londoner Polizei.
e n

Mit einer großen P HydePark wurde
am Sonnabend das 100jährige Beſtehen der Lon
doner Polizei gefeiert. Ueber 13 000 Mann waren
auf dem Paradefelde aufmarſchiert, wo ſie von
dem Prinzen von Wales inſpiziert wurden.

Unſer Bild zeigt Polizei- Mannſchaften auf dem
Wege zur Parade.

Prohibikion in Fords
europäiſchen Fabriken.

Ford hat in Amerika angekündigt, daß er in
ſeinen europäiſchen Fabriken in Cork in Jrland,
Trafford bei Mancheſter und Gegenham bei Lon-
don das Prohibitionsprinzip ſtreng durchführen
werde, das heißt, er wird nur Arbeiter beſchäf-
tigen, die ſich verpflichten, auf jeglichen Genuß
alkoholiſcher Getränke zu verzichten.

Malarig wüket in Südafrika.
Wie aus Johannesburg berichtet wird,

iſt im Gebiet an der portugieſiſch-ſüd afrikaniſchen
Grenze eine ſchwere Malaria- und Schwarzwaſſer
fieberepidemie ausgebrochen, die zahlreiche Todes
opfer, beſonders unter der Eingeborenenbevöl-
kerung gefordert hat. Jnfolgedeſſen iſt erheblicher
Mangel an Arbeitskräften für die Zuckerinduſtrie
in Natal eingetreten, wo viele Pflanzer ihr
Zuckerrohr nicht abſchneiden können.

Gefährliche
Sprengſtoffexploſionen.

Wie aus Oslo gemeldet wird, entſtand in einer
in der Nähe von Oslo befindlichen Sprengſtoff-
fabrik eine ſehr ſchwere Exploſion, der kurz nach
einander zwei weitere Exploſionen in verſchie-
denen Gebäuden der Fabrik folgten. Die Gewalt
der Exploſionen war ſo groß, daß
noch in einer Entfernung von 15Kilometern ſämt

liche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Durch die weit fortgeſchleuderten brennenden

Balken entſtand in den umliegenden Wäldern
Feuer. Nur dem Umſtand, daß in dem Gebäude,
in dem die erſte Exploſion auftrat, ſich nur ein
einziger Arbeiter befand, der getötet wurde, iſt
es zuzuſchreiben, daß die Exploſionen nicht. noch
mehr Opfer forderten. Sofort nach der erſten
Exploſion flüchteten die in den übrigen Gebäuden
beſchäftigten Arbeiter ins Freie und konnten ſich
dadurch retten. Dieſe Exploſionen ſind die
dritten, die ſich in dieſer Fabrik bisher ereigneten.

Wilhelm Stücklen geſtorben.
Der Dichter Wilhelm Stücklen iſt, wenige Tage

vor ſeinem 42. Geburtstage, einem Herzleiden er-
legen, das er ſich im Kriege zugezogen hatte. Jn
Zürich geboren, hat er ſpäter in Gut Kalten-
brunn am Tegernſee die Stätte ſeines literari-
ſchen Schaffens gefunden. Sein hauptſächlichſter
Theatererfolg war die Komödie „Die Straße
nach Steinaych“.

M i rführt ab a Laß Mir
Kaeei hä e Unbe
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FamiltenBiachrichten:
Verlobt: i Margarete Zahn

mit Herrn Rudolf Thieme Weißen-
fels. Frl. Lieſel Seiſe mit Herrn
Erich Hilbert Zeitz-Salſitz.

Todesfülle:
Herr Goitlieb Wiegand (91 J.) in

Mücheln.
Werner Mittag (18 J.) in

euditz.
Frau Emilie Booſe (63 J.) in Keuſch-
berg. Beerdigung Mittwoch 15,30 Uhr.
Frau Marta Wagner geb. Krug in

Weißenfels.
Frau Emma Dechant geb. Damm in

Naumburg.
Karl Naumann (62 J.) in Zeitz.

au Emma Mahler geb. Oelßner
(52 J.) in Groitzſchen.

Uber das Vermögen des Schloſſer
meiſters Otto Meiſter in Merſeburg,
alleinigen Jnhabers der im Handels-
regiſter nicht eingetragenen Schloſſerei-
betriebe Paul Bauer Nachf. in Ammen-
dorf und W. Dietze in Merſeburg iſt
am 25. Mai 1929, 10,47 Uhr, das

ichtliche Vergleichsverfahren zur
lbwendung des Konkurſes eröffnet,

da der Schuldner zahlungsunfähig
geworden iſt. Als Vertrauensperſon
iſt der Kaufmann Otto Steinmüller
in Leipzig C 1, Harkortſtraße 1 be-
ſtellt. Termin zur Verhandlung über
den Vergleichsvorſchlag iſt anberaumt
auf den 19. Juni 1929, 9 Uhr,
Amtsgericht, Zimmer 32. Der An-
trag auf Eröffnung des Vergleichs-
verfahrens nebſt ſeinen Anlagen und
das Ergebnis der etwaigen weiteren
Ermittelungen iſt auf der Geſchäfts
ſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.
Merſeburg, 25. Mai 1929. Amtsgericht

Leipziger Außenbahn- A.G.

Vom 1. Juni 1929 an wird der
Verkaufspreis für die Ubergangs-
wochenkarten für Erwachſene ſowie
für Schüler, Lehrlinge und Studenten
um 5 Pf. erhöht. Die Kbergangs-
Anrechtskarten preiſe für Erwachſene
erhöhen ſich vom gleichen Tage an um
Mk. 1.-- für eine Stadt- und eine

Außenſtrvecke,
75 für eine Stadt und zwei

Außeoenſtrecken,
50 für eine Stadt- und drei

Außenſtrecken.
Leipzig, am 25. Mai 1929.

Die Direktion.

Alles

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Brunnen
Zu Haus trinkkurenV Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-

ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
lschias,

Bliutarmut, Nervosktäst, Mattigkelt,

schlechter Blutbeschaffenheit

Der gute Strum gf
trägt die Marke

„LBO“
Er steltt zufrieden, nicht allein durch
seine Qualität, sondern auch durch
seine diskrete Eleganz und die Schön-
heit und Tragfähigkeit seiner Farben

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Hahſe u. Umg. bei

i. Schnee Nachfl.
Halie a. S. Gr. Steinstr. 84

en Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch
h Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunnenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt

l. Ritterstr. 14Ca Baum, u. Oelgrube 17

Stahlwaren-Spezialgeſchäft
n Schleiferei für Raſiermeſſer

S Meſſer und Englebert
47I

S
t 22 m

Anzohtono mad 50
n 58 72Bis 5 3ohre Gororvie

I Nehnhmoschinen, Sprechoppaorote
Waschmoschinen, Wösch

2. Qeich qünst. Bedinq. Kotoloo omtis

Emiſ 5ch o z e
fahrraobouSangerhausen

Filiale Merseburg
Bahnhofstrabe 8

Biiligste Bezugsquelie für Wiederverkäufer

von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und zuverlässig,
zu angemessenen Preisen

G. m. b.
Merseburger Tageblatt (Krelsbiatt)

Schmied

Großes

Auto-Reifen (außer Verband)
zu besond. günstigen Bedingungen 5

AUTOHAUS NUORNBERGER J
mgeforde:

Merseburg Fernruf 341 Jr diejärften di

Morgen Mittwoch, den 29. Mai

Garten- Konzert
Granzau-Orchester

Eintritt freil Eintritt frei!

m Iccrrruuorrroſgfgerokoronogmg e

u die

7 5 weberblickzeichnungBürgerh of eNächsten Sonnabend findet der Abschluß des dies- S
jährigen Blütenfestes mit einem ſucht wer

2 D marelstaäangeen a s
er wirtſchtatt.J zeſtiegenenPersönliches Auftreten des berühmten Tänzerpaates Dörſe. F

M. Linker und Partnerin Amateur Stadt u. Sachsen- I Prozen
meister der A-Klasse im Schönheitstanz. Bewertet werden: Äshlt werd

Tango und Slow Fox 3 wertvolle Doppelprelse

SAchslsche Bettfedern d
Fabrik Paul Hover Delltzsch 65

Prov. Sachsen, Angersetr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten

Bettfedern h un

u e

n e 7 2

r
e

bei v

e Tischbestellungen unter Ruf 513 erbeten. Zu recht Y Die KrHoanneeeee zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein F. Schönfeld bei dem
ſhuſſes di

i wärtigenI eparatio
t haltung d
züſtungskr

24 V a Wiederrertreter1

e d M z ſand augeBettiniett hoeegeiserer lärfner Kanmnele
z Prüfen Sie selbst und verlangen Sie l a ſußlandsProben u. Preisliete ums. u. portofr. et 3 Monat b 0000 a n „ſtudie:

Nr. Dess ne r Die Los Nr Desstns m Jh Auswärtige 13 u rot oder biau Kartert, Gr. v. Sten. 16 25 Klarenplatten, Vaeresg in Rips, nur 95 grad: Jn
Stek. 4 n braun mit dazugebörig. Stiekseide p. Stek. hriken ſintT h e 0 e r 13 Küehenhandtteher, Gr. ea. 44/100 em 20 Damenhemden, Trägert. mit Bogen-Bins. 95 ungen er

Markt 24 Stadttheater Halle Habe Telephon a Vorgerelehn. Klesenpiatten, in Richellen u. deor. aehön. des. Fältoh., gute Qual. erMi 9 V ans Haustnech od. Linon, Gr. ca. 40/50 em v 25 35 Paradekopfkissen, aus schneew. gebl. vier undSperialigt für V ger D 4 S Protsohanditaengr. t mit ter Ftreiten, 29 etarkt nom. veete, Sravazierduai- etrußland„Die Kreuzl- un ochecht, ca. em wit ca. 8 em breit. Einsatz aus guterwiesenschaftl. richtige Augengläser ſchreiber.“ 2 Vazebi. Banmwoltnes (Roheret.). en. '33 Stickerei, Gröto 60580 50 Pruopen
Hemen- Rimen ts St p. m 977 642 Wasehsamte, echtf., f. Damen- u. Kinder- 1 54 LerhaftunLioferant aller Krankenkassen Neues Theater, Leipzig tugo RNoye, z i W r 38 kleidung. in viel. Farbtön., ea. 70 em br. p. m vlgt, wov

h n z v Mittwoch, 19,30 Uhr ſtaatlich anerkannt A Hemdentueh, gute naſität, ea, 80 em. 7 26 Tlschdeeken, Feis, damastartig mereeri- 2 50 AfftziereW a Schwanda, der Muſikpädagoge. a Wärön. Baumwolltneh, gtarktsdig ung 42 34 Herreunaebthemgeg, Tntt Aussechn. aus pr. v. Stos. 4 fadter S
Gut möbliertes Dudelſackpfeifer. kräftig, fast unverwüstiich 45 strapazierfähig. Renforee, geschmackv. t 3 95 hloſſen, mAlt ter, L on 38 Baumwoll-Mousseline, in sehr sehönen, 7 mit farb. waschecht. Bordüren besetzt 9es Theg er, eipzig dezent. Must., 2wei- u. mehrtfarb., 68 em 142 Tlschgedeek, Tteilig. gebleieht, mereeri- regierungZimmer Mittwoch 20 Uhr breit 48 siert in lila, gold u. blau, 130/160 em. 3,95„Der Dickkopf.“ e Wolses Baumwolltue tür gute Bett 89 Trikotkleld, Rock u. Pull., m. Gürtel uzum 1. Juni er. von ſolidem wüäseche u. sonst. Stücke geeig., pr. Qual. e 52 2 Tasch., gut strapazierb., auch best, Der 9Herrn geſucht. Angebote Dperettentheat. Leipz. a a B. Seohürzenstoff (anch für Kleider geeig.), 7 Sport u. Reise geeig. 1. verseh. Farb., 4 5 Kondon:

1566 an die Mittwoch, 20 Uhr v schön gedruckte Muster. waschecht an grün. rosenb. e waltſaunter C 1566 an die Exped. Jetzt iſt es Zeit, den 712 Reisedecken, als Schlafd. gut geeignet, ingliſcheBl „Die Königin vom 24 Klssenplatten, vorgezeieh., aus Riechellen, 33 Baumw. mit Kunsts beidieſes Blattes. t Naſchmartkt Hederich z. vernichten ans Haust. od. Halbleinen mit Stickg. p. Stek. molſig, kann r als h re zuſamme
22 Stangenleinen (Dimiti), Streifsat., ea. S Wolle verw. we rund kameihaart dolſchewif99 werd., Grund kamelhaart.,Tüchtige, jüngere SchauſpielhausLelpzig 80 en breit p. m aparte Neuheit, ganz bes. zu ewpfehl.. 6,- JeiterpartStenotvpistin Mittwoch, 20 Uhr Höfers Hedrichpulver Bordern Sie unsern Katalog, welehen wir Ihnen Kostenlos zusenden, Feſthalten

„Arm, wie eine ungeölten Kalkſtick- 74 Frankr ickirch m. e 4 70 reidie flott ſtenographiert und ge Kirchenmaus. ſtoff, er Versand erfolgt per Nachnahme. e Wenn die Ware net emerricer britiſchen
wandt Maſchine ſchreibt „Jum S Kaint m VDoersandspesen zum Selbst t zahlen wir den vollen Betrag so dauptfragAntritt am I. Juli er. geſucht. Vückergeſellen Friedr. Lehmann kxostenpreis. Abgabe erfolgt h fort ne Bortelnngor von unpf zu

9 S ehe nur an Private. Mechanisehe WeberelAngebote mit Angabe der Silbenzahl nit Konditoreikennt r r RM. 30.-- ab portofrei. d der 2werden unt. C 1567 an die Exped. dieſes kennt Merſeburg und Hot in Bayern 6Blattes erbeten kp es niſſen ſtellt ein Bad Lauchſtädt.

Karl Böhme, ne ger Aelteres Der fr8 2 S Crumpa Lützkendorf 8 u t S ab werd24 Stoewer Gucer Hausgrundſtükk di dieWer erteilt Unter- G ſchäftsmann dusgrun Die dispoſitirSitzer) richt im Geſichertes, ſolides in r beſtein gutem Zuſtande gute Bereifung, zu H unninm) An ſerſehnen r Ommer- usgabe Der Vverkaufen. E. Blauſchmidt, Geiſel- Harmoninm aufkurz. Jeit000M. el3 3 2 J z. Zeit: ſonnig. Hofu. Garten, e e e gradröhlitz bei Neumark, Bezirk Halle, Of ert t C 1890 z z 2 c h jeſſ 2Telephon Mücheln 375 Zu erfragen in der Dſferten unt. 90 ſofort billig für Se n eſſes gegExpedition d. Bl. an die Exped. d. Bl. e 9000 z ver es Ratſchitſch3 7 aufen. Baraus- gebäude.Kleine weiße kleinen zahlung Offerten Merseburger Fahrplans hFoxkerrierhündin herd er red 97 (Taschenformat) delgradKopf ſchwarz gezeichnet, mit e 5 les ProzBruſtgeſchirr, auf den Namen S an h La e 18 S C S S z 3 ſtand.ie hörend, entlaufen. We e erfragen 7Taren I Herm Da S de in der Exped. d. Bl. lege mm Für 15 Pfennig erhältlich in unserer Haupt-

mee 22 e eschöäftsstelle Häſterstraße 4, i Der Pz S e g c elle in unserer Filiale dApolda, Wermariſche Str. 35 Ein auf Teiſzahlung G tthardtstraße 38 d 4 die Todeoder Bahnhofs wirtſchaft Aue g L un n unseren Agenturen hten PMerſeburg. Auch Feld- und erzieſen auch Se Oopige J h t pf d er w 3 T 3 581 nicJagdbeſitzer werden darauf auf ſie r r el 9 er alle A. 5 Srs urger a geh att rers att n w
merkſam gemacht. Vor Ankauf M n drogerſen, aetn, u verkaufen Merſe eipziger Straße S dö mmwird gewarnt. Blumen e. Samenhandiungen burg, Breiteſtraße 22 n wen de e e e s die 2ischler-Jn lezie ler-Annung i ekaufen Sie erttklasig und die ſich 3e a e aniſchenpreiswert beim Ffachmann ers8éè D. i ume

en e niſche Bi
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